




EDITORIAL

Zweck der letzten Ausgabe 
des Mitteilungsblattes war 

die Darstellung der Ergebnisse 
der Gemeinderatswahlen vom 
4. Juni dieses Jahres, die Vor­
stellung des zwischen den Ko­
alitionspartnern vereinbarten 
gemeinsamen Programmes, die 
Bekanntgabe der personellen 
Besetzung des Gemeindeaus­
schusses, sowie die Verteilung 
der Kompetenzbereiche an die 
einzelnen Assessoren.

Diese Nummer soll, durchaus 
aufbauend auf die in der Ver­
gangenheit zweifellos gut ge­
leistete Arbeit, doch einen et- 
w a s  a n d e r e n ,  n e u e n ,  
innovativen Weg in die Zukunft 
einleiten.

Hauptziel dabei ist es, eine aus­
gewogene, faire Berichterstat­
tung für alle Kräfte und Inter­
essengruppen zu gewährleisten 
und auch in Zukunft sorgfältig 
über das G eschehen im G e­
m eindegebiet zu berichten.

Ein neues Konzept, ein klar 
strukturierter Aufbau, die Glie­
derung in übersichtliche Kapi­
tel, eine möglichst lesbare Ge­
staltung der einzelnen Seiten 
und ein neues Erscheinungsbild 
sollen positive Impulse auslö- 
sen.

Die Qualität unseres Gemein­
deblattes soll verbessert und 
sein Informationswert erhöht 
werden.

F ür die Zukunft ist geplant, 
das M itteilungsblatt re­

gelmäßig, und zw ar dreimal 
pro Jahr, in um fangreicher 
Form aufzulegen. Gedacht ist 
dabei an eine April-, Septem­
ber- und Dezem berausgabe. 
Fixer Abgabeterm in für alle

Berichte und Beiträge ist je ­
weils der 20. Tag des Vormo­
nats, also der 20. März, der 20. 
August, der 20. November. Um 
wertvolle Zeit und Kosten ein­
zusparen, bitte ich alle Schrei­
benden die Berichte, soweit sie 
m it dem Com puter vertraut 
sind, unformatiert auf Diskette 
(Word für Macintosh) und mit 
dazupassendem Foto zu üefem. 
Nur für ganz wichtige Belange 
sind Sondernummern des Mit­
te ilungsbla ttes vorgesehen.

Um das Mitteilungsblatt leben­
dig, aktuell, und nicht zuletzt 
auch spannend gestalten zu 
können, bedarf es vor allem 
einer zukunftsorientierten Be­
richterstattung. Die Berichte 
erreichen dadurch leichter eine 
hoch interessierte Leserschaft 
und helfen entscheidend mit, 
die Qualität unseres Gemein­
deblattes w eiter zu steigern.

Als Redaktionsteam sind wir 
selbstverständlich  auch für 
Meinungen und Stellungnah­
men von Bürgern und Persön­
lichkeiten, die außerhalb unse­
res Tales leben , offen. Sie 
werden bestimmt so manches 
unter einer anderen Optik be­
trachten und zu einer interes­
santen, lebendigen Diskussion 
beitragen.

Besonders aktuelle Fragen und 
Problem bereiche werden wir 
in Form von "Schwerpunktthe­
men" jew eils eine Nummer 
voraus ankündigen.

Sie, liebe B ürgerinnen und 
Bürger, können dann direkt und 
bereits im Vorfeld von eventu­
ellen wichtigen Entscheidun­
gen Ihre Meinung dazu äußern 
und  S te l lu n g  b e z ie h e n .

G eom . Helmut Klam m er

F ast alle Vereine und Ver­
b än d e  haben  von  der 

Möglichkeit der Berichterstat­
tung in dieser A usgabe G e­
brauch gem acht und in um ­
fangreicher Form berichtet. 
Daraus ergibt sich für die Leser 
ein recht guter Einblick in das 
Gemeindegeschehen.

E inen  besonders herzlichen 
D ank möchte ich allen dafür 
aussprechen, daß sie ihre inter­
essanten Beiträge pünktlich 
zum Redaktionsschluß zur Ver­
fügung gestellt haben.
N ur dadurch wurde das E r­
scheinen und Versenden dieser 
Ausgabe noch vor Weihnach­
ten ermöglicht.

A bschließend darf ich Ihnen 
allen, ganz besonders aber un­
seren Heimatfernen und allen 
Ahmtalerinnen und Ahmtalem, 
die außerhalb unserer Gemein­
de leben, auch im Namen des 
gesamten Redaktionskomitees 
die besten W ünsche für das 
bevorstehende Weihnachtsfest 
sow ie für ein erfolgreiches 
Neues Jahr 1996 übermitteln.

Geom. Helmut Klammer
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BÜRGERMEISTER

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
wenn Ihr dieses Mitteilungsblatt 
in die Hände bekommt, so geht 
ein Jahr zu Ende, das man 
zumindest aus der Sicht unserer 
Gemeinde als ein bew egtes 
bezeichnen kann.

Die Wähler haben sich für ein 
bestimmtes Modell entschieden 
und dem W ählerw illen  ist 
Rechnung zu tragen.
Alle, die sich um Verantwortung 
beworben haben, müssen diese 
nun gemeinsam tragen und in 
einer korrekten Zusammenarbeit 
für das W ohl der B ürger

Dr. Hubert Rieder

arbeiten. Für parteipolitische 
Überlegungen darf kein Platz 
sein. Zögern und Zaudern führen 
nicht zum Ziel.
Mitarbeit und Zusammenarbeit 
sind gefragt. Ich bin sicher, daß 
wir alle über so viel politische 
Kultur verfügen, daß wir die 
richtigen Wege und Formen der 
A u se in a n d e rse tz u n g , der 
D i s k u s s i o n  u n d  d e s  
gemeinsamen Handelns finden, 
mit dem Ziel, daß die Probleme 
angegangen und gelöst werden, 
wobei es für den Bürger immer 
klar erkennbar sein muß, wohin 
der Weg führt.
In den ersten M onaten seit 
Amtsantritt haben wir manches 
begonnen und einige positive 
Dinge auf den Weg gebracht. Es 
ze ich n en  sich  ab e r auch

Entwicklungen ab, die den 
Bürger nicht mit Freude erfüllen 
werden. Die Belastungen durch 
die G ebühren fü r W asser, 
Abwasser und M üll werden 
beträchtlich steigen. Bauen und 
Wohnen wird teurer, Löhne und 
Gehälter steigen geringfügig; 
das sind Dinge, die größtenteils 
außerhalb des Einflußbereiches 
der Gemeindeverwaltung hegen, 
aber trotzdem erfüllt es uns mit 
Sorge, wenn das soziale Klima 
kälter wird; in solchen Zeiten ist 
Solidarität gefragt, und auch die 
Gemeindeverwaltung muß, so 
weit sie dazu in der Lage ist, 
sich besonders für die einsetzen, 
die nicht auf der Sonnseite des 
Lebens angesiedelt sind.
Von Anfang an haben wir 
versucht, mit der Bevölkerung 
und m it den B ürgern  ins 
Gespräch zu kommen und in 
K ontakt zu b le iben , diese 
Bemühungen sollen fortgesetzt 
und noch vertieft werden.
Das Thema Bauen und Wohnen 
wird uns auch das ganze nächste 
Jahr begleiten. Der Bauleitplan 
ist zu überarbeiten. Wir müssen 
Möglichkeiten schaffen, damit 
die Wirtschaftstreibenden Platz 
bekommen für ihre Betriebe, 
und damit alle Ahrntaler eine 
angemessene Wohnung haben. 
Der notwendige Grund muß für 
diesen Zweck gesucht und 
gefunden w erden, und ich 
e rsu ch e  je tz t  schon  um  
Verständnis, wenn wir an so 
manchen unserer M itbürger 
herantreten müssen mit dem 
Ersuchen, daß er etwas von 
s e in e m  G ru n d  an d ie  
Allgemeinheit abtritt.
Aber auch neue Wege in der 
Wohnungsbeschaffung sind zu 
beschreiten. Die Erhöhung der 
Baudichte in den Wohnbauzonen 
und damit die M öglichkeit, 
bestehende W ohnbauten zu 
erweitern, ist anzustreben. Die 
konventionierten Wohnungen 
müssen in der vom G esetz

vorgesehenen Form vermietet 
und zur Verfügung gestellt 
werden.
Was diese Frage angeht, wird 
uns ein Weg, der für die 
Eigentümer schmerzhaft sein 
w ird , und der auch zum 
W iderspruch herausfordern 
wird, nicht erspart bleiben.
Was das Bauverfahren angeht, 
so sind einige Erleichterungen 
und Vereinfachungen in Sicht. 
Auch in anderen Bereichen sind 
die W eichen geste llt: Ein 
Fünfjahresprogram m für die 
ö ffen tlich e n  A rb e iten  is t 
genehmigt, bei der Errichtung 
einer Zweigstelle der Apotheke 
in Steinhaus ist ein erster Schritt 
getan, die Restfinanzierung der 
Pfarrkirche von Steinhaus steht 
vor einer konkreten Lösung. In 
der Frage des Naturparks ist eine 
Zwischenentscheidung gefallen, 
die nicht alle zufriedenstellt, aber 
ich bin sicher, daß über kurz 
oder lang ein K om prom iß 
gefunden wird, bis dahin muß 
jeder die Verantwortung für die 
Entscheidung übernehmen, die 
er getroffen hat.

W as d ie  N u tz u n g  d e r  
W asserkraft angeht, so ist 
beschlossen worden, daß über 
ein eventuelles Großkraftwerk 
die B evö lkerung  in einer 
Volksabstimmung entscheidet. 
Bezüglich der Kleinkraftwerke 
muß sich die Gemeinde aus einer 
eher passiven Rolle befreien und 
sich klar werden, welchen Weg 
sie einschlagen will. Ich werde 
in die Richtung arbeiten, daß in 
den nächsten Monaten klare und 
eindeutige Entscheidungen 
getroffen werden.
Für den Bauhof und für die 
Gemeindearbeiter werden wir 
Strukturen und Voraussetzungen 
zu schaffen haben, damit sie ihre 
Aufgabe im Interesse und zur 
Zufriedenheit der Bevölkerung 
erfüllen können.
Allen, die in Vereinen und
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Verbänden arbeiten, wollen wir 
verstärkt Informationen anbieten 
und sie unterstützen, damit sie 
sich die Motivation bewahren, 
für die Mitbürger zu wirken. 
Das Gespräch und Kontakte mit 
der Jugend sind verstärkt zu 
su ch en . Ih re  Ideen  und  
Meinungen müssen wir zum 
Anlaß nehm en, einiges zu 
überdenken und v ie lle ich t 
manches zu ändern.
Mancher könnte der Meinung

sein, daß geistige Werte und 
kulturelle A spekte zu kurz 
kommen, das darf nicht der Fall 
sein. Es muß Zeit sein, und es 
müssen Mittel bleiben, um den 
Ansprüchen der Menschen in 
diesem  Bereich gerecht zu 
werden.

Z u m  b e v o r s t e h e n d e n  
J a h re s w e c h s e l g e h t e in  
aufrichtiges Wort des Dankes an 
alle, die an ihrem Platz ihre

Pflicht getan haben, die besten 
Wünsche mögen alle erreichen, 
seien sie nun in der Heimat oder 
in der Feme.
Uns allen wünsche ich eine Zeit 
der Besinnung und der Erholung, 
damit wir im neuen Jahr mit 
neuer Kraft an neue Aufgaben 
herangehen.

Dr. Hubert Rieder

Meldeamt - Verschiedene Neuerungen
Identitätskarte: Änderungen über Wohnsitz, Familienstand oder Beruf

Mit Rundschreiben vom 04.02.1993 Nr. 780 hat das Regierungskommissariat daraufhingewiesen, 
daß bei einem Wechsel des Wohnsitzes, des Familienstandes oder des Berufes keine Änderung 
oder Neuausstellung der Identitätskarte notwendig ist.
Im Falle von Verlust oder Diebstahl der Identitätskarte muß der Betreffende eine diesbezügliche 
Meldung bei den zuständigen Polizeiorganen (Carabinieri) machen und diese dann im Meldeamt 
der Gemeinde zwecks Neuausstellung einer Identitätskarte vorlegen.
Die Gebühr einer Identitätskarte für Volljährige beläuft sich zur Zeit auf L. 11.500.- zuzüglich 
L. 15.000.- Stempelgebühr also insgesamt L. 26.500.- und für M inderjährige auf L. 12.500.- 
zuzüglich L. 30.000.- Stempelgebühr also insgesamt L. 42.500.-

Neue Steuerbestimmungen in bezug auf die Stempelsteuer

Begleitgesetz zum staatlichen Finanzgesetz für 1994, Nr. 537 vom 24.12.1993 
Art. 16, 8. Absatz:
Keine Stem pelsteuer ist m ehr verlangt für B escheinigungen, welche notw endig sind, die 
Dokumente infolge einer Änderung der Toponomastik oder Hausnumerierung (z. B. Änderung 
von Straßennamen) der neuen Situation anzupassen.

Ausstellung von Leumundszeugnissen

M it Gesetz Nr. 732 vom 23.10.1984 wurde die Forderung und die Feststellung des guten 
Leumunds als Erfordernis für den Zutritt zu öffentlichen Ämtern abgeschafft. Daraus folgt, daß 
alle jene gesetzgebenden Vorschriften, die nachfolgend eingeführt wurden und sich auf das 
Erfordernis des Leum undszeugnisses beziehen, ganz selbstverständlich als abgeschafft zu 
betrachten sind.
Somit wurde dem Bezug auf ein schwer und nur unsicher feststellbares Erfordernis, das von der 
gesellschaftlichen Emanzipation überholt wurde, ein Ende gesetzt.

Familie im meldeamtlichen Sinn

In Zusammenhang mit der neuen Meldeamtsordnung (D.P.R. 30. Mai 1989, Nr. 223) wurde im 
Art. 4 die Familie neu definiert: nicht mehr das Familieneinkommen. sondern die gemeinsame 
Wohngemeinschaft ist das kennzeichnende Element der meldeamtlichen Familie.
Daraus ergibt sich der Umstand, daß für die Bildung einer neuen Familie ausschließlich ein 
Wechsel der Wohnung vorausgesetzt ist.

D E R  B Ü R G E R M E IS T E R  Gemeinde Ahrntal



Beglaubigung von Unterschriften und Fotokopien 
Ersatzerklärungen des Notorietätsaktes

(Auszüge aus den Rundschreiben des Regierungskommissariates 
Nr. 3615 vom 27.04.1990 und Nr. 10333 vom 31.01.1992)

Vielfach wird angenommen, daß eine Beglaubigung nur in der Wohnsitzgemeinde gemacht 
werden kann. Es g ib t auch andere M öglichkeiten. Nachfolgend noch einige Erläuterungen 
dazu.

Beglaubigung von Unterschriften:
Eine Beglaubigung der Unterschrift kann bei Vorlage eines gültigen Ausweisdokumentes in jeder  
Gemeinde und sogar in jedem öffentlichen Am t (Landesämter; Sanitätseinheit, Schule usw.) von 
beauftragten Beam ten gemacht werden. N atürlich muß der Betreffende persönlich vor dem  
Beamten unterschreiben.

Beglaubigung von Fotokopien:
Eine Beglaubigung von Fotokopien kann bei Vorlage des Originals in jeder Gemeinde und in 
jedem  öffentlichen A m t (Landesämter; Sanitätseinheit, Schule usw.) gemacht werden. Um zu 
verhindern, daß die primäre Zuständigkeit der Notare auf diesem  Gebiet nicht verletzt wird, 
dürfen nur Fotokopien  von Schriftstücken beglaubigt werden, die von der öffentlichen  
Verwaltung stammen oder Schriftstücke privater Herkunft, die als Beilagen zu einem Antrag  
an die öffentliche Verwaltung verlangt werden.
Beglaubigungen von Schriftstücken, die Beziehungen zwischen Privatpersonen oder die 
G erich tstä tigkeit zum  G egenstand haben, s in d  ebenfalls unzulässig  (Privatverträge).

Es ist notwendig, daß der Antrag auf Ausfertigung einer Abschrift einer Urkunde oder eines 
Dokumentes in Zusammenhang mit einem Antrag an die öffentliche Verwaltung erfolgt. Daher 
ist es notwendig, daß der Sachbearbeiter diesen Zusam menhang feststellt, was in der Regel 
durch die gleichzeitige Vorlage des Hauptantrages zur Beglaubigung der Unterschrift geschehen 
sollte. Deshalb sorgt ein einziger Sachbearbeiter für die Beglaubigung, und zwar der mit der 
Annahme der Unterlagen beauftragte Beamte.
Dadurch entfällt die M öglichkeit, die bloße Beglaubigung von A bschriften zu verlangen.

Ersatzerklärungen des Notorietätsaktes (eidesstattliche Erklärungen):
Eine Ersatzerklärung des Notorietätsaktes kann bei Vorlage eines gültigen Ausweisdokumentes 
in jeder Gemeinde und in jedem öffentlichen A m t (Landesämter, Sanitätseinheit, Schule usw.) 
vor dem beauftragten Beamten gem acht werden. N atürlich m uß, auch w ie im Falle einer 
Beglaubigung der Unterschrift, der Betreffende seine Unterschrift persönlich vor dem Beamten 
abgeben.

Es wird darauf hingewiesen, daß eine Ersatzerklärung des Notorietätsaktes für die Regelung
privatrechtlicher Verhältnisse keine Anwendung findet, da sie sich au f Ansuchen an die öffentliche 
Verwaltung um Erlaß einer Maßnahme beziehen muß.

Was den Inhalt von Ersatzerklärungen des Notorietätsaktes betrifft, so müssen sich die 
Erklärungen auf persönliche Umstände und Voraussetzungen oder aber auf Tatsachen beziehen, 
die dem Betreffenden direkt bekannt sind.

Ausgeschlossen bleiben Verpflichtungen oder zukunftsbezogene Absichtsbekundungen, 
Auftragsannahmen und -verzichte sowie Vollmachten an Dritte. Für solche Erklärungen 
besteht seitens der Beglaubigungsbeauftragten keine Zuständigkeit, was die Nichtigkeit solcher 
Erklärungen zur Folge hat und dem Erklärenden in keiner Weise Nutzen bringt.
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Führerscheine

Adressenänderung
Ab 1. O ktober 1995 wird aufgrund des Art. 3 des DPR vom  19. April 1994 Nr. 575 die 
Adressenänderung auf den Führerscheinen infolge einer Verlegung des W ohnsitzes oder 
eines Wohnungswechsels, auch innerhalb des Gemeindegebietes, direkt von Amts wegen durch 
die öffentliche Verwaltung vorgenommen.

1. Die Inhaber eines Führerscheines müssen die vorgesehene Gebühr im derzeitigen Ausmaß 
von L. 10.000.- auf das Postkontokorrent 9001, lautend auf “D irezione Generale della 
M otorizzazione Civile e T rasporti” einzahlen, sobald sie den W ohnsitzwechsel in der 
Gemeinde beantragen. Die Einzahlung ist in jedem Postamt mittels eigenen Vordrucken mit 
hellblauem Schrägstrich oder mittels vierteiligem Standardvordruck möglich.

2. Jene Person, die in der meldeamtl. Familienkartei als Bezugsperson aufscheint, macht die 
Erklärung betreffend Führerscheindaten für alle übrigen Fam ilienm itglieder. O bige 
Einzahlungsbestätigungen von L. 10.000.- von allen Fam ilienm itgliedern, die einen 
Führerschein besitzen und ihren Wohnsitz verlegen bzw. die Wohnung wechseln, m üssen 
bei der Abgabe der meldeamtl. Erklärung über den Wohnsitzwechsel (Art. 13 des DPR vom 
30. M ai 1989, Nr. 223) dem Beamten des Meldeamtes übergeben werden.

3. Den Inhabern eines Führerscheines wird vom Beamten des Meldeamtes eine provisorische 
Empfangsbestätigung des Wohnsitzwechsels ausgestellt, die bis zur endgültigen Änderung 
der Daten des Führerscheines diesem beigelegt werden muß.

4. Innerhalb von 180 Tagen nach Abgabe der Erklärung an den Beamten des Meldeamtes wird 
dem Inhaber des Führerscheines an seinem  W ohnort eine Bestätigung der erfo lg ten  
Adressenänderung übermittelt, die die provisorische Empfangsbestätigung ersetzt und am 
Führerschein angebracht werden muß.

Sind 180 Tage verstrichen, ohne daß die genannte Bestätigung zugesandt wurde, kann man sich 
an die grüne Nummer 167-23 23 23 (Rom) wenden, um sich über die nicht erfolgte Übermittlung 
zu erkundigen.

Es wird darauf hingewiesen, daß die meldeamtl. Erklärung über den W ohnsitzwechsel beim 
Meldeamt innerhalb von 20 Tagen nach dem tatsächlichen Wechsel des Wohnsitzes bzw. nach 
dem tatsächlichen Wohnungswechsel abgegeben werden muß.
Folg. Dokumente müssen dabei vorgelegt werden:
- Führerscheine für alle Familienmitglieder
- Steuemummer für alle Familienmitglieder (nur bei Zuwanderung)
- Identitätskarte oder anderes Ausweisdokument
- Benutzungsgenehmigung für die Wohnung

Verlängerung
Die Bestätigung der Gültigkeit des Führerscheins unterliegt seit 1. Oktober 1995 den Richtlinien 
zur Vereinfachung der Verwaltungsverfahren gemäß D.P.R. 575/94.
Aufgrund dieser Richtlinien muß sich der Antragsteller lediglich einer ärztlichen Visite unterziehen. 
Die Bestätigung des erneuerten Führerscheins wird direkt an die Adresse gesendet, die während 
der ärztlichen Visite angegeben wurde.
Sollte diese Bestätigung nicht innerhalb von 40 Tagen nach der Visite bei Ihnen eintreffen, 
können Sie sich an folgende grüne Telefonnummer wenden: 167-232323 
Dieser A nruf ist kostenlos. Die M itarbeiter der Zivilen Motorisierung stehen Ihnen von Montag 
bis Freitag von 8.30 bis 13.30 Uhr und von 14.30 bis 17.30 Uhr zur Verfügung.
Inzwischen darf der Betreffende weiterhin fahren, wenn er das ärztliche Zeugnis mit sich führt.

D er Bürgermeister Dr. Hubert Rieder.
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DIE ASSESSOREN

Müll
Das neue Müllsammelsystem ist gut angelaufen, und die Bevölkerung ist auch eifrig dabei, die 
M ülltrennung gewissenhaft durchzuführen. Es bleibt nur zu hoffen, daß auch die gesetzlichen 
Voraussetzungen endlich geschaffen werden, daß auch die Tarife entsprechend gestaltet werden 
können. Weiterhin der Aufruf: keine wilde Entsorgung durchführen; es zahlt sich nämlich auch 
kaum aus, weil jeder Hauhalt eine M indestanzahl an Säcken oder an Containern jedenfalls 
bezahlen muß.
Info:
❖ Die Gemeindeverwaltung hat weitere Kompostbehälter angekauft, die zum reduzierten Preis 

an die Bürger abgegeben werden können.
❖ Am 2. Oktober 1995 (letzter Einsammlungstag nach dem alten Müllsystem) fiel eine ungeheure 

Müllmenge an, sodaß auch die Gemeindearbeiter bei der Einsammlung behilflich sein mußten; 
am Montag darauf stand im ganzen Gemeindegebiet Ahmtal nur ein einziger Müllsack zur 
Einsammlung bereit. In der Zwischenzeit zeigt sich bereits, daß durch die M ülltrennung 
bedeutend weniger Restmüll anfallen wird.

TERMINE DER SPEISEÖLSAMMLUNG

jeden 1. Montag im Monat
ST. PETER 09.00 - 09.30 Uhr
ST. JAKOB 09.30 - 10.00 Uhr
STEINHAUS 10.00 - 10.30 Uhr
ST. JOHANN ALTERSHEIM 10.30- 11.00 Uhr

GISSE 11.00- 11.30 Uhr
LUTTACH 13.30 - 14.00 Uhr
W EISSENBACH 14.00 - 14.30 Uhi-

❖ Tip: keine Kartons und vor allem kein Plastik verheizen!!

Steuer
Die G ebäudesteuer (ICI). Bis 20. Dezem ber ist w iederum  die Einzahlung der 2. Rate der 
G ebäudesteuer fällig. Es kom m t im mer wieder vor, daß M itbürger nicht term ingerecht die 
Einzahlungen machen. Demnächst werden die Überprüfungen der vorhergehenden Jahre anlaufen 
und so werden auch all jene zur Kasse gebeten werden, die keine, falsche oder verspätete 
E inzah lungen  ge tä tig t haben. Insbesondere m üssen  auch je n e  K leinbauern , die das 
Haupteinkommen nicht aus der Landwirtschaft beziehen, oder weniger als 1 HA Grund bearbeiten, 
auf die Einzahlung der ICI -Steuer achten. Solche Fälle gibt es in unserer Gemeinde viele, und 
ich ersuche dringend, sich eingehend beraten zu lassen und vor allem auch die notwendigen 
G e b ä u d e k a ta s te re in tra g u n g e n  (T e ilu n g sp la n  n o tw e n d ig )  v o rn eh m e n  zu la ssen . 
M it Gemeinderatsbeschluß Nr. 49 vom 19.10.1995 wurde der Freibetrag für die Erstwohnung 
für das Jahr 1996 wiederum von L. 180.000.- auf L. 300.000.- erhöht. Folgende Bedingungen 
müssen erfüllt sein:
a) die Wohnung ist die einzige Wohnung im Besitz des Steuerträgers
b) die Wohnung ist in einer Katasterkategorie von A2 bis A6 klassifiziert
c) der Katasterertrag der Wohnung ist nicht höher als L. 2.500.000.-
Diese Voraussetzungen müssen alle erfüllt sein, um in den Genuß des erhöhten Freibetrages von 
Lire 300.000.- zu kommen, andernfalls kann für die Erstwohnung nur ein Freibetrag im Ausmaß 
von Lire 180.000.- beansprucht werden.
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Die Kanalisierungsgebühr
Ab dem Jahr 1996 müssen auch die Gebühren für die Kanalisierung stark erhöht werden. Die 
Gemeinden müssen sich an den Führungskosten der Kläranlage in St. Lorenzen beteiligen und 
eine Gebühr an das Land für den Bau der zentralen Kläranlagen und Hauptsammler entrichten. 
Samt den Kosten für die eigenen Kanäle hat die Gemeinde Ahmtal im Jahr 1996 voraussichtlich 
Lire 435.000.000.- aufzubringen. Die Kosten werden laut Wasserverbrauch entrichtet werden 
müssen und es ist voraussichtlich mit Gebühren von über 1000 Lire/m3 W asserverbrauch zu 
rechnen. Wer keine W asseruhr eingebaut hat, w ird zur Zeit noch nach dem Pauschalsystem  
besteuert.
Auch wenn der Haushalt nicht an die öffentliche Wasserleitung angeschlossen ist, muß im Sinne 
der Bestimmungen des Art. 7 des Staatsgesetzes Nr. 319 vom 10.05.1976 eine Wasseruhr installiert 
werden. Die entnommene Wassermenge ist dann jährlich innerhalb 31.03. des darauffolgenden 
Jahres dem Gemeindesteueramt mitzuteilen.
Unabhängig vom Anschluß sind, gemäß den Kriterien für die Berechnung der Tarife für den 
Dienst der Ableitung und Klärung der Abwässer, welche mit Landesausschußbeschluß Nr. 5156 
genehmigt wurden, die Abwassergebühren zu zahlen, wenn jem and weniger als 200 m vom 
Kanalisierungsnetz entfernt ist. Auch wenn die Kavemenkläranlage in St. Lorenzen noch nicht 
in Betrieb ist, sind die Gebühren auf jeden Fall geschuldet, wie dies der Art. 14 des Staatsgesetzes 
Nr. 36 vom 05.01.1994 vorsieht.

Vizebürgermeister Dr. Jose f Kirchler

Lawinensehutzkommission
Am 20.10.1995 wurde vom Gemeindeausschuß die neue Law inensehutzkom m ission für die 
Gemeinde Ahrntal eingesetzt.

Sie besteht aus folgenden Personen:
Brugger Alois Bergführer, St. Jakob
Außerhofer A dolf Weißenbach 
Fischer Walter St.Peter 
Hofer Alfons Steinhaus
Steinhäuser Josef Untersteiner, St.Jakob 
Hugo Lingg Luttach
Florian Vienna Steinhaus 
Künig Franz Josef St.Johann

Bei der ersten Sitzung der Kommission wurde Walter Fischer zum Vorsitzenden und Schrift­
führer gewählt, Hugo Lingg zum Stellvertreter.

Die Tätigkeit der Lawinensehutzkom mission erstreckt sich hauptsächlich auf das Skigebiet 
Klausberg, wo manchmal eine Sperrung notwendig ist. Die Kom m ission ist aber verpflichtet 
das gesamte Gemeindegebiet bei außergewöhnlichen Schneefällen zu beobachten und wenn 
notwendig einzuschreiten bzw. abzusperren. Deshalb bitte ich bei einer etwaigen Sperre einer 
Straße, daß die betroffenen Bürger auch das notw endige V erständnis für die K om m ission 
aufbringen und deren Arbeit unterstützen.
In diesem Sinne danke ich allen Kommissionsmitgliedern für ihre bisherige Arbeit und bitte sie 
auch weiterhin diese verantwortungsvolle und unentgeltliche Arbeit auszuüben.
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Kanalisation und Wasserversorgung
Es ist wohl etwas verfrüht, als frischgebackener A ssessor einen genauen Bericht über den 
Stand der Trinkwasserversorgung bzw. der Abwasserentsorgung zu machen. Ich möchte jedoch 
die wichtigsten Bauvorhaben und N euerungen au f diesen Gebieten nach meinen bisherigen 
Erfahrungen kurz schildern.

WASSERVERSORGUNG

Ich habe mich in der letzten Zeit mit den schon verwirklichten Projekten beschäftigt, und bin 
zur Auffassung gekommen, daß in der Vergangenheit eine gute Arbeit in dieser Hinsicht ge­
leistet wurde. M it dem Bau der Trinkwasserspeicher von St. Jakob bis St. Johann und den 
dazugehörigen Versorgungs- und Verbindungsleitungen wurde der Grundstein für alle weiteren 
Arbeiten und Projekte gelegt.
Zu diesen Projekten gehört sicher in erster Linie die Erlangung einer höheren W asserkonzes­
sion für die Quelle "Bärental". Ein Einvernehm en mit den bestehenden Konzessionsinhabem 
sollte gesucht werden. Die bestehende Rohrleitung und W asserfassung muß ebenfalls neu 
errichtet werden. Die gegenseitige W asserversorgung mit dem Behälter Hollenze muß sicher 
noch besser, bzw. neu überdacht werden. Ein Zusam m enschluß mit der Fraktionsw asserlei­
tung sollte in Zukunft ins Auge gefaßt werden.
Im Grießbach St.Peter sind noch verschiedene Arbeiten an den Quellfassungen zu machen, 
um den zukünftigen Wasserverbrauch zu garantieren.
Als weiteres Bauvorhaben ist sicher an die Verlängerung der Hauptleitung von St. Johann bis 
Gisse sowie an die Errichtung des Speichers "Arzbach" zu denken.
Die W asserversorgung in Luttach und W eißenbach wird weiterhin von den Fraktionen selber 
ausgeführt und überwacht.
Bei einer zukünftigen Fassung der "Göge Quellen" muß sicher eine Zusammenarbeit zwischen 
Fraktionen und Gemeinde gesucht werden.
Kleinere Bauvorhaben wie z. B. Jahrlboden sind meistens von dem langwierigen Genehmigungs­
verfahren abhängig, und kosten daher sehr viel Geduld von den Betroffenen, aber auch von uns 
Gemeideverwaltem.

KANALISATION

Als wichtigste Bauvorhaben sind fü r  das Jahr 1996folgende Arbeiten geplant bzw. vorgesehen:
- Zusammenschluß des Hauptsammlers zwischen Speikboden und Luttach
- Bau der Kanalisierung Weißenbach vom E-Werk bis Anschluß Wohnbauzonen
- Weiterführung des Hauptsammlers vom Kreuzwirt bis Kordiler St.Peter

In Planung sind weiters folgende Projekte
- Sanierung Hauptsammler Luttach
- Kanalisierung Mittelschule St. Johann bis Klausberg
- Kanalisierung Klausberg
- Weiterführung des Hauptsammlers vom K ordiler bis Klammwirt St. Peter

In diesem  Zusam menhang möchte ich kurz erwähnen, daß das bisherige System bezüglich 
Entschädigungen an die Grundbesitzer neu überdacht wird. Ich würde m ir vorstellen, die 
Grundbesitzer und den Bauernbund mehr und besser in diese sicher nicht leichte Aufgabe 
einzubinden.
Ich hoffe und bitte aber, auch wenn es um die notwendigen Durchfahrtsrechte geht, daß man 
uns als Gemeindeverwaltem das notwendige Vertrauen entgegenbringt.

Ass. Walter Fischer
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Zuständigkeiten bezüglich Schneeräumung 1995/96
Für den Schneeräumdienst 95/96 ist darauf geachtet worden alle wichtigen Siraßen und Platze zu erfassen: 

Kirchler Jakob, Weißenbach
Weißenbach: Zone Bachler, Platz Vereinshaus, Straße zur Schule, Feuchtstraße, Gastiger,

Neuhauser, Pircher, Marxegger, Bergerstraße, Eggerstraße, Wiesiler, Schusterhaus, 
Schöllberg, Innerbach

Luttach: Dorfstraße (Unter-, Oberstock, Mesner), zum Kirchplatz, Kirchplatz, Kirchweg, 
Maurlechn Antratt, Maurlechenfeld, Im Oagn, Am Kohlplatzl, Schulweg und 
Schulplatz, Gartenweg, Hallenbad und Hallenbadplatz, Moar zu Pirk (alle Straßen), 
Herrenberg

St. Johann: Brunnberg, Schönbichlhof, Gföllberg 
Gruber Hermann, St. Johann
St. Johann: Gisse, Handwerkerzone Gisse, Rohrberg, Bloßenberg, Eggemann 
Weger Peter, St. Johann
St. Johann: Zone Griesfeld, Kirchplatz, Grundschulplatz, Weißenbachl, Zone Fuchsstall, 

Zone Stegackerfeld, Feuerwehr- und M ittelschulplatz, Dorfweg, Straße vom 
Schachen zum Meister, Straße W öhre zum Stegerhaus, Wolfsgrube 

Steinhaus: Roaner, Baurschaften, Moarhöfe 
Gruber Alois, St. Jakob 
Steinhaus: Straße Schmalzer, Straße Leihaus 
St. Jakob: Medus Säge, Straße zu Brugger Eduard
Steinhäuser Josef, St. Jakob
St. Johann: Holzberg, Zone Mühlegg 
Steinhaus: Hittlfeld, Garber, Enzhof, Linterstraße
St. Jakob: Wollbach, Hollenzberg, Flachs Antratt, Hittl/Kienberg/Jager, Maurberg,

Straße zur Schule, Schulplatz, Straße zum Bühelwirt, Kirchplatz, Garber - Kirche, 
Achrain - Kirche, Hallechn, Rainerstraße, Lahntal 

St. Peter: Alte Straße Franzler, Ferdler
Weger Josef, St. Jakob:
Steinhaus: Weg zum Kindergarten, Kirchlzäune, Straße zur Grundschule (Schulplatz),

Straße beim Maurer, Café Steinhaus zum Schuster, Zone Unterberg, Großklausen, 
Sonnseite, Grafenfeld

St. Jakob: Jägerheim, Sportplatz, Siedlung Gisse, Kamplehen, Kerschmaberg, Schmied 
St. Peter: Obergruber, Eder 
Ludwig Peter, St. Peter:
St. Peter: Grundschulplatz, Zone Marche (neu), Feuchtenberg, Klammhöfe, Grießbrunn, 

Kaserne, Taser, Peteregg/Wegscheider, Kindergarten, Klamme, Siedlung Marcher 
Antratt und Straße zur Kirche: (falls das Land die Schneeräumung nicht vomimmt)

Die GEMEINDE wird für die Schneeräumung auf folgenden Straßen und Plätzen selber sorgen:
Luttach: Im Anger, Wilhelm-Maute-Weg, Feuerwehrplatz 
St. Johann: St. Martin, Dorfstraße
Steinhaus: Gemeindeplatz, Feuerwehrplatz, Platz alte Schule

Zudem wird die Schneeräumung auf den Gehsteigen und das Einschottem der Bergstraßen 
(hauptsächlich dort, wo es sich um Schülerbeförderung handelt) von seiten der Gemeinde 
vorgenommen. An Wochenenden und Feiertagen werden die Bürger ersucht, gefährliche 
Straßenstellen selbst einzuschottem.
Die hier nicht angeführten Strassen und Plätze werden weiterhin von Privaten selbst geräumt.
- Sollte es zutreffen, daß Straßen durch Schneeverwehungen oder Glatteis nicht mehr befahrbar 

sind, ist es notwendig, daß die Bürger direkt die zuständigen Räumungsfirmen oder die 
Präsidenten der Interessentschaftsstraßen anrufen!

- Um nicht unnötig Personen in Lebensgefahr zu bringen, erachte ich es als nicht unbedingt 
erforderlich, Straßen bei akuter Lawinengefahr zu räumen!

- Die Schneeräumungsfirmen werden ersucht, Schäden an Zäunen, Leitplanken, Lichtmasten, 
Hydranten usw. soweit wie möglich zu vermeiden. Sollte trotzdem ein Schaden entstehen, ist 
es angebracht, diesen der Versicherung der Schneeräumungsfirma zu melden.

Ass. Albin Stolzlechner
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Land- und Forstwirtschaft - Jugend - Umwelt
Als neugewähltes Gemeinde- 
ausschußmitglied möchte ich 
die G elegenheit nutzen, um 
kurz einige aktuelle Probleme, 
w elche die m ir zugeteilten 
Kompetenzen betreffen, zu er­
läutern.

Zunächst einige Gedanken zur 
Land- und Forstwirtschaft
im Ahrntal.

Der Wert der bäuerlichen Lei­
stung in Südtirol ist sicher viel 
höher zu bewerten als es die 
w irtschaftlichen  Daten m it 
6 % W ertsch ö p fu n g  und 
14,5 % Beschäftigungsanteil 
in Südtirol auf den ersten Blick 
aussagen. Der Beschäftigungs­
anteil liegt in unserer Gemein­
de bei 15,9 % und ist somit 
etwas höher als im Landes­
durchschnitt.

Besonders in unserem Tal, das 
seinen wirtschaftlichen A uf­
schwung zu einem großen Teil 
dem  F rem denverkehr v e r­
dankt, ist eine gesunde Umwelt 
und eine mit Aufopferung ge­
pflegte Kulturlandschaft der 
Grundstock für eine angemes­
senen Lebensqualität der ein­
heimischen Bevölkerung und 
den Qualitätstourism us. Die 
wirtschaftlichen Voraussetzun­
gen in der Landwirtschaft ha­
ben sich in den letzten Jahr­
zehnten im Verhältnis zu den 
übrigen Sektoren verschlech­
tert. Diese Entwicklung wird 
nach übereinstimmenden Pro­
gnosen verschiedener Fachleu­
te auch in nächster Zukunft 
nicht anders verlaufen. Milch- 
und Viehpreise verlieren im 
Vergleich zu anderen Produk­
ten kontinuierlich an Boden. 
Dem gegenüber stehen ständi­
ge Steigerungen der Produkti­

onskosten. Vor allem die Berg­
landwirtschaft m it ihren klein­
strukturierten Betrieben und 
ihren extrem schwierigen Ar­
beitsbedingungen erfordert be­
sonderen Einsatz und Opfer. 
Deshalb müssen die Vorausset­
zungen geschaffen werden, da­
m it die Existenz der bäuerli­
chen Betriebe auch in Zukunft 
gesichert ist.

Schon heute erwirtschaften im 
A hm tal 58,1 % der landwirt­
schaftlichen Betriebe ihr Ein­
kommen auch durch Zu- oder 
Nebenerw erb. D as bedeutet 
eine Doppelbelastung für den 
einzelnen Bergbauer, der ohne­
hin A rbeit genug hat. Um so 
höher ist es den Leuten anzu­
rechnen, daß bei uns die Höfe 
noch fleißig bearbeitet werden.

Was die Gemeindeverwaltung 
betrifft, steht dem nächst die 
Verwirklichung des Dünger- 
stättenprogram m s an. Jeder 
Betrieb m it m ehr als 2 GVE 
muß laut Beschluß der Landes­
regierung vom 5. April 1993, 
Nr. 1724 eine Düngerstätte be­
sitzen, w elche m indestens 3 
m2 Stapelfläche für Festm ist 
und 3 m3 Jauchegrube/GVE 
bzw. 9 m3 G üllegrube/G V E 
umfaßt.
Die Düngerstätte muß den di­
versen Bestimmungen, wie sie 
im Beschluß der Landesregie­
rung festgelegt sind, entspre­
chen. So muß beispielsweise 
die Konstruktion wasserdicht 
sein und es darf kein Sickersaft 
abfließen. Die Termine für die 
Projekteinreichung, die unser 
Gemeindegebiet betreffen, sind 
der 07.03.97 für Betriebe mit 
ü b e r  30 G V E  bzw . d e r 
07.03.98 für Betriebe mit w e­
niger als 30 GVE. Im Novem­

ber hat diesbezüglich eine erste 
In fo rm atio n sv eran sta ltu n g  
stattgefunden, in der man über 
die m öglichen  finanziellen  
Förderungen und die prakti­
sche U m setzung gesprochen 
hat. Dabei wurde bereits eine 
Liste über Personen erstellt, 
welche an einer gemeinsamen 
Projektierung und der damit 
verbundenen Kostenersparnis 
interessiert sind. Falls noch 
jem and Interesse hat, daran 
teilzunehmen oder weitere In­
formationen braucht, kann er 
sich bei mir melden. Jedenfalls 
wird die Gemeindeverwaltung 
bem üht sein, eine möglichst 
praxisgerechte Lösung zu fin­
den.

Interessentschaften:

Ein weiteres Vorhaben, falls 
alle betroffenen Grundbesitzer 
einverstanden sind, ist die Ein­
tragung der Interessentschafts- 
straßen ins G rundbuch, da 
noch die M öglichkeit besteht, 
95 % dieser Kosten von der 
Region erstattet zu bekommen. 
Auch zu diesem  Thema wird 
die Aufklärung verstärkt wer­
den und eine Informationsver­
anstaltung im W inter stattfin­
den.

Für Interessentschaftsprojekte 
sollten die Beitragsansuchen 
an die G em einde frühzeitig 
erfolgen, dam it sie in der Bi­
lanz entsprechend berücksich­
tigt werden können. Nebenbei 
sind wir kontinuierlich in Kon­
takt mit den zuständigen Lan- 
desämtem, um die Interessent­
schaften bezüglich der Vergabe 
der Landesbeiträge zu unter­
stützen.
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Ländliches Staßennetz:

Hierbei fallen im nächsten Jahr 
wieder verschiedene Asfaltie- 
rungs- und Instandhaltungsar­
beiten an. Über die realisierten 
Arbeiten wird in den folgenden 
Ausgaben des Mitteilungsblat­
tes informiert werden.

Jugend:

Die Probleme der Jugendlichen 
sind so vielschichtig wie die 
Jugendlichen selber. Es liegt 
daher im Interesse der Gemein­
deverwaltung, sich für die be­
sonderen Anliegen derjungen 
Leute zu in teressieren  und 
nach M öglichkeit zu realisie­
ren. Als zuständiger Assessor

bin ich jederzeit für neue Vor­
schläge offen und wünsche mir 
einen regen Kontakt mit allen 
Jugendlichen. Das H auptau­
genmerk liegt zunächst auf den 
im gem einsam en Program m  
vorgesehenen Punkten.

Umwelt:

Ein aktuelles Problem diesbe­
züglich sind die Zwischenla­
gerstätten für Aushubmaterial 
in unserem Gemeindegebiet. 
Die Gemeindeverwaltung ist 
dabei, adäquate Lösungsmög- 
lich-keiten zu suchen.

In diesem Zusammenhang ist 
auch die neue Müllordnung zu 
erwähnen, die eine merkliche

Entlastung für die Abfallager- 
stätten in unserer Umgebung 
bringen wird.

Auch was die vieldiskutierte 
Ausweisung des Naturparkes 
auf unser Gemeindegebiet be­
trifft, wird versucht, auf eine 
m öglichst für alle Seiten an­
nehmbare Lösung hinzuarbei­
ten.

Ass. Sieghard Hainz

Sprechstunden:

Bürgermeister 
Dr. Hubert Rieder

Montag: 14.00 - 16.00 
Donnerstag: 10.00 - 12.00

Bürgermeister-Stellvertreter 
Dr. Josef Kirchler Freitag: 08.00 - 09.00

Ass. Antonia Par reiner Montag: 11.0 0 - 12.00

Ass. Walter Fischer Mittwoch: 09.00 - 10.00

Ass. Albin Stolzlechner Mittwoch: 10.0 0 - 11.00

Ass. Sieghard Klaus Hainz Donnerstag: 14.00-15.00

Ass. Geom. Helmut Klammer Freitag: 09.00 - 10.00
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Sprengelübergreifende soziale Einrichtungen für Behinderte 
bzw. psychisch kranke Personen

Verwaltung der Sozialdienste: Dantestraße 2, 39031 Bruneck - Direktor: Dr. Franz Oberleiter

Im Zuge der Neuordnung der sozialen Dienste durch die Autonome Provinz Bozen wurden in 
Anwendung des Landesgesetzes Nr. 13 vom 30.04.1992 die sozialen Dienste an die Gemeinden 
übertragen, die w iederum  die Führung an die B ezirksgem einschaften w eiterdelegierten. 
Seit 01.01.1993 führt die Bezirksgem einschaft Pustertal die vorher als Behinderten- bzw. 
Sozialzentrum  bezeichneten  B eschäftigungs- und W ohneinrich tungen  fü r B ehinderte. 
In den drei geschützten W erkstätten werden rd. 105 Personen, in der “Rehaw erkstatt” rd. 20 
Personen, von pädagogisch ausgebildeten Werkerziehern und Betreuern beruflich ausgebildet 
bzw. beschäftigt.
Das Wohnheim ist mit 15, die drei Wohngemeinschaften mit insgesamt 16 behinderten Personen 
fast ständig voll belegt. Alle Personen der Behinderteneinrichtungen stammen aus dem Pustertal. 
Immer mehr Personen suchen wegen Spätbehinderungen (Unfälle, Alkoholmißbrauch, schwere 
Krankheiten) um Aufnahme an. Bei jugendlichen Behinderten besteht die Tendenz, Alternativen 
zur Behindertenwerkstätte zu suchen, wodurch der Bedarf an geschützten Werkstattplätzen leicht 
rückläufig ist.
Seit Herbst 1994 stehen nun endlich im neuerbauten “Sägemüllerhof ’ in Gais auch verschiedene 
sozialrehabilitative Arbeits- und Wohnstrukturen psychisch kranken Personen zur Verfügung, 
die dringendst notwendig waren, um diese bisher ausgegrenzten Personen auf Sanitäts- und 
Bezirksebene in geeigneten medizinischen (Zentrum für Geistige Gesundheit) bzw. sozialen 
Einrichtungen, geführt von der Bezirksgem einschaft, versorgen und betreuen zu können. 
Auskünfte über A ufnahm ebedingungen bzw. detaillierte Inform ationen über die einzelnen 
sozialen Einrichtungen erhalten Sie bei den jeweiligen Strukturleitern.

EINRICHTUNGEN FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNG 

WOHNHEIM
Sternbachstraße 8, 39031 Bruneck, Tel. 85196
Strukturleiterin für die Wohneinrichtungen und die TagesförderStätte: Frau Rosalba Dalceggio 
Hofer
In das Wohnheim werden behinderte Personen aufgenommen, die aufgrund ihrer körperlichen 
und/oder geistigen Behinderungen einer intensiven Betreuung bedürfen. Die Betreuung umfaßt 
alle Bereiche der persönlichen Bedürfnisse wie Körperpflege, Hilfestellung bei der Essenseinnahme, 
Begleitung bei persönlichen Erledigungen und Gestaltung der Freizeit. Das W ohnheim bietet 
jenen Behinderten ein Zuhause, die die geschützte Werkstätte besuchen und nicht jeden Tag 
nach Hause fahren können bzw. kein Zuhause mehr haben und deshalb das ganze Jahr über im 
Heim leben.

W OHNGEM EINSCHAFTEN
Die drei Wohngemeinschaften stellen größere Anforderungen an die Bewohner als das Wohnheim. 
Die Bewohner lernen bzw. trainieren unter Anleitung des pädagogischen Fachpersonals die 
Aufgaben des täglichen Lebens selbständig zu verrichten (z.B. Führung des Haushaltes). Ziel 
der Wohngemeinschaften ist es, die Bewohner soweit zu verselbstständigen, daß sie allein oder 
als Wohngemeinschaft in einer Wohnung ohne Betreuung leben können.

TAGESFÖRDERSTÄTTE
In der Tagesförderstätte werden schwerstbehinderte Personen betreut, die aufgrund der Schwere

Gemeinde Ahrntal D IE A S S E S S O R E N



der Behinderung nicht in der Lage sind, eine geschützte Werkstätte zu besuchen. Schwerpunkte 
der Förderung sind einfachste beschäftigungstherapeutische sowie pflegerische M aßnahmen 
sowie Erziehung in der Hygiene, psychomotorische und basale Stimulation.

GESCHÜTZTE WERKSTÄTTEN
Geschützte Werkstatt “Josefsheim”, Außerragen 16, 39031 Bruneck, Tel. 84668, Strukturleiter: 
Mair Helmuth.
In die geschützten Werkstätten in Bruneck, Toblach und Pederoa (Gadertal) werden behinderte 
Personen aufgenommen, die aufgrund ihrer körperlichen und/oder geistigen Behinderung den 
Anforderungen eines Arbeitsplatzes in der freien Wirtschaft nicht entsprechen und daher einen 
geschützten Arbeitsplatz benötigen.
Entsprechend ihren Fähigkeiten und Begabungen werden die behinderten Personen in den 
verschiedensten handwerklichen Tätigkeiten ausgebildet. Darüber hinaus werden sie durch 
erzieherische, integrative, persönlichkeitsbildende, soziale und sportliche Angebote in ihrer 
Gesamtpersönlichkeit gefördert.
Die Werkstatt “Josefsheim” führt auch ein “Ladele” , in dem qualitativ hochwertige Web-, Näh- 
und Holzprodukte gekauft werden können.
Öffnungszeiten: Mo-Fr: 8.00 - 12.00, Mo-Do: 13.00 - 15.00 Uhr.

REHABILITATIONSWERKSTATT
Reha Werkstatt St. Georgen, Zum Hohen Kreuz 8, 39031 St. Georgen, Tel. 555313 - Strukturleiter: 
Wagger Alfred.
Stellenberatungsdienst im A rbeitsam t Bruneck: Frau Trocker M anuela, Oberragen 33, Tel. 
555914.
Die “Reha” steht leichter Behinderten, Invaliden, psychisch kranken Personen zur Verfügung, 
um sie in ein, zwei Jahren auf die Eingliederung in der freien W irtschaft vorzubereiten. Sie ist 
damit im Gegensatz zu den geschützten Werkstätten kein Dauerarbeitsplatz, sondern eine zeitlich 
befristete Berufstrainings- und Anlernwerkstätte. In Zusammenarbeit mit dem Stellenberatungs­
dienst w ird eine geeignete Stelle in einem B etrieb gesucht, und m it diesem  Betrieb ein 
Hinausverlegungsvertrag oder ein Betriebspraktikum abgeschlossen. Die Fachbetreuer der Reha 
übernehmen die Betreuung/Begleitung im Betrieb, solange sie nötig ist.

SÄGEMÜLLERHOF
Soziale Einrichtungen für psychisch Kranke
“Sägemüllerhof” Gais, Mühlweg 10, 39030 Gais, Tel. 504097, Strukturleiter: Schmer Andreas

TRAININGSW OHNGEMEINSCHAFT, W OHNGEM EINSCHAFT  
und KLEINW OHNUNGEN.

Ziel der Trainingswohngemeinschaft des “Sägemüllerhofes” ist das Erlernen oder Wiedererlemen 
der Haushaltsführung, der Gestaltung der Freizeit, unter Anleitung und Begleitung durch geschulte 
Erzieher. D ie W ohngem einschaft hat ebenfalls das Ziel der Erlernung der eigenständigen 
Haushaltsführung, aber m it längerfristiger Verweilungsdauer. Sie bietet intensivere Betreuung 
und Begleitung der Bewohner.
Die drei Kleinwohnungen des “Sägemüllerhofes” sind die letzte Stufe vor dem eigenständigen 
Wohnen außerhalb des Sägemüllerhofes. In den Kleinwohnungen beschränkt sich die Betreu­
ung/Begleitung auf Beratung bei Bedarf. Den Haushalt bewältigen diese Bewohner bereits 
selbstständig.

Arbeitsangebote im “Sägem üllerhof’.
Der Arbeitsbereich umfaßt in erster Linie die Bewirtschaftung des Hofes m it der hauseigenen 
W irtschaftsküche, biologischer Anbau von Gemüse, Tierhaltung und der Textilverarbeitung 
(Weben, Wollverarbeitung - von der Naturwolle bis zum Fertigprodukt aus Wolle).

Ass. Antonia Parrainer
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Öffentliche Veranstaltungen
Das Unterhaltungsangebot in Form von öffentlichen Veranstaltungen hat in den letzten Jahren immer 
mehr zugenommen. Die Zahl der von den Vereinen der Gemeinde bis 31. Oktober d. J. durchgeführten 
Veranstaltungen beläuft sich auf insgesamt 94. Neben Wiesen- und Zeltfesten sind es vor allem Bälle, 
Tanzunterhaltungen und Musikabende die angeboten werden. Mit dem LG Nr. 13 vom 13.05.1992 
sind die öffentlichen Veranstaltungen neu geregelt worden und hinsichtlich Zuständigkeit zwischen 
Landes- bzw. Gemeindeverwaltung klar abgegrenzt worden.
Leider sind bis zur Erteilung der Genehmigung einer öffentlichen Veranstaltung verschiedene 
bürokratische und technische Auflagen zu erfüllen. Einerseits gilt es die persönlichen Voraussetzungen 
der Antragsteller zu überprüfen und festzustellen, andererseits die allgemeinen Voraussetzungen 
hinsichtlich Eignung des Veranstaltungsortes oder Lokales zu beachten.
Aufgrund von nicht beachteten Vorschriften sind schon des öfteren Schwierigkeiten aufgetreten und 
so manche Veranstaltung ist entweder nicht erlaubt oder im nachhinein mit Strafen belegt worden.

Der Zweck dieser Information ist:

- die interessierten Personen in den verschiedenen Vereinen und Institutionen nochmals an die 
Melde- und Genehmigungspflicht von Veranstaltungen zu erinnern;

- die verschiedenen gesetzlichen Bestimmungen und Modalitäten für die Abhaltung einer Veran­
staltung aufzuzeigen;
auf die gesetzlich vorgesehenenen Termine aufmerksam zu machen und eine bereitwillige 
Zusammenarbeit mit der zuständigen Behörde anzustreben.

Anwendungsbereich des LG 13.05.1992, Nr.13:

Genehmigungspflichtig sind alle Unterhaltungen und Veranstaltungen, welche mit einer Gewinnabsicht 
verbunden sind.
M eidepflichtig sind alle übrigen Unterhaltungen und Veranstaltungen ohne Gewinnabsicht. 
Die Vereine haben, in der Regel, im Statut festgelegt, daß sie nur gemeinnützige Zwecke verfolgen 
dürfen. Deshalb ist bei der Anmeldung der Veranstaltung die gesetzliche Meldung (Eintragung) des 
Vereines mit Statut zu hinterlegen.
Weder melde- noch genehmigungspflichtig sind Veranstaltungen mit rein privatem Charakter, z.B. 
geschlossene Gesellschaften, Hausbälle, Hochzeiten, Jahrgangsfeiern, usw..

Erteilung der Bewilligung:

Zuständigkeitsbereich des Bürgermeisters
Unterhaltungsdarbietungen mit einer Höchstdauer von zwei aufeinanderfolgenden Tagen (Bälle, 
Tanzunterhaltungen, Wiesenfeste), Theater, Film- und Lichtbildervorführungen, Luna Park, Zirkus, 
Ausstellungen, usw.

Zuständigkeitssbereich des Landeshauptmannes
Zeltfeste, Diskotheken, Spielsäle, Veranstaltungen mit vorgesehener Besucherkapazität von mehr als 
2000 Personen, Sportveranstaltungen mit gleichzeitig territorialer Zuständigkeit mehrererGemeinden, 
usw.

Auflagen für die Bewilligung:

Bei der Ausstellung der Bewilligung können Auflagen gemacht werden, z.B. Vorverlegung der 
Sperrstunde, Jugendverbot, Haftpflichtversicherung, Verbote und Einschränkungen, usw..
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Der Gemeinderat hat mit eigenem Beschluß Nr. 86 vom 06.09.1991 die Festsetzung der Sperrstunde 
allgemein mit 01.00 Uhr beschlossen.
Für die Festhalle in St Johann hingegen hat die LandesÜberwachungskommission mit Beschluß Nr.21 
vom 08.04.1994 die Sperrstunde für jegliche Unterhaltung und Veranstaltung um 24.00 Uhr angeordnet.

Eignung des Veranstaltungsortes:
Die Eignung des Veranstaltungsortes und -lokales wird von der Landeskommission festgestellt. Die 
Eignung ist dann gegeben, wenn die Kommission bestätigt, daß die Vorschriften in den Bereichen: 
Hygiene, Urbanistik, Umweltschutz, Brandschutz, Verkehr usw. eingehalten werden.
Keine Veranstaltungs darf bewilligt oder zur Kenntnis genommen werden, wenn nicht vorher die 
Landeskommission ihr Gutachten abgegeben hat.
Die Einberufung der LandesÜberwachungskommission kann von amtswegen oder auf Antrag erfolgen.

MODALITÄTEN FÜR DIE ANMELDUNG EINER VERANSTALTUNG:

Wie melde ich eine Veranstaltung an?
Die Anmeldung einer Unterhaltung oder Veranstaltung wird vom Obmann des Vereines oder von 
einer von ihm bevollmächtigten Person fürs erste bei der Autorengesellschaft SIAE in Bruneck, 
Stadgasse 80 angemeldet. (Telefon: Nr. 550823 - Öffnungszeiten (Wintermonate): Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag, jeweils von 08.30 Uhr bis 11.30 Uhr.
Nach Erhalt der Tätigkeitbeginnserklärung von seiten genannten Amtes meldet dieselbe Person, nach 
Möglichkeit wenigstens 10 Tage vorher, dem Bürgermeister die geplante Veranstaltung und hinterlegt 
die hiefür erforderlichen Dokumente.

Im Lizenzamt dieser Gemeinde liegen Vordrucke zur Anmeldung von öffentlichen Veranstaltungen 
auf. Der zuständige Beamte ist Ihnen bei der Abwicklung der Anmeldungformalitäten gerne behilflich.

Er ist als Sachbearbeiter angehalten und verpflichtet, die Anmeldungen hinsichtlich Erfüllung der 
gesetzlichen Bestimmungen zu überprüfen, auf besondere Auflagen und Bedingungen hinzuweisen 
und eventuelle Unregelmäßigkeiten den zuständigen Behörden zu melden.

Folgende Dokumentation ist für eine Veranstaltung, bzw. für die Erteilung einer Erlaubnis allgemein 
einzureichen:

- Schriftliche Anmeldung der Veranstaltung mit Antrag für Verabreichung von kleinen Speisen und 
Getränken, versehen mit einer Stempelmarke zu L. 15.000.-, (Vordrucke liegen im 
Lizenzamt der Gemeinde auf);

- Nachweis über die erfolgte Eintragung des Vereines, Mehrwertsteuemummer, Kopie vom Vereinsstatut;
- Tätigkeitsbeginnserklärung der Autorengesellschaft SIAE;
- Nachweis über die Verfügbarkeit des Veranstaltungslokals bzw. des Veranstaltungsortes;
- Verpflichtungserklärung hinsichtlich Ordnung und Sicherheit sowie Hygiene und Umwelt;
- Sanitäres Guachten des Amtsarztes, (Vordrucke liegen im Lizenzamt der Gemeinde auf;
- Bestätigung der erfolgten Einzahlung der jeweils erforderlichen Provinzialgebühr;
- Eine Stempelmarke zu Lire 15.000,.-.

Schließlich wird noch darauf hingewiesen, daß der Verantwortliche der Veranstaltung verpflichtet 
ist, mit der örtlichen Feuerwehr den Einsatzdienst zur Gewährleistung des Brandschutzes zu vereinbaren. 
Die Veranstalter werden eindringlich ersucht, sich sorgfältig an die gesetzlichen Bestimmungen, 
sowie an anderweitige Vorschriften und Auflagen zu halten. Übertretungen müssen mit Strafmaßnahmen 
geahndet werden. Bei Nichteinhaltung wird als Nebenstrafe das Recht auf weitere Veranstaltungen 
eingeschränkt.

Ass. Geom.Helmut Klammer
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SCHULE & KULTUR
Kulturveranstaltungen

Die Rolle der Schule in unserer Gesellschaft

Pulsierendes Leben herrscht in der Schule. 
Die Entwicklungshilfe am Kind 
befruchtet die eigene Entwicklung, 
und zur Freude wird der Beruf.
(Zitat aus der Diskussion)

Rückschau auf die Podiumsdiskussion St. Johann, am 13.10.1995
Es soll nicht so sein, daß die Ge­
meinde nur das Geld bereitstellt 
und sich dann um nichts mehr küm­
mert. Umgekehrt wäre es ebenso 
falsch, wenn von der Schule ver­
langt würde, nur das Geld zu neh­
men und sich dann ja nicht mehr 
in die Gemeindepolitik einzumi­
schen, denn in der Schule steckt 
ein gewaltiges Potential, das zu 
nützen gilt. Nur so kann Schule in 
unserer Gesellschaft funktionieren 
(Dr. Hubert Rieder, Bürgermeister). 
Schule zum Land kann nur mit ei­
ner Politik der kleinen Schritte voll­
zogen werden, die von der Ausbil­
dung der Lehrer über die 
Kompetenzen auf die Ebene des 
Dienst- und Besoldungsrechts bis 
zur weitgehenden Eigenständigkeit 
führen soll (Dr. Walter Stifter, 
Schulamtsleiter).
Schule ist immer ein sich wieder­
holendes und zu wiederholendes 
Experiment. Pädagogische Gewiß­
heiten gibt es nicht. Versuchen wir 
deshalb, ein Stück Lebensfreude 
und jene Kenntnisse zu vermitteln, 
die für die Zukunft unserer Kinder 
wichtig sind (Anna Klammer Brug- 
ger, Mittelschullehrerin).
Obwohl der Grundstein für die Per­
sönlichkeitsentwicklung schon frü­
her gelegt wird, gewinnt in unserer 
Schule neben der Wissensvermitt­
lung die Erziehungstätigkeit in Zu­
sammenarbeit mit dem Elternhaus

mehr und mehr an Bedeutung, weil 
das Umfeld des Kindes und die 
Anforderungen immer komplexer 
werden (Hans Rieder, Grundschul­
lehrer).
Der Einfluß der Schule ist eher 
gering, anläßlich der Attraktivität 
der übrigen das Kind umgebenen

Welten, und die Angebote der Leh­
rer können mit den Möglichkeiten 
des Lebens außerhalb der Schultore 
wohl kaum konkurrieren. Oft bleibt 
ihnen nur das Wort, und das allein 
vermag bekanntlich wenig auszu­
richten, wenn es nicht von Einstel­
lungen und Haltungen unterstützt

wird, die allgemein anerkannt wer­
den.
Wo die Grundform fehlt, ist es in 
der Schule oft wie das Bauen auf 
einem sandigen und somit wenig 
tragfähigen Fundament. (Peter Paul 
Niederegger, Grundschuldirektor- 
Präsident P.I.).
Der Grundgedanke unserer Arbeit 
im Kindergarten ist eine spielorien­
tierte und nicht leistungsbezogene 
Vorbereitung auf die Schule. Wir 
versuchen eine Form zu vermitteln, 
die das Kind interessiert und moti­
viert und somit ein sinnvolles Ler­
nen bewirkt, (Ida Oberkofler, Kin­
dergärtnerin).
Nur ein schulpartnerschaftliches 
Modell wird der Schule eine echte 
Chance geben, den Herausforderun­
gen unserer Zeit wirksam zu begeg­
nen. Nur die Zusammenarbeit zwi­
schen Schule und Familie kann jene 
Weite vermitteln, die über das reine 
Fachwissen hinaus in die Gesell­
schaft einzufließen haben. Das sind 
für mich die großen Erziehungs­
und Bildungsziele, die die Familie 
allein auch nicht mehr zu vermitteln 
vermag (Hans Kirchler, Schulrats­
präsident Mittelschule).
Schule und Gesellschaft bilden ein 
rückgekoppeltes Beziehüngsnetz; 
weder sollte die öffentliche Mei­
nung - als Stimme der Gesellschaft 
sozusagen - die Geschicke der 
Schule allein bestimmen dürfen,
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noch darf die Schule ohne Rück­
sprache mit dem sozialen und dem 
gesellschaftlichen Umfeld operie­
ren. Beide Partner haben im Sinne 
einer bestmöglichen Ausbildung 
unserer Jugendlichen zu kooperie­
ren, dabei darf es zu keinerlei Ein­
bahnstraßen weder in die eine noch 
in die andere Richtung kommen. 
Letzthin häufen sich für mich Zei­

chen, daß es Tendenzen gibt, aus 
dieser partnerschaftlichen Bezie­
hung solche Einbahnstraßen zu ma­
chen. Gibt es z.B. in der Gesell­
schaft Probleme mit AIDS, gut, ein 
Auftrag mehr an die Schule. Macht 
mal schön in der Altersstufe xy eine 
Unterrichtseinheit dazu und es ist 
alles wieder im Lot. Schule hat 
zwar auch hier ihren Beitrag zu

leisten, aber nicht nur in der Schule, 
auch anderswo müssen Zeichen 
und guter Wille sichtbar werden! 
(Dr. Kurt Pöhl - Oberschullehrer, 
Mitarbeiter P.I.)

Johann Rieder

Im Bild die Teilnehmer an 
der Podiumsdiskussion. Als 
Diskussionsleiterin fungier­
te Frau Dr. Kamelger Sie­
ger Margareth

Großes Interesse für Kulturtreff

Viele waren gekommen, um zu sehen, was da unter dem Titel 
"Kunstmyst" anläßlich der Eröffnung des Künstlertreffpunkts 
am Sam stag, den 20. M ai 1995 ab 18.00 Uhr in der alten 
V olksschule alles geboten wurde. Es waren hauptsächlich 
Jugendliche, aber auch Erwachsene, die sich die Ausstellung 
und Vorführungen nicht entgehen lassen wollten.

Der Vorsitzende des "Michael- 
Pacher-Vereines", Paul Feichter, 
konnte neben den vielen Besu­
chern aus dem Ahmtal, aber auch 
von auswärts, die Vertretung der 
örtlichen Behörden und Institu­
tionen begrüßen. Da die Medien 
bereits während der Vorberei­
tungsarbeiten, diesem Kunstge­
schehen großes Augenmerk zu­
gewandt hatten, waren auch sie 
zur Eröffnung erschienen. Die 
Grüße der Gemeindeverwaltung

überbrachten Kurt Knapp und 
Richard Furggler.
Die Präsentation der zwölf Künst­
lerinnen und Künstler übernahm 
der bekannte Kunstkritiker Prof. 
Dr. Josef Unterer aus Bozen. 
Durch seine Ausführungen wurde 
den Anwesenden die Interpreta­
tion der ausgestellten Bilder und 
Objekte erleichtert.

Der Regisseur Reinhard Auer aus 
Wien gab Erläuterungen zum

Theaterstück "Heinrichstag", das 
am Samstagabend und späten 
Nachmittag des Sonntags zur 
Aufführung kam. Dieses Theater­
experiment, in dem Texte des 
deutschen Klassikers Heinrich 
von Kleist, denen des Ahrntaler 
Autors Josef Oberhollenzer ge­
genübergestellt wurden, stieß 
beim Publikum jedenfalls auf gro­
ßes Interesse. Die Darsteller, Josef 
Oberhollenzer selbst, sowie Ga­
briele Langes und Christian G. 
Aumann vom Freien Theater Bo­
zen brachten die vier Szenen auf 
vier verschiedenen Standorten 
gekonnt ans Publikum, und zwar 
so daß die kühlen Temperaturen 
der Begeistemng keinen Abbruch 
taten. Die Besucher an der Eröff­
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nungsfeierlichkeit wurden nach 
der Abendaufführung mit einem 
Buffet belohnt.
Die musikalische Umrahmung 
hatte die Musikgruppe "UN­
PLUGGED" aus Bozen übernom­
men.
Die V eranstaltungen 
wurden am Sonntagvor­
mittag mit einer Dichter­
lesung des Vinschgers 
Sepp Mall fortgesetzt. Am 
Nachmittag kamen dann 
die Kleinen beim Kas­
perltheater "Besuch beim 
Märchenkönig" und der 
Kindermalstunde auf ihre 
Rechnung.
Am späten Nachmittag 
wurden die Feierlichkei­
ten mit einer weiteren 
Aufführung von "Hein- 
richstag" abgeschlossen, 
den musikalischen Aus­
klang gab die heimischen 
Musikgruppe "INSANE".

D ieses in te n s iv e  K unst- 
Wochenende, das mehr als tau­
send Besucher anzog und dessen 
gutes Gelingen den rührigen Mit­
gliedern des Künstlervereins und 
den mitwirkenden Künstlern zu­

zuschreiben ist, wird im gesamten 
Ahrntal und darüber hinaus be­
stimmt noch für Diskussion sor­
gen und viel Postives bewirken.

Paul Feichter

Autorenlesung mit Günter Kunert
geboren am 06.03.1929 in Berlin;

Die “Alte Volksschule” in Steinhaus hat sich wieder einmal als Anziehungspunkt für Kulturbeflissene 
des Ahmtales, aber auch von auswärts bewiesen.
Die öffentliche Bibliothek Ahrntal hatte nämlich zu einer Autorenlesung mit Günter Kunert eingeladen 
und viele waren gekommen. Der Klassenraum, der schon für Ausstellungen und Theateraufführungen 
seine Eignung bewiesen hat, war auch diesmal voll besetzt. Josef Oberhollenzer aus St. Peter, bekannter 
Dichter unseres Tales, begrüßte die Anwesenden und stellte den Autor kurz vor. Günter Kunert erhielt 
in der etwa einstündigen Lesung viel Applaus.

Als Kostprobe ein Gedicht von ihm:

Beziehung zu den Wolken

Aber die Wolken brauche ich nicht zu loben: 
den beweglichen Flug 
ihrer faserigen Formlosigkeiten 
oder
ihr fettes Auf getürmtsein im 
grellen Scheinweif erlicht eines Sommertages: 
als irgendein bedeutendes Alswie.

Denkt an Regen, denkt an Schatten: 
beides gegeben umsonst und 
mit freundlichem Schweigen. Ich 
lobe die Wolken.
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Aus dem Schulleben

Flachsanbau im Schulgarten - Teil I

Daß Unterricht lebendig und anschaulich gestaltet werden kann, zeigt ein laufendes Schulprojekt 
an der Grundschule St. Jakob im Ahrntal. Unter der Regie des Schulleiters Karl Pircher versuchten 
die Schüler der 4. und 5. Klasse, die alte Tradition des Flachsanbaues neu zu beleben und die 
einzelnen Arbeitsschritte von der Aussaat bis zum fertigen Endprodukt „Leinen“ aufzuzeigen.

Bereits im Frühjahr wurde der Boden im neu errichteten 
Schulgarten “bestellt” und für die Aussaat hergerichtet. Nach 
einigen Wochen sprossen die kleinen Pflänzchen, und die Schüler 
konnten das Heranwachsen des Flachses ständig beobachten. 
In den Sommermonaten entfaltete das Flachsfeld seine zartblaue 
Blüte. Kurz nach Schulbeginn im Herbst machten die Schüler 
eine neue Beobachtung: der hochgewachsene Flachs war gelb 
und die Samenkapseln braun gefärbt. Nun wurde geerntet. Dabei 
war es wichtig, daß der Flachs nicht geschnitten, sondern 
“gerauft” - d.h. ausgerissen wurde, damit die ganze Fasenlänge 
erhalten blieb. So konnten die Kinder auch die Wurzeln der 
Pflanze deutlich erkennen.

Flachsfeld kurz vor der Ernte

Nachdem der Flachs in kleinen Büscheln 
kreuzweise zum Trocknen übereinandergelegt 
wurde, konnten die Kinder einen weiteren 
Arbeitsgang in Folge miterleben. Vor dem 
Gartenzaun wurde der Flachs durch eine 
Riffel, eine Art grobzackiger Eisenkamm, 
büschelweise gezogen, damit die Samen­
kapseln abfielen.

Danach wurde der Flachs zum “Rösten” oder 
“Rotten” auf das nahe Feld ausgelegt. Durch 
Erdfeuchtigkeit, Tau, Sonne und Regen be­
ginnt sich der klebrige Pflanzenkeim, der die 
Fasern mit dem holzigen Stengelteilen ver­
bindet, durch Fäulnis langsam aufzulösen.

Zur Zeit ist ein weiterer Arbeitsschritt im 
Gange: “Das Dörren”. Damit die Stengel 
noch brüchiger werden und trocknen, muß 
der Flachs “gedörrt” werden. Früher be-

Die Schüler beim “Riffeln”
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nutzten die Bauern meist 1 m tiefe 
und einige Quadratmeter große, ge­
mauerte Gruben, sogenannte “Brechl- 
löcher”, zum Feuer machen. Den 
Flachs legte man zum Dörren auf 
einen Holzrost.

Leider wurden diese Brechllöcher 
mit der Zeit zugeschüttet und ver­
schwanden. Eine eigene, einfache 
Feuerstelle wird für diesen Anlaß 
errichtet und die weiteren Arbeits­
schritte im 2. Teil des Schulprojektes 
dokumentiert.

Karl Pircher, Grundschule St. Jakob

Kindergarten St. Peter
Seit September 1995 gibt es in St. Peter Ahrntal wieder einen Kindergarten. Die Kleinen aus St. Peter 
dürfen nun den ersten Schritt aus der Familie hinaus ins öffentliche Leben in gewohnter Umgebung und 
mit bekannten Freunden machen. Im Namen der Kinder danke ich der Gemeindeverwaltung und all 
jenen ganz herzlich, die sich für die Rechte und Bedürfnisse der kleinen Bürger dieses Dorfes eingesetzt 
haben.
Dem Hausbesitzer sei für seine Offenheit - Freundlichkeit gedankt, dem Kindergartenpersonal für den 
Einsatz bei der Vorbereitung und Einrichtung der Räumlichkeiten.
Mit viel Liebe und Sorgfalt haben sie eine Atmosphäre der Geborgenheit und des Vertrauens geschaffen, 
wo Kinder und Eltern sich wohlfühlen können.

Ein großer Schritt fü r  ein Kind, 
der E in tritt in den Kindergarten  
ein großer Schritt auch für die Eltern.

Sie begleiten ihre Kinder in eine 
Gemeinschaft von Gleichaltrigen, wo sie 
an der Hand und unter den Augen 
anderer wachsen können, wo ihre 
Einmaligkeit respektiert wird und ihre 
einzigartige Persönlichkeit sich entfalten 
kann.
D as E in g e b u n d e n se in  in d ie  
D orfgem einschaft erleichtert die 
Zusammenarbeit mit dem Elternhaus, 
diese die Basis für das Gelingen des 
Erziehungs- und Bildungsauftrages des 
Kindergartens.
Die Kleinen dürfen jetzt „spielend“ 
lernen, sich auf die Schule und das Leben 
vorbereiten.

Der Flachs wird ausgelegt
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Euch Kinder wünsche ich eine 
glückliche Kindergartenzeit, der 
Kindergärtnerin, der Assistentin 
und der Köchin viel Freude bei 
der Arbeit.
Um eine gute Zusammenarbeit 
bitte ich Sie liebe Eltern, die 
Grundschule und die zuständigen 
Amtsträger der Gemeinde.

Mein Wunsch an den Kindergar­
ten ist,
daß der als ein Ort der Begeg­
nung,
Ort der Freude und des Lernens
Werte vermittelt,
die für das Miteinander im Leben
bestimmend sein werden,
daß Kinder wachsen im Geiste
des
Verstehens, der Toleranz und der 
Freundschaft.

Olga Obwegs, 
Kindergartendirektorin

Wenn ein Kind mit Ermutigung erzogen wird, 

lernt es, selbstsicher zu sein.

Wenn ein Kind mit Toleranz erzogen wird, 

lernt es, geduldig zu sein.

Wenn ein Kind m it Lob erzogen wird, 

lernt es, dankbar zu sein.

Wenn ein Kind mit Fairness erzogen wird, 

lernt es, gerecht zu sein.

Wenn ein Kind mit Sicherheit erzogen wird, 

lernt es, zu vertrauen.

Wenn ein Kind mit Anerkennung erzogen wird, 

lernt es, sich selbst zu achten.

Wenn ein Kind m it Anerkennung und 

Freundschaft erzogen wird, 

lernt es, die Liebe in der Welt zu finden.

Spielplatz St. Martin
Lieber Assessor Klammer, liebe Bürgermeister Kirchler und Rieder! Du hast Dein Versprechen gehalten. 
Wir haben noch den Brief (Gemeindeblatt April 1994), und wir freuen uns sehr. Wir haben zwei Fotos 
für Euch gemacht. Vielen, vielen Dank auch von unseren Eltern. Vergelt’s Gott, Bussi und alles Gute. 
Die Kinder von St. Martin (einige in Ferien)
Unterschriften:
Thomas, Michael, Andrea, Verena, Sandra, Hannes, Jenny, Martin, Markus, Myriam, Patrick, Kathrin, 
Marcel Gärtner, Stefanie, Sarah, Kerstin, Jenny, Doris, Helmut, Verena, Heidi, Katja, unleserlich, 
Christine.
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Brauchtum & Geschichte

Stube aus dem Jahre 1481
Herr Michael Oberhollenzer, Nachfolger von David Eppacher als Dekan von Taufers i. P. und zur Zeit 
Pfarrer im Ruhestand in Hl. Kreuz in St. Lorenzen hat schon einige Male als treuer Leser des 
Mitteilungsblattes Beiträge geliefert, die auch veröffentlicht wurden.
Mit diesem Beitrag erzählt er von der sehr wertvollen Stube beim Grießer in St. Peter in Ahm. Lassen 
wir uns also erzählen:

Kürzlich war ich wieder einmal 
in der Grießer Stube in St. Peter. 
Wie viele Ahmtaler wissen etwa, 
daß diese Stube über 500 Jahre 
alt ist? Da verspürt man etwas 
von der wohltuenden Wärme der 
Bauernstube.
Die weisen Sprüche den Wänden 
entlang, an den Tragbalken unter 
dem Überboden umschließen wie 
ein schützender Kranz die Haus­
bewohner, und lassen sie ein be­
ruhigendes in Gott-Geborgensein 
fühlen.
Die Stube in den Bauernhäusern 
war groß (die Grießer Stube mißt 
5.20 Meter im Geviert). Das Le­
ben der Familien spielte sich darin 
ab. Die Kinder konnten darin ler­
nen und sich tummeln; die Frauen 
drehten ihr Spinnrad, die Dienst­
boten konnten darin an den brei­
ten Ofenbänken und auf dem 
Ofengschall drauf rasten. Der We­
ber schlug darin seinen Webstuhl 
auf. Der Schuster, der Schneider 
oder die Näherin machten hier 
ihre “Störarbeit”. In der Stube aß 
die ganze Familie, da betete man 
gemeinsam. In der Stube bahrte 
man die Toten auf. Da feierte man 
die Familienfeste. Die alte Wärme 
der Bauernstube ist in den heuti­
gen Neubauten wohl kaum mehr

zu finden. Es wird bei dem Platz­
mangel wohl kaum mehr so ge­
hen.
Kommen wir wieder zur Grießer 
Stube zurück. Vor 31 Jahren im 
August 1964 veröffentlichte der 
damalige Theologiestudent Karl 
Gruber, heute Dr. Karl; Theolo­
gieprofessor und Referent für 
kirchliche Kunst- und Denkmal­
pflege, einen heimatkundlichen 
Beitrag über Stube und Drendl 
zu Grieß. Der beachtliche Beitrag 
verriet damals schon sein Talent 
und seine Fachkenntnisse bezgl. 
Kunst. Er ist übrigens ein halber 
Peterer, seine Mutter ist eine Lin- 
der-Tochter in St. Peter.
Die Sprüche in Stube und Drendl 
zu Grieß seien hier wiedergege­
ben als Denkanstoß und Auffor­
derung wie man im Alltagsleben 
die Gottverbundenheit und das in 
Gott Geborgensein pflegen und 
neu wahrnehmen soll.
In der Stube in gotischer Schrift 
und Früh-Neuhoch-deutsch, das 
wohl nur der Dr. Karl Gruber 
entziffern konnte, in unserem heu­
tigen Deutsch wiedergegeben: 
Jungfrau Maria, Du viel Zarte 
bist ein Rosengarten, den Gott 
selbst geziert hat mit seiner gött­
lichen Majestät.

über der Durchreiche zur Küche: 
0  Mensch im rechten Maße trin­
ken und essen,
Gott seinen Herrn sollst du nicht 
vergessen.
Jahrzahl: MCCCC in dem LXXXI 
jar = 1481

Sprüche au f den Balken der 
Dresch-Drendl:
a u f dem obersten Balken: 
Betrachte mich und das Meinige 
betrachte dich und das Deinige. 
Und findest du ohne Tadel dich 
dann komm und verachte mich.

a u f dem zw eiten  B alken: 
In meiner ganzen Jugendzeit 
hast du mich auch ernährt, 
mich froh gemacht und manches 
Leid
von mir zurückgekehrt.

au f dem untersten Balken: 
Vergiß nicht Seele, deinen Gott 
was er an dir getan,
Verehr und halte sein Gebot 
und bet ihn kindlich an.

Jahrzahl 1833
Der Drendl ist heute im Volkskun­
dem useum  in D ietenheim .

Jörgenmarkt
Auf dem Heimweg vom “Jörgenmarkt” sind die Bauern auch noch beim Bruggenwirt in Ahm (Hotel 
Adler in St. Johann in Ahrn) zugekehrt.

Die vorliegende Fotoaufnahme stammt aus dem Jahre 1928:
Erste Reihe von links nach rechts: Jakob Innerbichler,
Hochlercher (später mit seiner Familie aus gewandert); Johann 
Niederkofler sen. Bachmair; Johann Kirchler “Bruggenwirt- 
Hansl” (im Zweiten Weltkrieg gefallen); Agnes Hofer Tasser,
Rastbichl-Klamperhaus; Thomas Kiinig, Vilegger; Peter Hofer,
Platterhaus;
zweite Reihe von links nach rechts: ein Hausierer, der zufällig 
beim Bruggenwirt war; Johann Niederkofler, Nußbaum; Ferdinand 
Issinger, “Martinwirts Ferdl"; Johann Hofer, Vilegger und Georg 
Hofer, Platterbauer
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VEREINE & VERBÄNDE

Informationstagung für Vereine und Verbände
Am Samstag, den 11. November 1995 organisierte die Gemeinde Ahmtal eine Informationstagung für 
Vereine und Verbände der Gemeinde Ahmtal.
Thema dieser Inform'ationstagung war: Fragen in Zusammenhang mit Vereinen und Verbänden, und 
zwar in rechtlicher und steuerrechtlicher Hinsicht, sowie in Haftungs- und Versicherungsfragen. Es 
referieten Dr. Walter Außerhofer, Wirtschafts- und Steuerberater in Bruneck, sowie Herr Willi Falk von 
der Allianz-Pace Versicherung in Sand in Taufers. Die Referenten verstanden es sehr gut, auf diese 
Problematik einzugehen, konnten viele Unklarheiten ausräumen und aktuelle Neuerungen aufzeigen. 
Die Veranstaltung sowie beide Referenten fanden bei den etwa 50 anwesenden Vereins- und Verbands- 
vertretem ein gutes Echo. Die lange und rege Diskussion zeigte, wie wichtig eine fachkundige Aufklärung 
in diesen Bereichen ist.
Auf vielfachen Wunsch wird die Gemeinde Ahmtal eine Broschüre ankaufen, die demnächst im VSS 
erhältlich sein wird, worin eine Art Leitfaden für die Vereine enthalten ist. Diese Broschüre kann dann 
von den interessierten Vereinen in der Gemeinde abgeholt werden.
Des weiteren haben sich viele Vereine an einer Versicherung zur Absicherung ihrer Risiken interessiert 
gezeigt. Hier wird in Zusammenarbeit mit der Versicherungsgesellschaft noch geprüft, ob eine Art 
Sammelpolizze ausgearbeitet werden kann, an der sich die Gemeinde dann auch finanziell beteiligen 
würde.
Auch wurde der Wunsch vieler Vereine auf Überprüfung ihrer Satzungen und mögliche Optionen auf 
die entsprechenden steuerlichen Gesetze gemacht und wie soll es weitergehen? Der Bürgermeister will 
diesem Wunsch gerne nachkommen und ein 
Treffen mit einem Fachmann auf diesem Gebiet 
organisieren. Der Termin wird den interessierten 
Vereinen noch rechtzeitig bekanntgegeben.
Die Auswertung eines Fragebogens hat das 
große Interesse an solchen Veranstaltungen 
bekundet, und die meisten Vereine und Verbände 
wünschen sich ähnliche Veranstaltungen auch 
in Zukunft.

Oswald Maurberger

Im Bild eine Jugendmannschaft des 
SSV Ahmtal / SSV Steinhaus

Bäuerinnenorganisation Unteres Ahrntal
Der Bäuerinnenorganisation des 
Unteren Ahrntales ist es bereits 
zur lieben Tradition geworden, 
im Frühjahr einen Ausflug zu ma­
chen. Bei dieser Gelegenheit wird 
der Alltag vergessen, und man 
versucht Geselligkeit, Besinnung 
und ein wenig Weiterbildung zu 
koordinieren.
Am 11. Mai dieses Jahres war es 
wieder so weit. Ein großer Bus 
voller Frauen aus St. Johann,
Luttach und Weißenbach fuhr 
Richtung Meran. Ganz im Zei­
chen des Meinhardjahres wurde 
Geschichtliches von der Grün­
dung Tirols bis zu Marga-
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rethe Maultasch erzählt. Die Be­
triebsbesichtigung bei der Firma 
Zipperle - Fruchtsäfte - war sehr 
interessant und aufschlußreich. 
Alle waren tief beeindruckt von 
den riesigen Anlagen. Nach einem 
kleinen Umtrunk, der dort ange- 
boten wurde, ging es weiter zum 
Marien Wallfahrtsort Riffian. Das 
Mittagessen wurde in einem Gast­
hof in St. Leonhard/Passeier ein­
genommen, wo sich auch die 
Ortsbäuerin von St. Leonhard zu 
uns gesellte. Beim anschließen­
den Besuch des Andreas-Hofer 
Museums beim Sandwirt wur­
de über die Tiroler Freiheitskämp­
fe erzählt.
Die Heimfahrt über den Jaufen 
gestaltete sich etwas abenteuer­
lich. Die Stimmung heiterte sich 
wieder auf, als die Moarhaus 
Nanne in ihrer humorvollen Art 
Episoden aus dem Pfarrleben und 
aus ihrer Jugendzeit erzählte. 
So kamen alle gut und bereichert 
nach Hause.

Bur gl Kirchler

Bauernrat Ahrntal

Der Locher-Bauer beim Mähen

Der Ortsbauernrat hat in der Ver­
gangenheit die Anliegen der Bau­
ern auf Gemeinde-, Bezirks- und 
indirekt ebenso auf Landesebene 
vertreten. Auch in Zukunft wird 
versucht werden, bestmöglichst 
Probleme und Lösungsmöglich­
keiten in der Landwirtschaft auf­
zuzeigen. Dabei ist der Bauern­
stand aber auf die Unterstützung

der übrigen Bevölkerung ange­
wiesen, die es gilt, für die bäuer­
lichen Probleme zu sensibilisie­
ren. Ziel muß es sein, durch Zu­
sammenarbeit und Aufklärung 
die Rahmenbedingungen für ein 
Überleben der kleinstrukturierten 
und gerade deshalb 
so wertvollen Be­
triebe im Berggebiet 
zu schaffen. Dies 
kann nicht erreicht 
werden durch wei­
tere Reglementie­
rungen und büro­
kratische Hinder­
nisse, sondern da­
durch, daß der Bauer 
auch weiterhin Herr 
auf seinem eigenen 
Grund und Boden 
bleibt. Der Bauern­
stand hat durch die 
jahrhundertelange 
Pflege und Gestal­
tung der K ultur­
landschaft zu ihr 
eine besonders enge Beziehung 
und ist sicher zuletzt daran inter­
essiert, sie zu zerstören. Aller­
dings muß auch die eine oder 
andere Neuerung akzeptiert wer­
den, damit das wirtschaftliche 
Überleben gesichert ist.

Jeder einzelne, vor allem aber die 
zahlreichen Fremdenverkehrsbe­
triebe können dazu beitragen, in­
dem sie die qualitativ hochstehen­
den Produkte des Milchhofes 
Bruneck kaufen oder beim Metz­
ger ausdrücklich Fleisch von hier 
gehaltenen Tieren verlangen. Dies 
wirkt sich direkt auf den Auszah­
lungspreis und somit auf das land­
wirtschaftliche Einkommen aus.

Natürlich sind in diesem Zusam­
menhang auch die Bauernmärkte 
zu erwähnen. Man muß aber wis­
sen, daß gerade wegen der Ar­
beitsteilung und der Vorteile der 
gemeinsamen Vermarktung die 
Verkaufsgenossenschaften ge­
gründet worden sind und diese 
somit nicht durch die Bauern­

märkte ersetzt, sondern nur er­
gänzt werden können. Bei der 
heutigen Knappheit der Arbeits­
kräfte in den landwirtschaftlichen 
Betrieben und den ungemein 
strengen Hygienerichtlinien ist 
es für die allermeisten unmöglich,

ihre Produkte selbst zu verkaufen 
bzw. sie selbst zu verarbeiten.

Zur landschaftlichen Idylle in un­
serem Tal gehören auch die Tiere 
auf den Weiden und Almen. Nur 
wer Gegenden gesehen hat, wo 
die Viehhaltung gänzlich aufge­
geben wurde, und derer gibt es 
viele, hat eine Vorstellung davon, 
wie öde so eine Landschaft im 
Lauf der Zeit wird und welche 
Folgekosten entstehen, ganz zu 
schweigen von den auftretenden 
Schwierigkeiten in den verschie­
densten Wirtschaftsbereichen und 
den dadurch verlorengehenden 
Arbeitsplätzen.

Nur wenn die immateriellen Wer­
te genügend geschätzt und die 
Vernetzung der Berglandwirt­
schaft mit den übrigen Wirt­
schaftsbereichen, wie sie beson­
ders im Ahmtal gegeben ist, er­
kannt und dementsprechend ge­
handelt wird, können die bäuerli­
chen Betriebe weiterhin überle­
ben.

Bauernrat Ahrntal

Der Pichl-Melker auf seiner Alm
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Ahrntaler Wirtschaftsausschuß
Im Dezember dieses Jahres feiert 
der Ahrntaler Wirtschaftsausschuß 
sein 10-jähriges Bestehen. Dieses 
Jubiläum ist Anlaß, ein Resümee 
über die Gründung des Wirt- 
schaftsausschuesses und dessen 
Arbeit zu ziehen.
Im Jahre 1985 schlossen sich in 
der Gemeinde Ahmtal die Wirt­
schaftstreibenden zusammen mit 
dem Ziel, den Interessen der 
Ahrntaler Wirtschaft ein stärkeres 
Gehör zu verschaffen und Kon­
takte zur Gemeindeverwaltung zu 
pflegen. Als Präsident der ersten 
Stunde wurde Herr Klammer 
Siegfried aus St. Johann gewählt. 
Weitere Mitglieder des ersten 
Wirtschaftsausschusses waren 
Herr Mairhofer Franz aus Stein­
haus (Vizepräsident), die Herren 
Oberhofer Hermann und Mairho­
fer Hermann aus St. Johann, die 
Herren Innerbichler Karl und Ab- 
falterer Johann aus Luttach, die 
Herren Innerbichler Franz und 
Oberhollenzer Walter aus Stein­
haus, Steinhäuser Josef aus St. 
Jakob sowie Kirchler Adolf aus 
St. Peter und Herr Großgasteiger 
Johann aus Weißenbach.
Durch den unermüdlichen und 
tatkräftigen Einsatz seiner ehren­
amtlichen Mitglieder hat sich der 
Ahrntaler Wirtschaftsausschuß 
mittlerweile zu einem festen und 
nicht mehr wegzudenkenden po­
litischen Gremium in der Gemein­
de entwickelt. Herr Klammer 
Siegfried hat in seiner zehnjähri­
gen Amtszeit mit persönlichem 
Engagement und seinem ihm ty­
pischen Durchsetzungsvermögen 
entscheidend zu dessen Fortbe­
stand und Erfolg beige­
tragen. Selbst politische Kontra­
henten mußten ihm bei der Ver­
folgung seiner Ziele Tatkraft, Zä­
higkeit und Ausdauer bescheini­
gen. An dieser Stelle sei ihm und 
allen bisherigen Mitgliedern des 
Wirtschaftsausschusses für ihren 
Einsatz auf das Herzlichste ge­
dankt.
Bei der im Frühjahr dieses Jahres 
stattgefundenen Neuwahl erklärte

sich Herr Klammer Siegfried 
nicht mehr für eine Kandidatur 
bereit.
An seine Stelle trat der Ingenieur 
Dr. Grießmair Anton aus Stein­
haus. Als Vizepräsident wurde 
Herr Brugger Helmuth aus St. 
Jakob, als Schriftführer Herr Dr. 
Hellweger Karl aus Steinhaus und 
als Kassier Herr Innerbichler Karl 
aus Luttach gewählt. Weitere Mit­
glieder sind Herr Steger Herbert 
aus Steinhaus, Herr Steinhäuser 
Josef, Herr- Eder Walter und Herr 
Lempfrecher Willi aus St. Jakob 
sowie Herr Geom. Klammer Hel­
mut und Herr Obermair Johann 
aus St. Johann.
Der neugewählte Ausschuß wird 
sich auch weiterhin nach Kräften 
für die Anliegen der Ahrntaler 
Wirtschaftstreibenden einsetzen. 
Ziel ist es, die bereits in den letz­
ten Jahren begonnenen Arbeiten 
fortzuführen und dieses Gremium 
zu einem Sprachrohr der Wirt­
schaft zu machen, um so allen 
Wirtschaftstreibenden die Mög­
lichkeit zu geben, aktiv am poli­
tischen Leben in der Gemeinde 
mitzuarbeiten. Der Wirtschafts­
ausschuß möchte weiters konti­
nuierliche und konstruktive Kon­
takte mit der Gemeindeverwal­
tung pflegen, um Probleme und 
Anliegen der Wirtschaft schnell 
und effizient lösen zu können. 
Erste Gespräche mit dem Bürger­
meister Herrn Dr. Rieder Hubert 
und mit Spitzen der Verwaltung 
sind bereits erfolgt. Die Resultate 
dieser Aussprachen können in 
jeder Hinsicht als positiv und kon­
struktiv bewertet werden.
Wir ersuchen daher an dieser Stel­
le alle interessierten Ahrntaler 
Bürger, sich mit den Mitgliedern 
des Wirtschaftsausschusses bei 
anfallenden Problemen auseinan­
derzusetzen und die Möglichkei­
ten dieses Gremiums für die Lö­
sung der Fragen im wirtschaftli­
chen Bereich zu nutzen.

Der Präsident 
Dr. Ing. Anton Grießmair

SBJ-Ortsgruppe 
St. Johann und 
Steinhaus
Ergebnisse der Handmäher
Die Handmäher der Bauernju- 
gend-Ortsgruppe von St. Johann 
und Steinhaus erreichten auch im 
Jahr 1995 sehr gute Ergebnisse 
bei den verschiedenen Preismäh- 
wettbewerben im ganzen Land.

Bei der Landesmeisterschaft im 
Sarntal gelang Walter Lechner 
(Außertreyen) diesmal der Sieg, 
nachdem er im letzten Jahr bereits 
den 2. Rang erreicht hatte. Die 
weiteren Vertreter unserer Orts­
gruppe Paul Hofer (Rastbichl), 
Gottfried Gruber (Niederlechn) 
und Stefan Auer (Kleinarzbach) 
belegten die Plätze 16, 23 und 
29 und unterstrichen damit die 
gute Mannschaftsleistung.
Beim darauffolgenden internatio­
nalen Mähwettbewerb in Hohen­
zell erreichte Walter Lechner im­
merhin noch Platz 17. Sieger die­
ses Wettbewerbs wurde Jakob 
Frick aus der Schweiz.
Zu erwähnen sind auch die guten 
Plazierungen unserer Mäher bei 
der Bezirksmeisterschaft und bei 
einigen kleineren Mähwettbewer- 
ben.
Damit der Erfolg der letzten Jahre 
weiterhin anhält, hat die Bauem- 
jugend St. Johann und Steinhaus 
auch selbst ein Preismähen in 
Luttach organisiert, welches er­
folgreich abgelaufen ist. Dabei 
hat sich gezeigt, daß immer mehr 
junge Burschen und Mädchen 
mit viel Begeisterung an diesen 
Veranstaltungen teilnehmen. 
Bleibt den Mähern für ihren Ein­
satz zu danken und zu hoffen, 
daß auch die nächsten Jahre so 
erfolgreich sein werden.

Sieghard Hainz
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Pyramide als Symbol für Einigkeit

Bergrettungen St Johann, Krimml 
und Prägraten treffen sich auf 
Dreiherrenspitze 
Seit jeher war der mächtige, 3499 
Meter hohe Dreiherrenspitz in 
den Hohen Tauern ein Grenzberg. 
Wohl auch deshalb wurde die im 
Jahre 1866 erstmals bestiegene 
Bergspitze im vorigen Jahrhun­
dert “Dreiländer” genannt, ehe 
man sich im Jahre 1875 auf den 
Namen “Dreyerherrenspitz” geei­
nigt hat. Als Herren 
mußten die B i­
schöfe von Salz­
burg, Görz und 
Brixen gem eint 
gewesen sein, de­
ren Bistümer an 
diesem Punkt auf­
einandertreffen.
Heute treffen sich 
dort die Länder 
Salzburg, Tirol und 
Südtirol.
Zu allen drei Füßen 
des Berges stellen 
erfahrene Leute 
seit Jahrzehnten 
ih r e  a lp in e n  
K enntnisse und 
Hilfsbereitschaft in 
den D ienst der 
Allgemeinheit. Für 
die Bergrettungen aus Krimml, 
Prägraten und St. Johann/Ahmtal 
ist und bleibt der Dreiherrenspitz 
ein gemeinsames Einsatzgebiet, 
in dem im Notfall jeder schnell 
zur Stelle sein kann.
Diese Gemeinsamkeit hat nun ein 
neues, sichtbares Zeichen in Form 
einer Pyramide, die von Alois 
Steger aus Luttach entworfen und 
von Vinzenz Niederkofler aus St. 
Johann angefertigt worden ist. 
Steger hat das Gipfelzeichen so 
gestaltet, daß es sich aus drei 
gleichwertigen Teilen zusammen­
setzt, die am Berg zur Einheit 
verschmelzen. Der Glanz des po­
lierten Aluminiums steht für das 
Licht, während Leben und Bewe­
gungen durch einen Dreiklang in 
fis-Moll symbolisiert werden, der

durch die Schwingungen der Alu­
röhren erzeugt wird, wenn der 
Wind pfeift.
Rund 120 Bergfreunde waren bei 
der Segnung des neuen Gipfelzei­
chens durch den St. Johanner 
Pfarrer Markus Küer dabei. Küer 
meinte, daß es schön und ermuti­
gend sei, wenn Berge eine verbin­
dende Wirkung haben und Leute 
zusammenführen. Getroffen ha­
ben sich die Bergrettungen aus

St. Johann und Krimml schon am 
Vorabend auf der Bimlücke, und 
besonders gefreut hat sich Klaus 
Oberschmied, Leiter der Bergret­
tung St. Johann, darüber, daß auch 
die Freunde aus Mayrhofen und 
Ginzling eine Vertretung ge­
schickt haben. Mitglieder der 
Bergrettungsstelle Prägraten wa­
ren hingegen zur Rostocker Hütte 
aufgestiegen, ehe man sich wie 
vereinbart und bei gleißendem 
Sonnenschein mit je einem Pyra­
m id e n d re ie c k  a u f  dem  
“gemeinsamen” Dreiherrenspitz 
getroffen hat.
Mit der Segnung dieses Symbols 
sind die Geburtstagsfeiern zum 
20jährigen Bestandsjubiläum der 
Bergrettung St. Johann/Ahrntal 
abgeschlossen.

Die Bedeutung dieser Organisati­
on war schon vorher, anläßlich 
einer offiziellen Feier in St. Jo­
hann unterstrichen worden. Klaus 
Oberschmied konnte dazu Bür­
germeister Hubert Rieder, dessen 
Krimmler Amtskollegen Ferdi­
nand Oberhollenzer, den Landes­
leiter der Bergrettung, Sepp Hölzl, 
Georg Bachmair und Friedrich 
Berger von den Bergrettungen 
Krimml und Prägraten und viele

Freunde und Gönner begrüßen. 
Oberschmied gab einen Überblick 
über den Ausrüstungsstand der 
28 Mann starken Rettungsgruppe. 
Die Entwicklung von den ersten 
Jahren an skizzierte Leonhard 
Wasserer, der die Bergrettung St. 
Johann mit 18 gleichgesinnten 
und bergerfahrenen Männern ge­
gründet hat. Wasserer betonte, 
daß jeder technische Fortschritt 
die Arbeit zwar erleichtert, aber 
Verläßlichkeit, Hilfsbereitschaft 
und Gemeinschaftssinn letztlich 
die wichtigsten Säulen für eine 
gut funktionierende Bergrettungs- 
gruppe bleiben werden.

Bergrettung St. Johann - 
Klaus Oberschmied
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Ski Klub Ahrntal

EIN ERFOLGREICHES JAHR, 
WIE KAUM ZUVOR
Um zum Erfolg zu gereichen, 
sind eine Fülle von Voraussetzun­
gen notwendig. Im abgelaufenen 
Jahr ist es dem Ski Klub Ahrntal, 
wie kaum zuvor gelungen, im 
Jugendbereich große Erfolge zu 
erzielen. Dies ist sicher auch der 
Beweis eine korrekte und dyna­
mische Jugendförderung instal­
liert zu haben, die differenziert 
und nicht nur leistungsorientiert 
ist, sondern die 
Breitensport O r i ­

entierung nie aus 
dem A uge läß t.
Daraus erwächst si­
cher die hohe Ak­
zeptanz der Bevöl­
kerung gegenüber 
dem Verein, deren 
Einsatz dadurch stets 
neu motiviert wird.
Aber zurück zu den 
markantesten Eck­
d a ten  der L e i­
stungsbilanz:

Von den 58 Athleten, 
w elche von v ier 
qualifizierten Trai­
nern betreut werden, 
hat nach vielen Jah­
ren ein Athlet den Sprung in die 
Nationalmannschaft geschafft, 
nämlich
R e i n h a r d  L e i t e r  aus 
Steinhaus. Seine einzelnen Lei­
stungsergebnisse werden aus 
Platzgründen weggelassen, weil 
allein die Tatsache in die Natio­
nalmannschaft aufgenommen zu 
werden, für vorzügliche Leistung 
bürgt.
Für ausgezeichnete Ergebnisse 
sorgten auch die dem Landeska­
der Angehörigen: E d i t h  
A u ß e r h o f e r, die zunächst 
auch in die Nationalmannschaft 
berufen wurde, dann allerdings

aus bestimmten, hier nicht näher 
begründeten Tatsachen, wieder 
in den Landeskader zurückbeor­
dert worden ist.
Alle übrigen Jugendathleten die­
ser Altersklasse: Noemi Crazzo- 
lara, Philipp Holzer, Christian 
Stolzlechner, David Steger, Egon 
Stolzlechner haben mit viel Lei­
stungsbereitschaft und Ausdauer 
die Wettkampfsaison bestritten. 
Ihre Erfolge waren auf dieser Lei­
stungsebene zielorientiert. Allen

Beteiligten dieser Leistungsgrup­
pe gebührt viel Anerkennung und 
Dank für ihren unermüdlichen 
Einsatz.
Von der nächstjüngeren Lei­
stungsgruppe, haben 18 Athleten 
über die Ausscheidungswett­
kämpfe 6 Kinder die Landesmei­
sterschaften erreicht, dabei 3 die 
Teilnahme an den Italienmeister­
schaften erkämpft, nämlich: Mar­
kus Rieder, Luttach; Florian 
Steinhäuser, St. Jakob; Werner 
Steinhäuser, St. Jakob.
Ihre Leistungen in Terminillo, in 
der Nähe von Rom, waren sehr 
gut. Absolute Titel konnten keine

verbucht werden.
Dies konnte beispielsweise die 
jüngste Leistungsgruppe im Ski 
Klub Ahrntal. Elf Athleten haben 
sich zu den Landestitelkämpfen 
im Slalom in Priel/Vintl und 
R i e s e n t o r  l a u f  a m 
Reschen/Schöneben qualifiziert. 
Slalom -Landesm eisterschaft 
Vintl: Vizelandesmeister bei den 
Buben wurde W o 1 f g a n g 
H o f e r  aus Steinhaus. Der 
vierte Rang bei den Mädchen

ging an Karin Knapp, Luttach. 
Die übrigen erreichten gute Plat­
zierungen in ihren Leistungsklas­
sen
Landesmeisterschaft im Riesen­
torlauf Reschen: Landesmeister 
in seiner Leistungsklasse wurde 
W o l f g a n g  H o f e r  aus 
Steinhaus, Bronze ging an 
Manuel Tasser aus St. Johann. 
Den 6. Rang belegte Karin Knapp 
aus Luttach und den 9. Rang 
Markus Niederkofler aus St. Jo­
hann. Die übrigen Teilnehmer 
haben in ihrem großen Leistungs­
feld sehr gut abgeschnitten. Zu­
dem hat diese Leistungsgruppe

VSS Landesmeisterschaften 1995 - Sieger in Vintl
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bei verschiedenen anderen Wett­
bewerben z.B. Skischul-Landes- 
und Italienmeisterschaften als 

auch internationalen Rennen teil­
genommen.
Eine herausragende Leistung bei 
den Skischul-Landes- u. Italien­
meisterschaften, nämlich den je­
weiligen Titelgewinn erzielte: 
K a r i n  K n a p p  aus Luttach. 
Wie hervorragend die übrigen 9 
Teilnehmer abgeschnitten haben, 
läßt sich aus dem mannschaftli­
chen Erfolg ablesen, nämlich den 
4. Rang von 31 Skischulen Süd­
tirols erzielte damit die S k i 
s c h u l e  K l a u s b e r g .  
Beim internationalen Kinderren­
nen “FILA SPRINT” auf der Plo- 
se bei Brixen haben folgende Ath­
leten hervon*agend abgeschnitten: 
In der Leistungsklasse Superbaby 
erkämpfte die Silbermedaille 
A n n a  H o f e r  aus Steinhaus. 
Einen hervorragenden 9. Rang, 
bei 200 gewerteten Buben er­
reichte Dominik Innerhofer aus 
Steinhaus.
Bei vielen anderen lokalen Wett­
bewerben haben unsere verschie­
denen Leistungsgruppen vorzüg­
liche mannschaftliche und indivi­
duelle Erfolge erzielt.

Bei dieser Gelegenheit im Namen 
des Ski Klubs und seinen differen­
zierten Jugendförderungsstruktu­
ren und all jenen, direkt und in­
direkt Beteiligten, ein aufi'ichtiges 
Dankeschön für ihre verantwor­
tungsvolle und zielstrebige Arbeit.

Sind Leistungen groß, reduzie­
ren sich die Sorgen nicht gleich­
laufend in der bevorstehenden 
Jugendtätigkeit, deren Ausmaß 
im Ski Klub bis zu 90 % aus­
macht, sondern sind in unter­
schiedlichen Bereichen angesie­
delt, nämlich: die hohe finanzielle 
Belastung, die erzieherischen Mo­
mente auf vielen Ebenen, die Lei­
stungsbereitschaft, Ausdauer, Mo­
tivation zum Spiel und Spaß am

Sport, sowie viele Entbehrungen 
in der Jugendfreizeit, der schlei­
chende Leistungsdruck von über­
allher, viele unvorhergesehene 
Fach- und Sachzwänge, die ur­
plötzliche Veränderungen abver­
langen, der eilende Wandel und 
Forschritt und Technik im Sport­
sektor, die Gesundheit der Ju­
gendathleten usw.
Aber mit Sorgen und Problemen 
muß man leben, auch Sportverei­
ne! Wir sind für die optimalen 
abgelaufenen Geschehnisse sport- 
technisch, klimatisch und umfeld­
bezogen überaus zufrieden.
Für die bevorstehende Sporttätig­
keit sind wir bestens gerüstet und 
arbeiten im Jugendförderungsbe­
reich schon seit Juli des Jahres. 
Die Organisationspläne und deren 
personelle Besetzungen stehen 
bereit, auch für die anstehende 
Wettbewerbstätigkeit. Dazu wich­
tige Informationen:
- Unsere Jugendförderung ist al­
len interessierten Skifreunden zu­
gänglich. Wir operieren differen­
ziert und leistungsgerecht mit den 
erforderlichen geschulten Mitar­
beitern, Betreuern und Trainern.
- Schwerpunkte sind: Breiten- 
und Spitzensport im Skisektor, 
Snowboard, Langlauf, eventuell 
Rodeln zu fördern.
- Ziele sind: sporterzieherische 
Aspekte in den Vordergrund zu 
stellen und maßregelnd den 
Leistungssport auf allen Ebenen 
zu fördern.
- Wir sind in der Lage zielorien­
tierte Programme anzubieten und 
durchzuführen, wobei das oberste 
Ziel ist, die Freude an der Sport­
tätigkeit zu entfalten, entwickeln 
und zu erhalten. Für konkrete 
zweck- und sachdienliche Hin­
weise stehen allen folgende Infor- 
mationsstellen zur Verfügung:

Für Leistungsgruppe “A/B” 12 - 
18 jährige Athleten 

Koordinator + Trainer - Stefan 
Feichter - Tel. 67 93 83

Trainer - Josef Innerhofer - Tel. 
65 23 75

Für die Leistungsgruppe “C/D” 
7/11 jährige 6 jährige und jüngere 
Koordinator + Trainer - Peter 
Maurberger - Tel. 65 03 13 
Fachmitarbeiter - Michael Hofer
- Tel. 65 22 60

Gesamtverantwortlicher der Ju­
gendförderung: Josef Steinhäuser
- Tel. 65 01 75 - FAX 65 01 37

Wh sind überzeugt, daß die kom­
mende Winterwettbewerbstätig- 
keit allen viel Freude, Spaß und 
vor allem Erfolg zuteil werden 
läßt. Allen Beteiligten die besten 
Wünsche, viel Glück und Einsatz­
willen.
All jenen, die an unserem Tätig­
keitsgeschehen direkt oder indi­
rekt beteiligt gewesen sind, sei 
es moralisch, finanziell, materiell 
sowie irgend anderweitig gehol­
fen, gelitten, gelenkt und geregelt 
haben, ein aufrichtiges Vergelt’s 
Gott im Namen der Ski Klub Füh­
rung und wir hoffen und glauben, 
daß künftighin die Öffentlich­
keitsarbeit des Ski Klubs unver­
mindert die Akzeptanz der Bevöl­
kerung genießt.

Veranstaltungsvorschau 1995/96: 
08109. Dezember 1995 - Freund­
schaftstreffen mit dem WSV Tux
04. Jänner 1996 - GPK Slalom 
in Steinhaus
07. Jänner 1996 - GPK Riesen­
torlauf am Klausberg 
14. Jänner 1996 - VSS Riesentor­
lauf am Klausberg 
zu bestimmen - Tauferer Ahmtaler 
Kinderpokal
zu bestimmen - Vereinsmeister- 
schaft

Gabriel Plankensteiner
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SSV Ahrntal

Beim SSV Ahrntal gab es in der Führungsspitze einen großen Umbrach: der langjährige Präsident Dr. 
Josef Holzer gab nach 9 Jahren seinen Rücktritt bekannt. Es gelang uns nicht ihn für eine weitere 
Amtsperiode zu bewegen. Der Ausschuß ist sich bewußt, daß er eine große Lücke hinterlassen wird, da 
er unzählige Projekte für den SSV Ahrntal abgewickelt hat.
In seiner ersten Amtsperiode von 1980 - 1983 schuf er die Voraussetzung für den heutigen Rasen - und 
Trainingsplatz. Unzählige Fahrten nach Bozen mußten gemacht werden, bis der Verein auch eine 
Flutlichtanlage erhielt.
Nach 3 - jähriger Unterbrechung ging er 1986 das nächste Bauvorhaben an: die Tennisanlage in St. 
Martin. Mit Geduld und Diplomatie gelang es ihm 1988 die beiden Tennisclubs TC Ahrntal und TEV 
St. Johann zu vereinen. Die neue Sektion Tennis im SSV Ahrntal war geboren. 1992 wurde das letzte 
Bauvorhaben verwirklicht: die Fußballer erhielten ein neues Vereinslokal.
Durch kluge Verhandlungen mit dem Hauptsponsor JUMA WOHNMÖBEL und dem Land wurde es 
binnen dreier Monate fertiggestellt.
An dieser Stelle, lieber Pepi, einen herzlichen Dank für all die Dinge, die Du unentgeltlich in deiner 
Freizeit für den SSV Ahrntal geleistet hast.
Ebenfalls zurückgetreten ist der Sektionsleiter der Tennisabteilung, Herr Alois Knapp. Auch er hinterläßt 
eine große Lücke, denn es fand sich niemand bereit seine Nachfolge anzutreten. Schließlich erklärte sich 
Peter Binanzer bereit, dieses Amt kommissarisch für 1995 zu übernehmen und die Geschäfte weiterzuführen.

Leider ist es uns bis heute noch nicht geglückt einen neuen Präsidenten zu finden. Um nicht in eine 
Führungskrise zu stürzen, bedarf es einiger couragierter und untemehmungsfreudiger Personen, die 
bereit sind, Verantwortung zu übernehmen.

Sektion Fußball:
Die erste Saison in der Landesliga endete mit einem Paukenschlag: unsere 1. Mannschaft konnte in den 
letzten beiden Spielen gegen Lana und Natums keinen Punkt erzielen und mußte ein Entscheidungsspiel 
gegen AS Leifers bestreiten. Viele Zuschauer fuhren nach Vahm um unser Team zu unterstützen. Der 
SSV Ahrntal spielte überlegen, hatte Tormöglichkeiten und mußte dennoch Mitte der zweiten Halbzeit 
ein Kontertor zum 0:1 hinnehmen. Manfred Abfalterer gelang das Kunststück in der 90. Minute den 
Ausgleich zu erzielen. In der Verlängerung gelang Reini Niederkofler der vielumjubelte Siegestreffer.

Zuvor fanden bereits Neuwahlen statt. Es gab einige Veränderungen: Erich Zimmerhofer und Peter 
Niederkofler (Nußer) werden der Sektion in den nächsten 3 Jahren voranstehen. Außerdem wurde der 
Ausschuß erweitert und folgende Mitglieder sind jetzt präsent:
Alessandra Minisini, Kassier - neu gewählt 
Christoph Kirchler, Schriftführer 
Martin Zitturi, sportlicher Leiter 
Toni Kofler, Jugendleiter
Rita Niederwanger und Walter Geiregger Ausschank - neu gewählt 
Josef Steger und Erich Abfalterer - neu gewählt
Andreas Abfalterer, Vertreter 1. Mannschaft - neu gewählt

Ein großer Dank gebührt an dieser Stelle den langjährigen Ausschußmitgliedem Herrmann Niederkofler 
und Alois Hofer, die in beispielhafter Weise dem Verein große Dienste zukommen haben lassen. 
Der neue Ausschuß mußte im Sommer viele Arbeiten erledigen, da überraschend der langjährige 
Hauptsponsor JUMA WOHNMÖBEL den Vertrag nicht mehr verlängerte. Die Sektion Fußball bedankt 
sich hiermit aufrichtig für die Sponsorbeiträge, die Familie Benjamin Jungmann unserem Verein 8 Jahre 
zukommen ließ.
Es gelang leider nicht einen neuen Hauptsponsor zu finden. Ein besonderer Dank geht deswegen an die 
Firmen Mair unter der Eggen, Obsthandel Bruneck; Maria Feichter, Bar Edelweiß Luttach; Richard 
Fischnaller, Einbauküchen Schabs und die beiden Banken, Raiffeisenkasse und Landessparkasse, die 
den Verein in dieser schwierigen Situation hilfreich unterstützten.

Die 1. Mannschaft hat sich vorgenommen den Klassenerhalt in der Landesliga zu sichern. Neu 
im Kader sind Peter Niederkofler, der nach 4 Jahren wieder zurückkehrte, Josef Rauchenbichler aus 
Steinhaus, Reini Oberschmied aus Prettau und Christian Hofer aus Ahornach, der monentan seinen
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Militärdienst absolviert. Vielleicht können wir in der Rückrunde auch Uwe Maurer aus Deutschland im 
Einsatz sehen, wenn seine Spielberechtigung eintrifft.
Leider nicht mehr dabei ist Didi Leimgruber, der nach 3 erfolgreichen Jahren zu seinem Stammverein 
SSV Taufers zurückkehrte. Rudi Monauni spielt dieses Jahr für den SSV Steinhaus und versucht sich 
auch zum erstenmal als Jugendtrainer (B - Jugend in Sand in Taufers). Meinhard Gasteiger setzt aus 
Studiengründen für ein Jahr aus.
Wir wünschen unserem erprobten Trainer Peter Unteregelsbacher, daß er die richtige Mischung aus 
jungen und alten Spielern findet und das Saisonziel erreicht.

Jugendbereich:
Im Jugendbereich ergaben sich einige Schwierigkeiten, da viele Jugendliche viel zu früh mit dem 
Fußballspielen wieder aufhören. Oder machen wir den Fehler, daß wir zu sehr auf Ergebnisse und 
Tabellenplatz schauen und dabei den einen oder anderen Jugendlichen zu wenig fördern? Der Verein hat 
sich deswegen vorgenommen, speziell die Jugendarbeit zu unterstützen, da der SSV Ahrntal nicht teure 
Spieler von auswärts verpflichten will. Wir möchten, daß unsere Jugendlichen in ein paar Jahren in der 
1. Mannschaft spielen.
Der Verein hat 4 Jugendmannschaften angemeldet und folgende Trainer und Betreuer stehen zu Verfügung:

A -Jugend ( Jahrgang 79/80) - Trainer: Peter Binanzer 
BetreuerWalter Lechner; Spielort St. Martin 
C - Jugend (Jahrgang 83/84) - Trainer: Heinrich Niederkofler 
Betreuer: Josef Innerhofer; Spielort St. Jakob 
D I -  Jugend (Jahrgang 85/86) - Trainer: Erich Abfalterer 
D U - Jugend (Jahrgang 87/88) - Trainer: Peter Binanzer

Leider gelang es uns nicht eine B - Jugend Mannschaft aufzubieten und so spielen einige Jugendliche 
in Sand in Taufers. Die beiden besten Spieler des Jahrganges 1981, Robert Strauß und Robert Niederkofler 
spielen in der B - Jugend der Fußballschule Bruneclc unter Klaus Bachlechner die Regionalmeisterschaft. 
An dieser Stelle ein Aufruf an Jugendliche des Jahrgangs 82/83: Wenn ihr Lust habt, Fußball zu spielen, 
seid ihr herzlich willkommen.
Wenn Fleiß und Interesse vorhanden sind, kann ein junger Fußballspieler aus dem Ahmtal weit kommen, 
wie das Beispiel von Patrick Kofler zeigt. Nach Abschluß der Mittelschule ging er zum AC Trient, wo 
er 3 Jahre in der Jugend spielte und gleichzeitig die Handelsschule in Sand in Taufers erfolgreich abschloß. 
Nach einem Abstecher zu Hellas Verona erhielt er dieses Jahr in Trient seinen ersten Profivertrag und 
spielt in der 1. Mannschaft in der Regionalliga.

Peter Binanzer
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TOURISMUSVEREIN AHRNTAL 
Steinhaus - St. Jakob - St. Peter

Wieder geht ein Jahr seinem Ende 
zu. 1995 hat sich viel getan, auch 
im Tourismussektor hat es Ände­
rungen gegeben.

Ohne eine Alternativlösüng zu 
unterbreiten, wurde mit dem 1. 
Jänner "95 die Aufenthaltssteuer 
abgeschaffen, zum Leidwesen der 
einzelnen Tourismusvereine. Frei­
willige Pflichtbeiträge wurden 
eingeführt, in gar mancher Sitzung 
wurde verhandelt und diskutiert, 
bis schließlich doch eine Einigung 
erzielt wurde, was die Beitrags­
quoten für die Tourismus- und 
Handelstreibenden betrifft. Der 
Tourismusverein appelliert wei­
terhin an alle Inhaber einer Lizenz 
um tatkräftige finanzielle Unter­
stützung und wohlwollende Mit­
arbeit, der Tourismus ist für alle 
im Tale ein nicht mehr wegzuden­
kender Wirtschaftszweig.
Die Fremdenverkehrsbranche 
kann mit Genugtuung auf die ab­
gelaufene Saison zurückblicken. 
Ein Plus von 5,6% der Nächtigun- 
gen ist eine erfreuliche Bilanz. 
Dies ist sicherlich nicht nur der 
Schönheit unseres Tales zu ver­
danken, die verschiedensten Fak­
toren spielen hier eine Rolle. Es 
muß versucht werden, Altes mit 
Neuem zu verbinden, Bewährtes 
beizubehalten und Unerwünschtes 
zu beseitigen. Anliegen dieser 
Bemühungen ist ein Tourismus, 
der den Einheimischen eine hohe 
Lebensqualität und den Gästen 
optimale Bedingungen bietet. 
Immer ein offenes Ohr zu haben, 
stets gastfreundlich und gut ge­
launt zu sein, auf die Wünsche 
des Urlaubers einzugehen, ist 
oberstes Gebot.

Der Tourismusverein hat auch im 
abgelaufenen Jahr versucht, den

Wünschen und Anforderungen 
aller Rechnung zu tragen. Berück­
sichtigt werden muß hier natürlich 
auch, daß ein Verein nur im Rah­
men seiner Möglichkeiten schal­
ten und walten kann, d.h. die zur 
Verfügung stehenden Geldmittel 
sind nicht unerschöpflich. Trotz­
dem hoffen wir, daß es uns gelun­
gen ist und auch in Zukunft ge­
lingen wird, einen positiven Bei­
trag für das Allgemeinwohl zu 
leisten.

Der Tourismusverein hat sich be­
müht, ein umfang- und abwechs­
lungsreiches Veranstaltungs- und 
Unterhaltungsprogramm zusam­
menzustellen, um den Gästen, 
den Aufenthalt kurzweiliger und 
angenehmer zu gestalten.Ein 
Schneefest, Skifahrerbälle, Bunte 
Abende, Konzerte und das tradi­
tionelle Sommerfest wurden ab- 
gehalten.Wöchentliche Fackelab­
fahrten mit der Skischule, Ge- 
meinschaftsrodelfahrten, Lattl- 
schießen und Besenhockey auf 
dem Eisplatz, Besichtigungen, 
Ausflugsfahrten, geführte Berg­
wanderungen, Exkursionen im 
Naturpark Rieserferner - Ahrn, 
Diavorträge sind weitere Ange­
bote, die das Programm abrunden. 
Gemäß dem Grundsatz “ Wer 
wirbt, wird nicht vergessen!” hat 
der Tourismusverein auch dieses 
Jahr wieder eine Werbekampagne 
durchgeführt. In verschiedenen 
Zeitungen und Katalogen, wie 
Sonntag Aktuell, Frankfurter 
Neue Presse, Nürnberger Nach­
richten, Augsburger Allgemeine
u.a.m. wurde inseriert, zahlreiche 
Anfragen flatterten in das Büro. 
Ein noch nie dagewesener Besu­
cherstrom  u m lag erte  den 
Ahmtaler Stand auf der Messe in 
Reggio Emilia. Es wurde großes

Interesse an unserem schönen 
Tale bekundet.

Auch im Tourismusbüro selbst 
hat im wahrsten Sinne des Wortes 
ein Umbruch stattgefunden. Dem 
Lokal wurde der Raum nebenan 
angegliedert, Büromaschinen wie 
die neu angeschaffene Computer­
anlage und die Fotokopierma­
schine haben dort ihren Platz ge­
funden, wodurch das Arbeitskli­
ma wesentlich verbessert wurde. 
Groß nämlich ist der Arbeitsauf­
wand, der das ganze Jahr über 
anfällt. Der Neu- bzw. Nachdruck 
von Zimmerlisten mit Preisanga­
ben, Weiße Wochenprospekten, 
Wandervorschlägen, Gebietspro­
spekten, Veranstaltungskalendem 
steht jedes Jahr auf der Tagesord­
nung. Neu hinzugekommen ist 
1995 der Hüttenführer, der unse­
ren Gästen auf Anhieb besonders 
gefallen hat und wichtige Hin­
weise für den Wanderer enthält. 
Auch der Wanderpaß wurde neu 
überarbeitet. Die Hinweisschilder 
der Betriebe sind ausgetauscht 
worden und entsprechen somit 
den gesetzlichen Bestimmungen. 
Die Restschulden für das Loipen­
gerät konnten getilgt werden, wo­
durch für den Tourismusverein 
eine große finanzielle Last besei­
tigt ist.

Abschließend möchte ich meinen 
Mitarbeitern, allen freiwilligen 
Helfern und Gönnern auf diesem 
W ege e in  a u f r ic h t ig e s  
Vergelts "Gott aus sprechen und 
allen ein gesundes, arbeitsreiches 
Jahr 1996 wünschen.

Der Präsident
- Hans Pöhl -

32 V E R E IN E  &  V E R B Ä N D E  Gemeinde Ahrntal



Musikkapelle St. Johann
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am späten Nachmittag des Herz- 
Jesu-Sonntags die Nachr icht vom Tode Ludwig Innerhofers, langjähriger 
Obmann der Musikkapelle St. Johann.
Unfaßbar schien es allen, daß dieser tüchtige, einsatzfreudige und 
hilfsbereite Mann, der sich für den Fremdenverkehr und vor allem 
für die Musikkapelle sehr verdient gemacht hatte, ganz plötzlich den 
Seinen und der Dorfgemeinschaft entrissen wurde. Ein Herzinfarkt 
setzte seinem Leben ein jähes Ende.
Im Jahre 1982 wurde er zum Obmann der Musikkapelle St. Johann 
gewählt und leitete sie seither mit viel Eifer und Menschenkenntnis.

Einige Höhepunkte seiner 13 jährigen Amtsperiode als Obmann mit 
der Musikkapelle St. Johann:
1982 - Wahl zum Obmann der Musikicapelle St. Johann
1983 - Fahrt nach Offenbach (D) zum 30 jährigen Gründungsjubiläum der Egerländer Gmoi
1984 - I. Ausrückung der M.K. St. Johann in neuer Tracht am Herz Jesu Sonntag;

Landesfestzug in Innsbruck zur 175 Jahrfeier A. Hofer; 1. gemeinsames grenzüberschrei­
tendes St. Johanner-Freundschaftstreffen zwischen St. Johann im Walde (Ostirol),
St. Johann in Tirol (Nordtirol) und St. Johann im Ahrntal (Südtirol) in St. Johann in Tirol

1985 - Fahrt nach Schmelz (D) zum 60 jährigen Gründungsjubiläum der M.K. Schmelz;
1986 - Konzert zur 200 Jahr-Feier Pfarrkirche St. Johann; Fest 30 Jahr-Feier Verkehrsverein

St. Johann
1987 - Fahrt nach St. Johann im Walde (Osttirol)
1989 - 40 Jahr Feier der Musikkapelle St. Johann
1990 - Fahrt nach Sulzbach/Frankfurt (D); Fahrt nach Hippach (A); Fahrt nach Oberursel (D);
1991 - Stolzlechner Herbert tritt aus gesundheitlichen Gründen als Kapellmeister zurück;

Corradini Johann übernimmt das Amt als Kapellmeister
1992 - Fahrt nach Scheppach (D); Zillertaler-Ahrntaler Treffen; Treffen und gemeinsame Probe

mit Verbandskapellmeister und Komponist Florian Pedamig;
Verleihung des Verdienstzeichen in Silber durch den Verband Südtiroler Musikkapellen in 
dankbarer Anerkennung für die 10 jährige Tätigkeit als Obmann der Musikkapelle 
St. Johann
Gasteiger Norbert übernimmt im Dezember das Amt als Kapellmeister

1993 - Fahrt nach Offenbach (D) zum 40 jährigen Gründungsjubiläum der Egerländer Gmoi;
Treffen der Gemeinde Haar und Ahrntal - Unterhaltungsabend in der Festhalle St. Johann

1994 - Einweihung der neuen Vereinsfahne der Musikkapelle St. Johann;
Treffen in St. Johann i. Tirol zum 10 jährigen Freundschaftsjubiläum zwischen St.

Johann i. Tirol, St. Johann i. Walde/Osttirol und St. Johann im Ahrntal/Südtriol
1995 - Fahrt nach St. Johann i. Walde/Osttirol zum Kirchweihfest.

Die Wertschätzung, die Ludwig genoß, kam unter anderem in der würdigen Gestaltung des Begräbnisses 
zum Ausdruck. Beim Gottesdienst, den seine Musikkapelle in eindrucksvoller Weise musikalisch gestaltet 
hat, sowie beim Gang zum Grab im Ortsfriedhof blieb unter den Musikkameraden, der Musikkapelle 
St. Johann im Walde/Osttirol, Abordnungen aus den Nachbarskapellen, Vertretern des VSM-Bezirkes 
Bruneck und der großen Anzahl von Trauergästen kaum ein Auge trocken.
In der Musikkapelle St. Johann hinterläßt er eine Lücke als hervorragender Obmann, als zuvorkommender 
Freund und als beispielhafter, aufrechter und geschätzter Mann, eine Lücke, die nicht ausgefüllt werden 
kann.
Ludwig war in seiner Amtsperiode als Obmann der Musikkapelle St. Johann imstande, auch Krisensituationen 
zu meistern. Er hat der Musikicapelle auch etwas von seinem persönlichen Image vermittelt; sein Beispiel 
und sein Geist mögen in der Musikkapelle St. Johann weiterleben und Früchte tragen.
Durch das Ableben des geschätzten Obmannes mußte der Vorstand der Musikkapelle St. Johann neu 
gewählt werden. Bis zur Neuwahl im Juli 1995 wurden die Geschicke der M.K. St. Johann durch 
Vizeobmann Anton Gärtner geleitet. Als neuer Obmann wurde Niederkofler Hermann bestimmt, auf den 
dieses Amt unerwartet und mit einer großen Verpflichtung zukommt.
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Trotz des traurigen Ereignisses in der Musikkapelle darf man von einem kameradschaftlichen und 
harmonischen Musikjahr mit einigen nennenswerten Ereignissen berichten.
Die Musikanten trafen sich zu 36 Detailproben, 54 Vollproben und 26 Ausrückungen in Vollbesetzung. 
Dazu kamen noch einige Auftritte in kleiner Besetzung bei Ständchen und Messen. 116 Einsätze im Jahr 
1995 für die Musikkapelle, das heißt jeden dritten Tag im Jahr für die Musikkapelle zur Verfügung zu 
stehen, das setzt viel Freude für die Musik aber auch Kameradschaftssinn und viel Opferbereitschaft 
für jeden Musikanten voraus.

Einige Ereignisse aus dem Musikjahr 1995:
• Das Frühjahrskonzert im April gemeinsam mit den Oblasser Viergesang
• Konzert in St. Johann i. Walde/Osttirol beim Kirchweihfest
• Einmaliger Musik- und Showabend am 22. und 23. Juli mit dem belgischen Jugendmusikkorps 

OLVO aus Osstende beim Mittelschulplatz in St. Johann
• Konzertabend und Frühschoppen anfang September mit der Musikkapelle Taldorf (D)
• bei der Cäcilienfeier wurde das Verdienstszeichen in Silber vom Verband Südtiroler 
Musikkapellen an folgende Vereinsfunktionäre verliehen:

-  Niederkofler Gottfried in dankbarer Anerkennung, die er sich während seiner 28 jährigen 
Tätigkeit als Ausschußmitglied der Musikkapelle St. Johann erworben hat (davon 9 Jahre 
Ausschußmitglied, 5 Jahre Kassier, 2 Jahre Obmann, 12 Jahre Obmannstellvertreter)
-  Gärtner Anton in dankbarer Anerkennung, die er sich während seiner 25 jährigen Tätigkeit 
als Ausschußmitglied der Musikkapelle St. Johann erworben hat (davon 4 Jahre 
Kapellmeisterstellvertreter, 9 Jahre Instrumentenwart und 12 Jahre Notenwart)
-  Niederkofler Hermann  in dankbarer Anerkennung, die er sich während seiner 15 jährigen 
Tätigkeit als Kassier der Musikkapelle St. Johann erworben hat.
Mit dem Verbandsabzeichen des VSM in Bronze für 15 jährige aktive Mitgliedschaft wurde 
Gasteiger Norbert ausgezeichnet, für 25 jährige aktive Mitgliedschaft in Silber Niederkofler 
Hermann.

Jungmusikanten: Der Aufruf nach Neu- und Jungmusikanten für die Kapelle hat bereits erste Früchte 
getragen; insgesamt 22 Buben und Mädchen haben sich bereit erklärt, ein Instrument zu erlernen bzw. 
zu vertiefen und die Musikschule Tauferer/Ahrntal zu besuchen, um später in die Musikkapelle St. 
Johann aufgenommen zu werden. Einige Musikanten werden zudem direkt in der Musikkapelle geschult. 
Interessierte Jugendliche als auch Erwachsene können sich natürlich weiterhin bei der Musikkapelle St. 
Johann anmelden.
Der gesamte Vorstand hat sich zum Ziel gesetzt, die Jugendarbeit in der Musikkapelle zu fördern und 
zu unterstützen; eine Brücke zwischen den Freitzeiterwartungen der Jugend und der Musikkapelle zu 
bauen.
Für diese von der Musikicapelle in Angriff genommene und von vielen Seiten sehr positiv gesehene 
Initiative entsteht natürlich zum einen eine Zusatzaufgabe zur Betreuung der Jugendlichen für den 
gesamten Vorstand und Musikanten, zum anderen aber auch eine sehr hohe finanzielle Belastung. Allein 
die Einschreibung in die Musikschule und der Ankauf von 12 dafür notwendigen Neuinstrumenten 
beläuft sich auf runde 25 Mio. Lire, für welche die Finanzierung noch nicht gesichert ist, die Anschaffungen 
hingegen bereits getätigt werden mußten.
Da die Musikkapelle jeoch nicht über die notwendigen Eigenmittel verfügt, ist sie auf Beiträge und 
Spenden von allen Seiten angewiesen. Ein Dank gilt deshalb bereits im voraus allen, die die Musikkapelle 
bei diesen großen finanziellen Anschaffungen unterstützen.
Problematik Konzerte- und Festveranstaltungen:
Seit einigen Jahren zeichnen sich immer größer werdende Probleme für die Abhaltung von Konzerten 
und Festveranstaltungen ab. Besonders bei Veranstaltungen in der Festhalle läßt der Besuch von Gästen 
aber insbesondere von Einheimischen zu wünschen übrig.
Die Gründe hierfür sind vielfältig. Es zeichnet sich jedoch immer mehr der Trend ab, daß im Sommer, 
Festveranstaltungen, die im Freien abgehalten werden, viel besser besucht werden.
Leider fehlt es in St. Johann an Struktureinrichtungen wie geeigneter Festplatz, dafür notwendige sanitäre 
Anlagen, Aufschankstätten, und somit sind solche Freiveranstaltungen nur durch fehlende Strukturen 
nicht möglich.
Eine dauerhafte Feststätte mit Musikpavillon für Veranstaltungen im Freien sollte deshalb wohl das 
Bestreben der Vereine von St. Johann für die nächste Zukunft sein, da die Aussichten für den Bau des 
Mehrzweckhauses innerhalb der nächsten 10 Jahren wohl nicht realistisch werden.
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Gepflegte Konzerte und Veranstaltungen in geschlossenen Räumlichkeiten können im Spätherbst, Winter 
und Frühjahr durch die fehlende Heizung und die großen Zufahrts- und Parkplatzprobleme in der Festhalle 
St. Johann überhaupt nicht abgehalten werden. Die Hoffnungen und Erwartungen liegen deshalb bei der 
Realisierung des geplanten Mehrzweckhauses.
Die Aula-Magna der Mittelschule ist leider nur eine Notlösung und nicht geeignet für solche Veranstaltungen. 
Die Musikkapelle war und ist jedoch immer dankbar für die zur Verfügungstellung dieser Räumlichkeiten 
bei gewünschten Anlässen.
Der Wunsch und Auftrag für unsere Vereinsfunktionäre und Gemeindepolitiker sollte es sein, gemeinsam 
nach Wegen und Möglichkeiten zu suchen und solche Vorhaben zu realisieren.

Obmann Niederkofler Hermann

?Trauringlv ’ - gelungene Aufführung der Heimatbühne Weißenbach

Wer bereit ist, aus Liebe zu eini­
gen Quadratmetern Bretterboden 
und aus Begeisterung für das 
Stück Leben, das auf diesen Bret­
tern bestehen kann, alles auf sich 
zu nehmen und jede Kleinigkeit 
und jede Schmutzarbeit mit der 
gleichen Liebe zu tun, mit der er 
eine große Rolle spielt oder eine 
faszinierende Regie führt 
das ist ein Theatermensch”
Jean Luis Barrault

lassen. Die ca. 1200 Besucher, 
die aus den verschiedensten Orten 
Südtirols eine der sechs Auffüh­
rungen (1 Gastspiel in Terenten) 
besuchten, überhäuften uns 
durchwegs mit Anerkennung. Be­
sonders stolz sind wird, daß es 
uns gelungen ist, bei der Jugend 
Freude am Theater und insbeson­
dere am Theaterspielen zu wek- 
ken.
Für uns ist das Theater deshalb

tergrund, die allesamt wie fleißige 
Bienen den Erfolg einer Auffüh­
rung begründen.
Wir von der Heimatbühne Wei­
ßenbach sind Theatermenschen. 
Doch reicht es nicht aus, sich mit 
dem augenblicklichen Beifall zu 
begnügen; man muß an sich ar­
beiten, wenn man bestehen will, 
sich neue Ziele setzen...
Diese Ziele versuchen wir heuer 
in der Aufführung des Lustspiels

“Wir von der Heimat­
bühne Weißenbach haben 
viel riskiert und viel 
gewonnen”. Mit diesem 
Satz lassen sich unsere 
Erfahrungen mit dem 
Stück “das Trauringl” von 
Reimmichl - M. Zischanlc 
unter der Regie von Franz 
Engl am besten zusam­
menfassen. Der große 
Zeitaufwand in der Vor­
bereitungsphase, die oft 
anstrengenden Proben, 
die Schwierigkeiten, zum 
Stück passende Kostüme 
zu beschaffen und ein 
stimmungsvolles Büh­
nenbild auszuarbeiten, 
haben sich aber gelohnt.
Vor allem der Spielleiter und die 
17 Spieler haben durch ihre un­
gebrochene Begeisterung und 
Motivation, ihre überzeugenden 
spielerischen Leistungen die Auf­
führung zu einem großen Erfolg 
für unsere Theatergruppe werden

so faszinierend, weil es aus vielen 
Welten besteht. Am anschaulich­
sten dabei ist die des Spielers und 
des Regisseurs, die einem Text 
Leben einhauchen. Daneben gibt 
es bei einer Produktion aber eine 
ganze Reihe von Helfern im Hin-

“Ballett am Jockelhof’ von Franz 
Schaurer zu erreichen. Premiere: 
14.01.1996 - Weitere Aufführun­
gen werden zur gegebenen Zeit 
noch bekanntgegeben.

Die Obfrau Gabriela Kiinig

Gemeinde Ahrntal V E R E IN E  &  V E R B Ä N D E  35



Freiwillige Feuerwehr St. Johann

Nachdem der bisherige Komman­
dant, Josef Leiter, aus Altersgrün­
den für dieses Amt nicht mehr 
zur Verfügung stand, und die Füh­
rung gemäß Statut der Freiwilli­
gen Feuerwehren der Autonomen 
Provinz Bozen neu zu bestellen 
war, wurde anläßlich der Jahres­
hauptversammlung am 4. März
1995 folgendermaßen gewählt:

Kommandant:
Alois Ignaz Steger,
Mairegg

Kommandant-Stellvertreter:
Nikolaus Notdurfter, 
Stegackerfeld

Ausschuß:
Josef Oberschmied, Brugghof; 
Hubert Steger, Tenggen;
Erich Klammer, Ahrntalerhof;

Kassier:
Hansjörg Maurer

Schriftführer:
Anton Hofer

Gerätewart:
Erwin Hofer

Segnung des neuen Tank­
löschfahrzeuges TLF
Am 21. Mai 1995 wurde das neue 
Tanklöschfahrzeug gesegnet und 
seiner Bestimmung übergeben. 
Die Patenschaft übernahmen Kla­
ra Oberschmied und Petra Steger. 
Das neue Fahrzeug - Mercedes 
Benz 1234, 340 PS, Allrad - faßt 
insgesamt 3.000 Liter Wasser. 
Dies ist von großer Bedeutung, 
da das Hydrantennetz nur unzu­
reichend ausgebaut ist. Die Dop­
pelkabine bietet für neun Mann 
Platz, drei davon für schweren 
Atemschutz.
Auf diesem Wege möche sich die 
Freiwillige Feuerwehr bei allen 
bedanken, die zum Kauf des neu­
en Tanklöschfahrzeuges beigetra­
gen haben; besonders großzügig 
fielen die Spenden seitens der 
Bevölkerung aus.

Einsätze
Neben kirchlichen Anlässen, Ord­
nungsdiensten, Brandwachen und 
technischen Einsätzen hatte die

F.F. St. Johann im Jahre 1995 nur 
einmal einen größeren Einsatz 
zu tätigen. Am 11. Mai wurde sie 
gegen 23.40 Uhr zu einem Brand 
am Wohnhaus der Familie Ga­
steiger (Hastler) gerufen. Durch 
das rasche Eingreifen der Feuer­
wehr konnte größerer Schaden 
verhindert werden.

Leistungsbewerbe
Bei den Bezirksleistungsbewer- 
ben in Taisten erreichte die Grup­
pe der F.F. St. Johann zweimal 
den 2. Platz. Dies war möglich, 
weil sich die Wehrmänner (Josef 
Kirchler, Unterleiter; Alois Not­
durfter, Niederhof; Hofer Sieg­
fried, Griesfeld; Hofer Heinrich, 
Zimmerer; Hofer Heinrich, Post- 
hiesl; Hofer Franz und Anton, 
beide Schmoll) schon Monate 
vorher durch gezieltes und inten­
sives Training darauf vorbereitet 
hatten.

Kommandant Alois Steger

Von l. nach r.: Kclt. St\>. Nikolaus Notdurfter, die Patinnen Klara Oberschmied und Petra 
Steger, Bürgermeister Dr. Josef Kirchler, Präsident der Sparkasse, Altsenator Dr. Hans 
Rubner und Kommandant Alois Steger mit Skulptur des Hl. Florian.
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Jugendtreff St. Johann

Der Jugendtreff St. Johann besteht 
nun schon seit 3 Jahren, und für 
viele Jugendliche wie auch Er­
wachsene ist er doch eine Einrich­
tung, die nicht mehr wegzuden­
ken ist.

Zurückblickend kann gesagt wer­
den, daß diese Einrichtung gut 
angenommen wurde und derzeit 
auch recht gut genutzt wird. Eine 
Ausnahme bilden die Sommer­
monate, besonders die Zeit in der 
schulfrei ist. Sind doch viele Ju­
gendliche, die einem Sommerjob 
nachgehen, und gleichzeitig sind 
die Unterhaltungsangebote rund­
herum sehr groß, daß sich im Ju­
gendtreff nur wenige Jugendhche 
zur Unterhaltung einfinden. Aus 
diesem Grunde wurde heuer erst­
mals der Jugendtreff von Ende 
Juli bis Anfang September nicht 
geöffnet.

Bekanntlich wird der Jugend­
treff von sechs Vereinen des Dor­
fes getragen. Diese sechs Vereine 
haben auch die Reinigung der 
Räumlichkeiten des Jugendtreff 
übernommen. Jeder Verein reinigt 
einen Monat lang jede Woche 
mindestens einmal die Jugendräu­
me. In den Monaten Oktober bis 
Juni sind in den Jugendräumen

auch die Jungscharkinder für ihre 
Gruppenstunden untergebracht, 
das bedeutet, daß Woche für Wo­
che viele Kinder und Jugendliche 
in den Jugendräumen aus- und 
eingehen.

Da das Reinigen dieser Räumlich­
keiten eine sehr große Arbeit ist, 
hat sich die Jugendtrefführung im 
vergangenen Winter über das 
Pfarrblatt besonders an die Eltern 
der Jungscharkinder und Jugend­
lichen um freiweillige Mithilfe 
beim Reinigen gewandt. Das Er­
gebnis war für die Jugendtreffüh­
rung sehr enttäuschend, es hat 
sich nur eine einzige Person zur 
Mithilfe angeboten und bereit 
erklärt.

Man hört sehr oft die Äußerung, 
daß es von vielen Eltern sehr be­
grüßt wird, daß es den Jugendtreff 
gibt und daß dieser eine gute Ein­
richtung ist. Nun stellt sich uns 
doch die Frage, sind das alles nur 
Lippenbekenntnisse? Mithilfe ist 
immer gefragt, denn gemeinsam 
läßt sich vieles leichter verwirk­
lichen und durchführen. Wenn 
man bedenkt, wieviele Jugendli­
che (derzeit 23) Woche für 
Woche die Aufsicht im Jugend­
treff übernehmen, oder mit wie­

viel Fleiß wöchentlich die Reini­
gungsarbeiten durchgeführt wer­
den, auch von Erwachsenen, die 
keine Kinder und Jugendlichen 
haben, oder mit wieviel Fleiß klei­
nere Reparaturen in den Jugend­
räumen durchgeführt werden und 
dies alles ehrenamtlich, so kom­
men einem schon Bedenken, 
wenn kein Interesse vorhanden 
ist zum Mithelfen. Unserer Mei­
nung nach müßte mehr Interesse 
für die gute Fortführung des Ju­
gendtreff von seiten der Eltern 
der Kinder und Jugendlichen vor­
handen sein.

Wir laden daher alle St. Johanner 
ein, den Jugendtreff mitzutragen; 
die Jugendlichen laden wir ein, 
den Jugendtreff bei den Öffnungs­
zeiten noch mehr zu nutzen. Ju­
gendliche, die über 18 Jahre jung 
sind, laden wir zur Mithilfe im 
Jugendtreffteam ein.

Die Fortführung des Jugendtreff 
soll das Anliegen aller Dorfbe­
wohner sein und nicht nur einer 
kleinen Anzahl von freiwilligen 
Jugendlichen und Erwachsenen.

Niederkofler Adolf - Vorsitzender 
des Jugendtreff St. Johann

Anton Kiinig baut seit 30 Jahren die Weih­
nachtskrippe und freut sich jedes Jahr 
über das gelungene Fest
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Berglauf zur Schwarzensteinhütte

Im vorigen Jahr hat die Schwar­
zensteinhütte (2.923 m) mit ver­
schiedenen Veranstaltungen, unter 
anderem auch mit einem Berg­
lauf, ihr hundertjähriges Bestehen 
gefeiert. "Wir wollen es wissen", 
hat man sich heuer gesagt, ob da 
wieder Leute mitmachen und ob 
die Laufzeit noch zu verbessern 
geht.
So kam es dann, daß am Sonntag, 
den 16. Juli, eine Läuferin und 
acht Läufer sich pünktlich um 
acht Uhr- morgens beim "Stalliier" 
(1402 m ü. M) am Rotberg ein­
fanden und auf den Startschuß 
für den, in neuer Zählung ersten 
Berglauf zur Schwarzensteinhütte 
mit 1521 Metern Höhenunter­
schied warteten. Werner Auer, 
Luttach, besorgte den Funkkon­
takt und Kurt Knapp, Gemeinde­
rat und Bruder des Hüttenwirtes, 
gab die Bahn frei für die ungedul­
digen Läufer.
Das Wetter war gut, die Wegver­
hältnisse ebenso. So kam der erste 
Läufer, Paul Innerhofer aus Müh­
len, bereits nach einer Stunde 
vierzehn Minuten und zwanzig 
Sekunden am Ziel an. Er konnte 
die Bestzeit vom vorigen Jahr ( 
Michael Aichner, Ahomach 1 Std.
15 Min. 53 Sek.) deutlich verbes­
sern. Die anderen folgten ihm in 
kurzen Abständen. Das Schluß­
licht bildete die einzige Frau, aber 
auch noch mit einer beneidens­

werten Zeit von 1 Std 52 Min. 20 
Sek.
Der Sieger erhielt bei der feierli­
chen Preisverteilung vom Hütten­
wirt Günther Knapp den Schwar- 
zenstein-Pokal, alle übrigen Sach- 
preise und Erinnerungsstücke. 
Glücklich über den Erfolg und 
über den reibungslosen Ablauf, 
stiegen alle am späten Vormittag 
wieder ab ins Tal.
Dieser Lauf soll in den nächsten

Jahr en zu einer fixen Einrichtung 
werden. Die heurigen Teilehmer 
haben sich bereits vorgemerkt. 
Die Wertung im einzelnen:
1. Paul Innerhofer,

Jahr-gang 1974, Mühlen,
1 Std. 14 Min. 20 Sek;

2. Siegfried Bacher,
1947, Luttach - Schweiz,
1 Std. 14 Min. 30 Sek.;

3. Hartmann Gruber,
1966, St. Johann,
1 Std. 16 Min. 40 Sek.;

4. Helmut Kirchler,
1970, St. Johann,
1 Std. 17 Min. 13 Sek.;

5. Josef Bacher,
1944, Luttach - Schweiz,
1 Std. 18 Min. 38 Sek.;

6. Andreas Niederkofler,
1970, Luttach ,ex equo;

7. Konrad Leiter,
1975, Weißenbach,
1 Std. 26 Min. 22 Sek.;

8. Helmut Kirchler,
1977, Weißenbach,
1 Std. 26 Min. 23 Sek.;

9. Erika Oberlechner,
1974, Steinhaus,
1 Std. 52 Min. 20 Sek.

Richard Furggler

Schon seit Jahren wünscht sich sommerlichen Freizeitturniere zu 
eine Gruppe von fußballbegeister- bestreiten, sondern auch einmal 
ten Jugendlichen nicht nur die an einer regulären Meisterschaft

FC Weißenbach spielt um die Volksbank 
Trophäe
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teilzunehmen. Nach erfolglosen 
Versuchen in den letzten Jahren 
konnten die anfallenden Probleme 
heuer gelöst und die Idee in die 
Tat umgesetzt werden. Als erstes 
galt es ein, den Vorschriften ent­
sprechendes Spielfeld zu finden, 
da ein solches in Weißenbach lei­
der nicht vorhanden ist. Nach 
langer Suche, und dank der Inter­
vention von BM Hubert Rieder, 
konnte mit den Verantwortlichen 
in St. Jakob schließlich eine Eini­
gung erzielt werden. Auch bei der 
Suche nach Trainer und Tormann 
stand uns das Glück zur Seite. 
So konnten wir beim Meister­
schaftsstart Anfang September 
eine durchaus konkurrenzfähige 
Mannschaft präsentieren, die bis 
auf vier Spieler ausschließlich 
aus Weißenbachern besteht. Ihr 
ist es gelungen, mit unkonventio­
nellem Fußball, frischen Wind in 
die Meisterschaft um die Volks- 
banktrophäe - Bezirk Oberpuster- 
tal - zu bringen. Besonders wich­
tig fürs Selbstvertrauen der Mann­
schaft waren die Derbysiege ge­
gen Rein und gegen Ahmtal so­
wie der 8:0 Kantersieg über die 
Mannschaft des Gsiesertales, die 
uns über so manchen “unglück­
lich” verschenkten Punkt hinweg­
trösteten.
Alles in allem reichte es am Ende 
der Vorrunde, dank der Unterstüt­
zung der zahlreichen Fußballfans, 
für 14 Punkte und den beachtli­
chen 5. Platz.

FC Weißenbach

Skischule Klausberg

Die Skischule Klausberg besteht 
seit nunmehr 20 Jahren. Eigent­
lich gibt es die Skischule schon 
länger und zwar unter dem Na­
men “S kischule Tauferer- 
Ahrntal”. Damals waren Skilehrer 
aus dem gesamten Tauferer 
Ahrntal in dieser Skischule be­
schäftigt.

Bald nach dem Ausbau des Ski­
gebietes Klausberg, hat man vor 
Ort die Skischule Klausberg, mit 
Sitz in Steinhaus, gegründet. Seit 
dieser Zeit arbeitet sie mit großem 
Erfolg. Die Skilehrer sind stets 
bemüht, die Einheimischen und 
Gäste gut zu betreuen, und ihnen 
die Kunst des Skifahrens nach 
besten Kräften zu vermitteln. Der 
Skilehrer ist nicht nur für das 
Erlernen des Skifahrens zustän­
dig, er ist mittlerweile zum Un­
terhalter und Animateur gewor­
den. Er ist auch immer Ansprech- 
partner, sollte jemand im Skige­
biet in Schwierigkeiten geraten, 
was durch Unerfahrenheit und 
Unkenntnis ja oft genug passiert.

Die Skischule Klausberg hat 
durch ihre Tätigkeit, durch ihre 
Werbung und durch Veranstaltun­
gen wie Skishows, Schneefeste, 
usw. sicherlich auch dazu beige­

tragen, den Tourismus im Tale zu 
fördern.

Die Skischule Klausberg ist stolz, 
daß sie mittlerweile an die 20 
Skilehrer beschäftigen kann, und 
möchte auch weiterhin allen jun­
gen Skilehrern, die heute oder 
morgen die Prüfung bestehen, 
eine Arbeitsmöglichkeit bieten. 
Die Skischule Klausberg möchte 
sich auf diesem Wege bei allen 
Tourismustreibenden und bei all 
jenen bedanken, die in irgend 
einer Weise mitgearbeitet haben.

Der Leiter der Skischule 
Michl Hofer

AUFRUF:
Das Weiße Kreuz Ahmtal sucht freiwillige Mitarbeiter für 

das Ahmtal. Interessierte melden sich bitte beim 
Weißen Kreuz in Luttach. 

Tel. 67 95 00
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Eisstock-CIub Luttach im Ahrntal

Tätigkeitsbericht ESC Luttach 
1994/95
Bacher Robert holt sich seine 
vierte Goldm edaille bei den 
Europameisterschaften; Wal- 
cher Kurt wird erstmals Euro­
pameister; außerdem sichern 
sich Athleten unseres Vereins 
insgesamt fünf M edaillen bei 
den in der Schweiz ausgetra­
genen Europameisterschaften. 
Für hervorragende Leistungen 
wird der Verein durch den na­
tionalen Eissportverein Italiens 
FISG mit Gold ausgezeichnet. 
Bei einem gemütlichen Treffen 
konnte Präsident Strauß Peter 
durch den Präsidenten Herrn 
Jakob Geier die Ehrung entge­
gennehm en. Dabei würdigte 
sowohl Herr Jakob Geier als 
auch Jugendsportwart Helmuth 
Waldthaler die hervorragende 
Arbeit auf dem Sektor des Eis­
sports.
Als sehr erfolgreich erwies sich 
wiederum die Saison 1994/95 
für unseren Verein, der an ins­
gesamt 52 Auswärtsturnieren 
teilnahm, wobei die M eister­
schaften nicht berücksichtigt 
sind. Dabei wurden folgende 
Resultate erzielt: 14mal wurde 
das Turnier gewonnen; außer­
dem wurden 5 zweite, 6 dritte,
3 fünfte, 5 sechste, 4 siebte, 2 
achte, 4 neunte, 1 zehnter, 2 
elfte, 1 zwölfter und vierzehn­
ter Rang erreicht. Intern rich­
tete der Verein neben zahlrei­
chen Gastturnieren folgende 
Veranstaltungen aus: Int. Tur­
n ie r  um  d ie  L eca-B lock - 
Trophäe, Int. Turnier um die 
Handwerkertropäe, Turnier der 
Vereine um die Gemeindetro­
phäe, Vereinsmeisterschaft im 
Ziel- und Stockschießen für 
Senioren und Jugend, Vereins­
meisterschaft im Mannschafts­

spiel, Ziel- und Stockschießen 
um die H üttentrophäe sowie 
ein Nachmittagstumier auf Be­
ton.
W ie bereits kurz berichtet, 
stellt unser Verein auch dieses 
Jahr wiederum zwei Europa­
meister. B acher Robert und 
Walcher Kurt zusammen mit 
Klaus Panzenberger, Robert 
und Hubert Oberhammer ge­
wannen in der Juniorenklasse 
nach drei D urchgängen den 
T itel vor D eutschland  und 
Österreich. Außerdem sicherte 
sich Robert Bacher in der glei­
chen Klasse die Bronzemedail­
le im Ziel- und Stockwettbe­
werb als auch in der Nationen­
wertung. Sehr gut hielt sich 
auch Bacher Alfons als fünfter 
beim Ziel- und Stockschießen 
der Herren; wo er dann noch­
mals zusammen mit Paul Satt­
ler und Italo Zanotto in der 
N ationenw ertung Silber ge­
wann. Nicht so gut lief es dies­
mal für Mair am Tinkhof Man­
fred, der in der höchsten Liga 
im Mannschaftsspiel antrat. Er 
verpaßte zusammen mit seinen 
M annschaftsko llegen  ganz 
knapp den Einzug ins A Finale, 
das B Finale wurde dann über­
legen gewonnen. Markus Nie- 
derkofler, Wolfgang Mairhofer 
und Sapelza Andreas belegten 
schlußendlich im Zielwettbe­
werb der U16 Klasse Platz 9, 
10 und 11.
Erfolgreiches gibt es auch von 
den verschiedenen M eister­
schaften zu berichten. In der 
höchsten Liga sicherte sich die 
Mannschaft Mair am Tinkhof 
M anfred, Oberhofer A lexan­
der, Oberhofer Kurt, Wasserer 
Othmar und Strauß Benjamin 
den hervorragenden dritten 
Rang, was zur Teilnahme am

Europacup im Herbst berech­
tigt; den guten neunten Platz 
in der gleichen Liga belegte 
die M annschaft A bfalte rer 
Karl, M air am Tinkhof Josef, 
Bacher Robert und Bacher Al­
fons. Einen Mittelfeldplatz si­
cherte sich mit Rang neun die 
Mannschaft Strauß Peter, Nie- 
derkofler Anton, A bfalterer 
Anton und Walcher Kurt in der 
Serie B2. Als Aufstiegskandi­
dat bereits vor der M eister­
schaft gehandelt w urde die 
Mannschaft Oberleiter Albert, 
Mairhofer Hermann, Oberkof- 
ler Paul und Kaiser Erwin und 
sie wurden ihrer Favoritenstel­
lung gerecht. Platz 2 in Ster- 
zing bedeutete den Aufstieg in 
die nächsthöhere Liga B2. Ei­
nen sehr guten achten Platz 
unter 23 Mannschaften belegte 
schließlich  unsere B ezirks­
mannschaft Niederkofler Toni, 
Niederkofler Adolf, Strauß Ro­
bert, N iederkofler Reinhard 
und  N iederkofler M arkus. 
Wenn man bedenkt, daß die 
M annschaft durch Krankheit 
und A usfall stark ersatzge­
schw ächt m it je  einem  U14 
bzw. U l6 Spieler diese M ei­
sterschaft bestreiten mußte, 
wobei vorher kein Turnier in 
d ieser A ufstellung  besucht 
werden konnte, muß man die­
sen achten Platz als Erfolg be­
zeichnen.
Erfolgreich kehrten auch die 
Jugendmannschaften von den 
einzelnen Meisterschaften zu­
rück; wenn man berücksichtigt, 
daß bei den Junioren mit Was­
serer Florian (U l4) und Mair­
hofer W olfgang (U l6) zwei 
Jugendspieler dabei w aren, 
aber zusam m en m it B acher 
Robert und Walcher Kurt den 
zweiten Platz erreichten, muß
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einem um die Zukunft unseres 
Vereins nicht bange sein. Einen 
guten vierten Platz erreichte 
die Mannschaft Strauß Robert, 
Sapelza M artin, Sapelza A n­
dreas und Niederkofler Markus 
(alles noch Spieler der U14 
und U l6) bei der Italienmei­
sterschaft der U l 8, während 
Gruber Rudi, Abfalterer Chri­
stian, N iederkofler Günther 
und S tolzlechner Reinhard, 
gleichfalls U14 Spieler, 13te 
wurden. Damit noch nicht ge­
nug; auch den Landesmeister 
der U14 stellt unser Verein, 
während die U l6 beim Finale 
in Kaltem etwas abbaute und 
schlußendlich den 4. Rang er­
reichte. Durch den Titel eines 
Landesm eisters bei den U14 
konnte sich eine Mannschaft 
für die M icky-M ouse-Spiele 
in Brixen qualifizieren, das sie 
wiederum nach hartem Kampf 
als Sieger verließen. Den VSS 
Titel - wie konnte es anders 
sein - holten wiederum Spieler 
unserer Jugend.
Jeweils dritte Plätze wurden 
bei der X. Sommerstockmei- 
sterschaft und den Bezirksmei­
sterschaften  auf A sphalt (3 
Durchgänge) erzielt: beim Eu­
ropacup am 26. und 27.11. in 
Davos schloß unsere M ann­
schaft das Turnier mit einem 
10. Platz ab.
Somit ist unser Verein im näch­
sten Jahr m it 2 Mannschaften 
in der höchsten Liga vertreten, 
während zwei Mannschaften 
in der B2 spielen werden. 
A usgezeichnet hielten sich 
auch unsere Stockschützen: 
Bacher A lfons wurde in der 
höchsten Liga dritter, Mair am 
Tinkhof Manfred siebter, Ober­
hofer Alexander 29. In der Se­
rie B siegte Bacher Robert, 
Abfalterer Karl wurde fünfter, 
Wasserer Othmar zehnter, die 
somit in die höchste Klasse 
aufstiegen. Auch die M ann­

schaftswertung holten sich Ba­
cher Robert, B acher Alfons 
und Mair am Tinkhof Manfred 
mit 840 Punkten. Außerdem 
qualifizierten sich Bacher Al­
fons und M air am Tinkhof 
Manfred für die Ausscheidung 
zur Europameisterschaft in der 
Schweiz. Dabei erreichte Ba­
cher Alfons einen Schnitt von 
146 und war somit sicher qua­
lifiziert. N icht so gut lief es 
bei den Bezirksmeisterschaften 
im Ziel- und Stockschießen, 
bei der sich keiner für die Aus­
scheidung qualifizieren konnte. 
Bei den Junioren siegte Bacher 
Robert mit 554 Punkten, wäh­
rend bei der U16 Niederkofler 
M arkus zw eiter, M airhofer 
Wolf gang Dritter und Sapelza 
Andreas Vierter wurde. Damit 
haben sie allesamt die Fahrkar­
te zur Europameisterschaft ge­
löst. L andesm eister bei den 
U l6 wurde M airhofer W olf­
gang, während den Titel bei 
den U14 Strauß Robert holte, 
der dann krankheitsbedingt bei 
den Ita lien m eiste rsch a ften  
fehlte.
Vereinsm eister im Ziel- und 
Stockschießen wurde Bacher 
Alfons, während die Hüttentro­
phäe Strauß Benjamin gewann. 
Zum ersten Mal mußte sich die

Mannschaft M air am Tinkhof 
Manfred, Oberhofer Kurt, Ab­
falterer K arl und W asserer 
Othmar den Titel eines Som- 
m erstockmeisters der Senio­
ren, w ährend bei der U l 6 
Mairhofer Wolfgang, Nieder­
kofler Markus, Sapelza Andre­
as und Strauß Robert erfolg­
reich waren. Bezirksm eister 
auf Asphalt wurde wiederum 
die Mannschaft Wasserer Oth­
mar, Abfalterer Karl, Mair am 
Tinkhof Manfred und Oberho­
fer Kurt.
Darauf hinweisen möchte ich 
noch, daß wir in unseren Rei­
hen auch einen starken Lang­
streckenläufer haben. Bacher 
Josef sicherte sich beim tradi­
tionellen Stephanslauf in Bri­
xen in seiner Klasse mit nicht 
einmal 2 Sekunden Rückstand 
Platz 2.
Zum Schluß möchte sich der 
Vorstand nochmals bei allen 
Eisschützen für deren erfolg­
reiches und faires A uftreten 
bei den einzelnen Turnieren 
bedanken und hofft, daß w ei­
tere so erfolgreiche Jahre fol­
gen.

Der Vorstand des ESC Luttach - 
Niederegger Rudolf

Die erfolgreichen Teilnehmer an der Europameisterschaft
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Tennisclub Steinhaus

. . .  kleines Jubiläum...

Seit nunmehr 5 Jahren besteht der TC Steinhaus. Mit Freude und Genugtuung können die Verantwortlichen 
auf die Entwicklung des Tennissports zurückblicken. Waren es am Anfang gerade eine Handvoll, die 
dem Weißen Sport frönten, so steigt die Zahl der Spieler von Jahr zu Jahr. Besonders hervorzuheben 
ist die Tatsache, daß viele Kinder und Jugendliche ihre Liebe für diesen Sport entdecken und so ihre 
Freizeit sinnvoll gestalten.
Bereits Mitte Mai fiel der Startschuß für die Tennissaison 1995. Mit Elan und Kampfgeist stürzte sich 
unsere Mannschaft in die Meisterschaft um den Italienpokal, um den Aufstieg in die 3. Liga anzupeilen. 
Nur knapp wurde das Saisonziel verfehlt.
Recht zahlreich war auch die Teilnahme 
an den Tenniskursen, die für Kinder und 
Jugendliche im Juni abgehalten wurden.
Beim abschließenden Tennisturnier konnte 
dann jeder Teilnehmer sein Können noch 
einmal unter Beweis stellen. Ein beson­
derer Dank ergeht hier an die Raiffei­
senkasse Tauferer-Ahrntal, die dem Ten­
nisclub immer wieder mit Pokalspenden 
und schönen Sachpreisen unter die Arme 
greift und stets ein offenes Ohr für unsere 
Anliegen hat. Der TC Steinhaus hat mit 
bestem Wissen und Gewissen versucht,
Einheimischen und Gästen etwas zu bieten, 
immer im Rahmen der finanziellen 
Möglichkeiten; nur die wenigsten wissen,
welche Ausgaben im Laufe eines Jahres anfallen. Allen Gönnern und Mitgliedern sei ein herzliches 
Vergelt's Gott ausgesprochen.
Zum Saisonausklang wurde die Vereinsmeisterschaft durchgeführt. In den einzelnen Kategorien wurden 
folgende Sieger ermittelt:

DAMEN: 
ALTHERREN: 
HERREN A: 
HERREN B:

Christine Paprian 
Seppl Steger 
Armin Leiter 
Sigi Steger

Auch unsere kleinen Asse sollen nicht vergessen werden. Nachstehend die Ergebnisse des Kinderturniers:

GRUPPE ST. GRAF: 1. Alexander Plankensteiner 
2. Anna Hofer
3. Benedikt Brugger 

GRUPPE B. BECKER: 1. Manuel Hofer
2. Dewis Platter
3. Andrea Gärtner - Barbara Unteregger 

GRUPPE A. AGASSI: 1. Roman Hofer
2. Wolfgang Hofer 

GRUPPE A. TOMBA: 1. Fabian Hofer
2. Sigrun Hofer
3. Dominik Innerhofer

Mit einem kräftigen TENNIS-HEIL!
Euer TC Steinhaus
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Familien verband Steinhaus

Der KFS-Steinhaus ist im März
1994 wiedergegründet worden. 
Wir sehen unsere Aufgabe darin, 
für das Gemeinschaftsleben in 
Dorf und Familie einen Beitrag 
zu leisten.
Mittlerweile sind 75 Familien 
Mitglieder unseres Verbandes, 
und die Einladung um Mitglied­
schaft möchten wir auch auf die­
sem Wege aussprechen.
Einige Ereignisse, wo wir glau­
ben, daß unser Verband etwas 
Sinnvolles getan hat:
Den Neugeborenen, bzw. deren 
Eltern des Dorfes werden Tauf- 
kerzen überreicht; um Ostern bie­
ten wir die Ostereiersuche an; das 
Kinderfest beim Steinhäuser 
Kirchtag hat eingeschlagen und 
wirken mit bei der Martinsfeier

von Kindergarten und Schule in­
dem wir Rosinenbröötchen und 
Tee verteilten.

Die Nikolausfeier für alle Fami­
lien und Senioren erfreute sich 
großen Zuspruches, ein Bild soll 
dies belegen.
Auch die Organi­
sation von Baste­
labenden schafft 
Gemeinschaft, so 
werden die Häc- 
kelkurse gern in 
A nspruch  g e­
nommen, ebenso 
leisteten wir un­
seren  B eitrag  
beim Weinachts- 
markt und boten 
Kaffee und Ku­

chen an.
Wir freuen uns, wenn das bisher 
Geschehene angekommen ist und 
laden jetzt schon zu weiteren Ver­
anstaltungen ein.

Die Vorsitzende 
Christine Marcher

Die Nikolausfeier 1994 in Steinhaus

Katholischer Familienverband St. Jakob
“Jedesmal, wenn Versöhnung gelingt, blüht neues Leben au f’

Karl H.

Wallfahrt des Katholischen Fami­
lienverbandes Pustertal nach St. 
Jakob zur “Mutter vom guten 
Rat”
Unter dem Motto “Dem Leben 
trauen...”, lud der Familienver­
band des Bezirkes Pustertal zur 
Bezirkswallfahrt nach St. Jakob 
ein.
Am Rosenkranz-Sonntag versam­
melten sich viele Familien - jung 
und alt - neben dem Sportplatz 
und pilgerten betend den “Bühel” 
zur Pfarrkirche hinauf, wo das 
Gnadenbild der “Mutter vom gu­
ten Rat” verehrt wird. Pfarrer Jo­
sef Steinkasserer, Pfarrer Gott­
fried Kaser und Pfarrer Markus 
Küer zelebrierten die Meßfeier. 
Dank der eifrigen Mitarbeit der 
Zw eigstellen des Tauferer- 
Ahrntales konnten alle Dienste 
aufgeteilt werden.
Die Weißenbacher Sängerinnen 
um rahm ten  m it schönen

Marienliedem den Gottesdienst; 
weiters Lesung und Fürbitten tru­
gen Teilnehmerinnen der Zweig­
stellen des Tauferer-Ahrntales 
vor.
Besonders beeindruckt waren alle 
von der sinnlichen Predigt. Pfarrer 
Markus Küer hob besonders das 
Selbstvertrauen, das Vertrauen 
auf Gemeinschaft und Familie 
hervor. Probleme, Mißerfolge und 
Krisen belasten uns - Gott gibt 
uns die Kraft unsere Müdigkeit 
zu überwinden und hinzuhören 
auf die Stimme Gottes.
Frau Regina Holzer, die Bezirks­
präsidentin, bedankte sich an­
schließend bei der Geistlichkeit 
und allen Beteiligten.
Eine Tulpenzwiebel -als Symbol­
konnte jedem Teilnehmer mitge­
geben werden, mit dem Wunsch, 
daß das Gehörte auch auf frucht­
barem Boden neu wächst und neu 
aufblüht - und

sie sagte sich: “Indem ich über 
mich hinauswachse, habe ich ...”. 
Zu unserer Freude konnten wir 
alle auswärtigen Gäste zum Be­
such der Schnitzschule einladen; 
dafür ein herzliches Dankeschön 
unserem Leiter und Lehrer der 
Schnitzschule, Jakob Oberhollen- 
zer.
Nachher trafen sich viele der Pil­
ger im Festzelt von St. Jakob. 
Dort haben die Zweigstellen des 
Tauferer-Ahrntales mit viel Fleiß, 
viele Köstlichkeiten vorbereitet. 
Neben Bratwürsten, Pommes, 
verschiedenen alkoholfreien Ge­
tränken gab es dort auch jede Art 
von Kuchen und Krapfen mit Tee 
oder Kaffee und alles zu famili­
enfreundlichen Preisen.
Allen, die daran beteiligt waren, 
danken wir in Vertretung der an­
deren Zweigstellen.

KFS - St. Jakob
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Schützenkompanie Unteres Ahmtal

Ehrenhauptmann “Sebastian Oberfrank”
zum Gedenken

Am 30. August 1995 starb nach 
kurzer schwerer Krankheit Seba­
stian Oberfrank “Maurlechner” 
in Luttach, Ehrenhauptmann der 
Schützenkom panie Unteres 
Ahmtal. 25 Fahnenabordnungen 
aus dem Bezirk Pustertal, eine 
Schützenabordnung aus Brixen, 
4 Schützen-Majore in Vertretung 
aus Osttirol sowie verschiedene 
Abordnungen des Frontkämpfer­
verbandes des gesamten Ahrntales

und eine große Menge von Freun­
den und Be­
kannten fanden sich am 2. Sep­
tember 1995 in Luttach ein, um 
unserem Freund Wastl die letzte 
Ehre zu erweisen.
Nach dem Sterbegottesdienst 
würdigte Bezirksmajor Karl 
Pircher die Verdienste unseres 
geschätzten Kameraden. 
Sebastian Oberfrank, geboren am
07.01.1919 in Luttach und aufge­
wachsen am Maurlechnhof, betä­
tigte sich in der Landwirtschaft 
und vielfach als Senner auf ver­
schiedenen Almen. Seine Liebe 
zu den Pferden ist in besonderer 
Weise hervorzuheben, so war er 
auch bei festlichen Anlässen viel­
fach in seiner stolzen Schützen­
tracht mit seiner Kutsche im Ein­
satz. Er wurde zum Kriegsdienst 
eingezogen, wo er schwer ver­
wundet wurde und dadurch in die 
Heimat zurückkehren konnte. 
Er war einer der Pioniere, der mit 
einigen Freunden im Jahre 
1958/59 die Wiedergründung

der Schützen veranlaßte und 
gleichzeitig das Bataillon Ahmtal 
ins Leben rief. Gleichzeitig wur­
de er auch zum Hauptmann der 
Schützenkom panie U nteres 
Ahmtal bestellt. Durch die Teil­
nahme an unzähligen Schützen­
festen im In- und Ausland konnte 
er einen riesigen Freundeskreis 
gewinnen, wo er überall geschätzt 
und beliebt war. Er scheute auch 
weder Zeit noch Geld, wenn es 
um das Schützenwesen ging. Seit 
ca. 6 Jahren trat unser geschätzter 
Freund Wastl aus Altersgründen 
zurück und übergab das Kom­
mando der Kompanie sowie des 
Bataillons in jüngere Hände und 
wurde zum Ehrenhauptmann er­
nannt.
Durch den Tod unseres Ehren- 
hauptmannes hat die Kompanie 
Unteres Ahmtal einen lieben und 
wertvollen Kameraden verloren, 
alle die ihn kannten, werden ihn 
in treuer Erinnerung behalten.

O.Ltn. Hugo Lingg

Jakob Brunner “Weider”
zum Gedenken

Jakob Brunner, Jahrgang 1913, 
mußte sehr früh den elterlichen 
Hof übernehmen, da sein Vater 
an den Folgen des Ersten Welt­
krieges früh verstarb. Anfang
1944 wurde er zum Kriegsdienst

eingezogen und kam zum Bran­
denburger Regiment nach Schle­
sien, nachher in die Gefangen­
schaft. Im Jahre 1946 
wurde er entlassen und als Dank 
für seine glückliche Heimkehr 
ließ er eine Kapelle erbauen. Er 
war auch Träger des Kriegs- und 
Verdienstkreuzes.
Als Familienvater galt seine Sor­
ge der Großfamilie, seiner Frau 
Rosina und den elf Kindern, ein 
ganz besonderer Stolz, bzw. seine 
Lebensfreude aber hatte er mit 
seinem Bauernhof, insbesondere 
mit seiner Alm, wo er 45 Jahre 
als Senner tätig war.
Seit der Wiedergründung im Jahre
1959 war er aktives Mitglied der 
Schützenkom panie U nteres 
Ahmtal (auch drei seiner Söhne 
sind aktive Schützen). Tiroler­

brauchtum, die Liebe zur Natur 
und sein außergewöhnlicher Fleiß 
fänden hohe Wertschätzung und 
Anerkennung im Kreise aller 
Schützenkameraden sowie in der 
gesamten Bevölkerung. Für sei­
nen Einsatz und für seine Treue 
möchte ihm die Schützenkompa­
nie Ahmtal einen herzlichen Dank 
aussprechen.
Nach längerem, mit Geduld ertra­
genem Leiden ist unser Kamerad 
am 01. Februar 1995 gestorben. 
Am 04. Februar 95 wurde er zum 
Heimatfriedhof in Weißenbach 
begleitet, wo ihm unter großer 
Anteilnahme die Schützenabord­
nungen, die Frontkämpfer und 
viele Trauergäste aus dem gesam­
ten Ahmtal die letzte Ehre erwie­
sen.

O.Ltn. Hugo Lingg
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75 Jahre

S ch ü tzen k am erad  Johann 
Innerbichler (Lechn Hansl) aus 
Luttach ein Fünfundsiebziger, 
geboren in Weißenbach am
03.12.1919 und dort auf gewach­
sen. In seinen Jugendjahren war 
er bei verschiedenen Bauern tätig, 
wo er auch mit

Klassentreffen
Im November 1994 trafen sich 
die ehemaligen Mittelschüler der 
Klassen A und B des Schuljahres 
77/78 zu einem Klassentreffen. 
Nur wenige fehlten dabei, und 
auch die Lehrpersonen waren 
zahlreich erschienen. Besonders 
freuten sich alle über das Kom­
men von Herrn Josef Zitturi, der 
sich angeregt mit seinen ehema­
ligen Schülern unterhielt.
Nach dem Gedächtnisgottesdienst 
für die verstorbenen Lehrperso­
nen, Frau Dr. Hildegard Müller 
und Josef Kirchler, der vom H.H. 
Pfarrer Franz Niederegger ein­
drucksvoll gestaltet wurde, ging 
es zum “Aufräumen” beim Mar­
tinswirt. Bei einem Schnapsl, ei­
ner zünftigen Märende und einer 
flotten Polka wurden die anfäng­
lichen Hemmungen abgebaut. 
Beim Abendessen im Hotel Ste- 
gerhaus wurden Erinnerungen 
wieder aufgefrischt: alte Fotos 
aus der Schulzeit herumgereicht,

beinharter Arbeit konfrontiert 
wurde. Im Blütenalter wurde er 
1940 in den Kriegsdienst einbe­
rufen. Im Dezember 1945 
kehrte er nach einigen Monaten 
Gefangenschaft heim.
Im Oktober 1946 verehelichte er 
sich mit Frau Hilda Corradini und 
eröffnete in Luttach eine Ge­
mischtwarenhandlung .
Bereits am 4. April 1950 verstarb 
ihm seine junge Frau.
Im Juni 1951 heiratete er Frau 
Maria Widmann und im selben 
Jahr erbaute er sein Haus in 
Luttach.
Bei der Raiffeisenbank Tauferer 
Ahrntal wurde er 20 Jahre lang 
in den Vorstand bestellt, davon
12 Jahre als deren Obmann. 
Aktiv bei den Schützen seit der 
Gründung im Jahre 1959, fungier­

Anekdoten und lustige Begeben­
heiten erzählt. Man diskutierte, 
poli tisierte - und nicht zuletzt - 
tanzte miteinander.
Der Samstag war schon lange ein 
Sonntag, als sich die Letzten - 
darunter die Organisatoren (Dora, 
Monika - und mit einer Auszeit -

te er bis ca. 1962 als Bezirksmajor 
des gesamten Pustertales.
Aus familiären bzw. beruflichen 
Gründen mußte er dieses verant­
wortungsvolle Amt abgeben. Seit­
dem gehört er als 
aktives Mitglied der Schützen­
kompanie Unteres Ahrntal an, wo 
er bei kirchlichen als auch bei 
weltlichen Anlässen immer fleißig 
teilnimmt.
Dem Hansl weiterhin alles Glück 
und besonders Gesundheit sowie 
noch viele Jahre im Kreise seiner 
Schützenkameraden wünscht, 
verbunden mit einem herzlichen 
Dank und Schützenheil, die 
Schützengruppe Luttach.

O.Ltn. Hugo Lingg

Markus) voneinander verab­
schiedeten und sich für das näch­
ste Klassentreffen in 10 Jahren 
verabredeten.

Monika Rauchenbichler
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Neue Kabinenbahn am Klausberg

Nach langer und reiflicher Über­
legung seitens der Klausberg AG 
wurde im heurigen Sommer eine 
neue 6er Kabinenbahn anstelle des 
alten 2er Sesselliftes gebaut.
Diese riesige Investition zu tätigen, 
ist den Verantwortlichen der 
Klausberg AG nicht leicht ge­
fallen. Sie haben dennoch diesen 
Schritt gewagt um gegenüber an­
deren S k igeb ieten  konkur­
renzfähig zu bleiben und wo­
möglich einen Schritt voraus zu 
sein.
Im Herbst 1994 wurden verschie­
dene Vorarbeiten wie z. B. Beto­
nierarbeiten für die Stützen, Ver-legung 
der Linien und Steuerkabel usw. durchge­
führt.
Nach Ostern 1995 wurde der alte Sessellift 
abgebaut und es wurde sofort mit den Be­
tonierarbeiten für die Berg- und Talstation 
begonnen. Da für die Stützenmontage keine 
Materialseilbahn errichtet werden konnte, 
mußten wir diese äußerst schwierigen Ar­
beiten mit dem Hubschrauber durchführen.
4 Stützen vom alten Sessellift wurden ab­
montiert und 4 neue Stützen wurden auf­
gestellt. Dank eines ausgezeichneten Piloten 
(aus Norwegen) wurden diese Arbeiten 
präzise und bestens ausgefühlt.
Am 27. Juli 1995 konnte bereits die erste 
Probefahrt mit der neuen Bahn gemacht 
werden.
Am 18. August 1995 war es dann soweit. 
Nach ca. dreieinhalb Monaten Bauzeit und 
nach einer
genauestens durchgeführten Kollaudierung 
konnte der öffentliche Betrieb aufgenom- 
men werden.
Zum Schluß möchte ich noch allen danken, 
die in irgend-einer Weise zum Bau dieser 
Kabinenbahn beigetragen haben und wün­
sche allen Feriengästen und Einheimischen, 
die diese Bahn benützen eine gute und vor 
allem eine sichere Fahrt ins Ski- und Wan­
dergebiet Klausberg.

Betriebsleiter Walter Fischer
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Jugendwettbewerb bei RTA - ein voller Erfolg

Eine kurze Nachlese zum diesjährigen JUWE: “He Du, laßt uns Freunde sein!”
Kinder und Lehrpersonen haben wiederum ihr Bestes gegeben. Die Resultate auf allen Ebenen bis hin 
zu internationalen Prämie­
rungen beweisen es. Mitma­
chen, aber auch mit guten 
Ideen und klaren Ausdrucks­
formen international ganz 
vorne mitzumischen scheint 
im Tauferer-Ahrntal inzwi­
schen Tradition zu sein. Die 
diesjährigen Botschafter des 
Tauferer Ahrntales sind:
Matteo Palmieri (1), Wolfgang 
Auer (1), Vanessa Frisch (3), 
alle aus Sand in Taufers und 
Nina Oberfrank aus Luttach.
In Klammer der jeweilige 
Rang auf Landesebene in der 
Alterskategorie.

Auf das richtige Pferd gesetzt
Tauferer-Ahrntal - Der Erfolg der vergangenen Jahre war für die Raiffeisenkasse Tauferer-Ahrntal 
Ansporn und Verpflichtung, auch heuer rund um den Weltspartag ein für das Allgemeinwohl interessantes 
Projekt zu starten. Die Sparwochenkunden konnten in den acht Geschäftsstellen zwischen sechs Projekten 
wählen, die in den nächsten Monaten von der Raiffeisenkasse finanziell unterstützt bzw. verwirklicht 
werden. 2337 Kunden haben ihre Stimme abgegeben. Am meisten Sympathien, und zwar in allen Filialen 
des Tales, erhielt der Vorschlag, für das Therapiezentrum Sägemüllerhof in Gais ein Pferd anzukaufen. 
Zweitplaziertes Projekt wurde 
die Wegpflasterung zur Kirche 
Hl. Geist in Prettau gefolgt 
von einer Ausstattung für Ju­
gendbetreuung im Jugend­
dienst Sand in Taufers und 
einer mobilen Lautsprecher­
anlage für die Vereine im 
Ahmtal (örtliche Gemeinschaft 
= Gemeinde Ahrntal). Als 
größten Erfolg werteten die 
Verantwortlichen der Raika 
jedoch die Tatsache, daß die 
Kunden in der Sparwoche 
gerne auf ein Geschenk ver­
zichten, wenn dafür be­
stimmten Vereinigungen ge­
holfen bzw. deren Mitgliedern 
eine Freude gemacht werden 
kann.
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MITTEILUNGEN & INFO
Südtiroler Jugendring

Wehrdienst?
Wirst du Soldat, weil es dir Spaß 
macht, dann mach dir klar, daß 
dieses Handwerk mit Spaß nichts 
zu tun hat.
Wirst du Soldat, weil du dir in 
deinem Gewissen noch nie Re­
chenschaft gegeben hast, dann 
besprich das Für und Wider mit 
einem ernsthaften Christen.
Bist du der Überzeugung, daß 
dein Dienst in der Uniform und 
mit der Waffe notwendig ist, weil 
der Friede nicht anders gesichert, 
und die Freiheit nicht anders ge­
wahrt werden kann, dann werde 
Soldat.
Wenn du ein Christ bist und eine 
Waffe trägst, dann bitte Gott, daß 
er dich vor Haß bewahrt, vor Ge­
walttätigkeit und Ungerechtigkeit.

Kriegsdienstverweigerung
Willst du den Wehrdienst verwei­
gern, weü du keine Lust hast Sol­
dat zu sein, dann werde Soldat. 
Willst du den Wehrdienst verwei­
gern, weil du glaubst, daß Gott 
dir nicht gestattet, einen Men­
schen zu töten, selbst dann nicht, 
wenn du andere oder dich vertei­
digst, dann verweigere den Wehr­
dienst.
Wenn du den Wehrdienst verwei­
gerst, dann bitte Gott, daß er dich 
vor dem Dünkel bewahrt, du 
seiest damit ein besserer Mensch 
oder ein besserer Christ als ande­
re.

Auch heute gibt es noch für viele 
ein Informationsdefizit zum The­
ma “Zivildienst”. Obwohl der 
Zivildienst bereits seit 1972 ge­

setzlich geregelt ist, sind 
auch heute leider diesbe­
züglich noch sehr viele 
Vorurteile vorhanden. 
Z iv ild ienst hat keine 
nachteiligen Folgen für die 
Wehrdienstverweigerer! 
Von seiten der M ilitär­
dienstbehörden sind nur 
italienische Informationen 
und Unterlagen erhältlich. 

Im Gegensatz zu verschiedenen 
Heereseinheiten wird vom Militär 
für den Zivildienst keine eigent­
liche Öffentlichkeitsarbeit betrie­
ben. Damit möglichst viel und 
genau über den Zivildienst infor­
miert wird, stehen wir vom Süd­
tiroler Jugendring mit unserem 
“Referat Zivildienst” Dir, genauso 
wie allen Einrichtungen / Organi­
sationen gerne zur Beantwortung 
der offenen Fragen, bzw. für In­
formationsveranstaltungen zum 
Thema “Zivildienst” zur Verfü­
gung, um somit einen besseren 
Informationsfluß zu gewährlei­
sten. Aktuelle Fragen zum Thema 
können und sollen aufgeworfen 
und beantwortet werden, wie z.B.

- Wann wird das Ansuchen ge­
stellt? Gibt es Vorlagen dafür? 
Wo muß es hingeschickt wer­
den?

- Bleibt es bei 12 Monaten Zivil­
dienst, oder wird er verlängert?

- W i e  h o c h  i s t  d i e  
“Treffsicherheit” bei den Zu­
weisungen seitens des Verteidi­
gungsministeriums? Kommen 
die Zivüdienstleistenden in jene 
Organisation, für die sie ange­
sucht haben? Was tun, wenn 
man außerhalb der Provinz lan­
det?

- Wer hat in Südtirol am meisten 
Stellen für Zivüdienstleistende? 
Wieviele gibt es überhaupt?

Wollt Ihr es genauer wissen? Die 
Referentin für “Zivildienst” im 
Südtiroler Jugendring, Roswitha 
Rauter, steht Euch in allen Ange­
legenheiten betreff “Zivildienst” 
in Bozen, Südtiroler Jugendring,

Andreas-Hofer-Straße 36, Tel. 
0471/970801 von Montag bis 
Freitag, 8.30 Uhr bis 16.30 Uhr 
zur Verfügung! Eventuell vorher 
kurz telefonisch anmelden!

Roswitha Rauter - 
Referat Zivildienst

ACHTUNG NEUE 
TELEFONNUMMER

Kaminkehrer 
Volgger Thomas

Bergfrieden 38/A 39030 Weißenbach
Tel. Nr. 68 00 25

Multiple-Sklerose- 
Vereinigung
Bozen. Die Multiple Sklerose ist 
eine Krankheit, die das Gehirn 
und das Rückenmark (zentrales 
Nervensystem) angreift.
Unsere Vereinigung, welche die 
MS-Betroffenen in Südtirol, so­
wie ihre Familienangehörigen 
auf sozialer, humaner und medi­
zinischer Weise unterstützt, um­
faßt seit dem Gründungsjahr 
1987 eine aktive Mitgliedergrup­
pe von ungefährt 130 Kranken, 
wobei eine weitere beträchtliche 
Anzahl in anonymer Weise Kon­
takt zu uns pflegt.

Spendenaufruf

MULTIPLE 
SKLEROSE

SOLIDARITÄT HILFT

K/K 759.000 
Südtiroler Sparkasse AG • Agentur 2 ■ Bozen

K/K 400.411-6 
Raiffeisenkasse Bozen • Fil. 4
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Fraktionsverwaltung St. Peter
In der Amtszeit des derzeitigen 
Fraktionspräsidenten Simon 
Klammer (Präsident in den Jahren
1960 bis 1975 und von 1980 bis 
1995), wurden folgende Arbeiten 
durchgeführt:
Bau der Hofer Brücke, obwohl 
dafür die Gemeinde zuständig 
gewesen wäre.
Projektierung der Wasserleitung 
vom Grießbach bis zum Kordiler. 
Bau der Wasserleitung und An­
kauf der Hydranten und Feuer­
wehrschläuche.
Ausbau und Asphaltierung der 
Straße sowie Bau der Straßen­

beleuchtung in der Marche und 
zur Kirche in St. Peter durch die 
Landesverwaltung.
Errichtung einer Trafostation in 
der Siedlung in St. Peter. 
Provisorische Schneeräumung 
Pipprig - Unterhöher - Felder. 
Bau der Straße in die Hollenze 
durch die Forstbehörde.
Bau der Straße Hollenze - Trat- 
terberg durch die Fraktionsver­
waltung.
Mehrere Ausbesserungsarbeiten 
auf der Forststraße in die Hollen­
ze, Straßenbauprojekt “Puinland”: 
Nach jahrelangen Bemühungen

und unzähligen Wegen zur Ge­
meinde, Forstbehörde und Lan­
desverwaltung wurde das Projekt 
am 12.09.1995 endlich geneh­
migt. Ganz besonders machten 
dabei die Natur- und Umwelt­
schützer Schwierigkeiten, die je­
doch dank tatkräftiger Unterstüt­
zung des Bürgermeister Dr. Hu­
bert Rieder und L.Abg. Artur 
Feichter ausgeräumt werden 
konnten. Damit ist auch die letzte 
Alm erschlossen.

Der Fraktionspräsident - 
Simon Klammer

Sammelaktion von altem Nylon
Die Bauernjugend-Ortsgruppe 
von St. Johann und Steinhaus 
weist daraufhin, daß im Mai 1996 
wiederum eine Sammelaktion 
von altem Nylon stattfinden wird.
Die Bauern sind also auf gerufen, 
alle Arten von Nylon, die aus 
Polyethylen bestehen (es steht 
dafür meist das Kürzel “PE” auf 
den Folien) so gut wie möglich 
zu reinigen und bis zur Sammlung 
im Frühjahr aufzubewahren.
Geeignet ist das Nylon von Rund­
ballen und Flachsilos, aber auch 
Kunstdüngersäcke, Maissäcke v e r - 
und ähnliches. Nicht geeignet schmutztes 
sind die Netze der Rundballen, bzw. nicht 
Das Nylon sollte möglichst trok- von Klebe- 
ken sein, da für die Entsorgung bändern be- 
nach Gewicht bezahlt wird. Vor freites Ny­
allem müssen die Klebebänder Ion nich t

Mitteilung der Redaktion:
Um das pünktliche Erscheinen der April - Ausgabe des Mitteilungsblattes zu garantieren, 
werden alle Organisationen, Verbände, Bürgerinnen und Bürger gebeten, ihre Beiträge 
bis zum 20. März 1996 in der Gemeinde abzugeben. Später eingereichte Berichte können 
frühestens in der September - Ausgabe berücksichtigt werden.

säuberlich entfernt werden, da 
sonst eine Wiederverwertung 
nicht möglich ist.
Außerdem werden selbst gewik- 
kelte Altnylonballen nicht ange­
nommen, da die notwendigen 
Kontrollen 
nicht mehr 
m ö g l i c h  
wären. Die 
B au e rn ju ­
gend behält 
s ich vor, 
besonders

anzunehmen.
Der genaue Termin der Samm 
lung wird frühzeitig bekanntge­
geben.
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Natural Brandversicherung

Die NATURALIEN BRAND­
SCHADENVERSICHERUNG 
der Gemeinde Ahmtal wurde im 
Jahre 1959 also vor 35 Jahren 
gegründet (und ins Leben geru­
fen).
Der Verein gründet sich auf recht­
lichen Grundlagen und Verpflich­
tungen zu gegenseitiger Natural­
hilfe bei Brandschäden und 
schließt jede Fondbildung und 
Kapitalsammlung aus.
Als Mitglied kann jeder Hausbe­
sitzer sämtlicher Fraktionen in 
der Gemeinde Ahmtal aufgenom­
men werden, sofern die Vollver­
sammlung gegen den Beitritt kei­
ne Einwände erhebt. Der Beitritt 
erfolgt mittels Unterschrift des 
vorliegenden Leistungsvertrages 
durch die einzelnen Mitglieder. 
Der Verein wird durch ein Komi­
tee geleitet, das gleichzeitig als 
Schiedsgericht tätig ist.
Das Komitee besteht aus 13 Mit­
gliedern und 6 Ersatzmitgliedem. 
Diese wählen aus ihrer Mitte den 
Obmann und Obmannstellvertre­
ter sowie den Schriftführer.
Das Komitee hat die Aufgabe bei

Bränden den Abbrändlern mit Rat 
und Tat beizustehen, sowie die 
Arbeit und Naturalleistungen in 
geordneten Bahnen zu leiten. Die 
Entschädigung in Brandfällen er­
folgt normalerweise in Natura, in 
der bereits festgesetzten Weise. 
Das Komitee ist jedoch ermäch­
tigt, im Einvernehmen mit dem 
Abbrändler, die Entschädigung 
auch in Bargeld vorzunehmen; in 
diesem Falle hat der zu zahlende 
Betrag dem jeweiligen Tagespreis 
der angeführten Naturalien zu 
entsprechen.
Das Schiedsgericht (Komitee) 
entscheidet in jedem Streifall 
(Brandfall) hauptsächlich über 
die Höhe der Entschädigung und 
in welchem Ausmaße die Ver­
pflichtungen, auch in Geld, an­
derswie geleistet werden können. 
Für die Lieferung der Naturalien 
oder Bezahlung des entsprechen­
den Geldbetrages wird eine Frist 
von 90 Tagen festgesetzt, gerech­
net vom Datum des Beginnes des 
Wiederaufbaues (laut Statut). 
Im Todesfall eines Versicherten 
und bei Besitzwechsel (jeder Be­

sitzwechsel muß vom Besitzer 
innerhalb von zwei Monaten ge­
meldet werden), erlischt die Ver­
sicherungspflicht und jedes Be­
zugsrecht. Der Hinterbliebene 
oder Verkäufer ist verpflichtet 
den Vorfall innerhalb von zwei 
Monaten der Versicherung mittels 
Einschreibebrief zu melden, die 
neue Beitrittserklärung abzuge­
ben, oder die Streichung zu be­
antragen. Während dieser zwei 
Monate ist er noch naturalien­
pflichtig sowie auch naturalien­
bezugsberechtigt.
Das Komitee hat die Aufgabe, 
jedes Jahr Kontrollen über Elek- 
troleitungen, Gasanlagen, Ma­
schinenräume usw. durchzufüh­
ren, und die Mitglieder auf even­
tuelle Schäden und Mängel auf­
merksam zu machen.
Die Versicherung hat in all diesen 
35 Jahren bei 21 Brandfällen den 
betroffenen Mitgliedern, in Natu­
ralien oder mit Bargeld, wie es 
laut Statut vorgesehen ist, große 
Hilfe geleistet, was ja zum Wohle 
aller Bürger der Gemeinde bei­
trägt.

Josef Kirchler - Obmann

Energieforum Südtirol Ihr Partner in Energiefragen

Das Energieforum Südtirol wurde 
vom Arbeiter-, Freizeit- und Bil­
dungsverein gegründet, um das 
Energiesparen, den Einsatz hei­
mischer Energiequellen sowie 
den effizienten Einsatz aller En­
ergieformen zu verbreiten. Diese 
Energiefachzentrale soll dem Bür­
ger sowie öffentlichen und priva­
ten Körperschaften eine fachkun­
dige Informationsstelle im Ener­
giebereich sein.

Vielleicht besteht Interesse an der 
Veröffentlichung von Facharti­
keln und Informationen im Be­
reich: Energiesparen - emeuerbare 
alternative heimische Energie­
quellen - rationeller Einsatz von 
fossilen Energieträgern - Energie- 
s t a t i s t i k e n  in S ü d t i -  
rol/Italien/Europa - umwelt­
freundliches, gesundes Bauen
u.v.m.
Für eine diesbezügliche Zusam­

menarbeit wenden Sie sich bitte 
an das Büro:
AFB, Bahnhofallee 3/III Stock,
39100 Bozen
Tel. 0471/980439
FAX 0471/972606
von 10 bis 13 Uhr und von 14
bis 17 Uhr, um weitere Details
zu besprechen.

Erich Romen

Neueinteilung der Sprechstunden des Amtstierarztes Dr. Nicola Ruggiero

Sprechstunden in Steinhaus - Pfisterhaus - Tel. 652020 Freitag: 8.30 - 9.30 Uhr
Sand in Taufers - Vörraum des Bürgerhauses Montag: 14.00 - 15.00 Uhr

Donnerstag: 14.00 - 15.00 Uhr
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KIRCHE & PFARREIEN

Pfarrer Ernst Wachtier
- 40 Jahre in Steinhaus
Mitte November 1995 jährte es sich zum 40. Male, daß 
Pfarrer Em st Wachtier - und mit ihm seine Wirtschafterin 
und M esnerin Marie N otdurfter - in Steinhaus wirken. 
Anlaß genug, daß die Pfarre in Festlichkeit und Denkbarkeit 
daran dachte.

Am Sonntag, 12. N ovem ber 1995 wurde deshalb der 
H auptgottesdienst besonders festlich gefeiert, m it dem 
Herrn Pfarrer und seinen Steinhäuser Mitbrüdem Johann 
Niederegger und Erwin Knapp in Konzelebration.
Herr D ekan Albert Ebner spann in seiner Festpredigt in 
Anlehnung an die Aussendung der Jünger Jesu den Bogen 
zu unserem Jubilar.
Kinder grüßten in Gedichtform den Jubilar. 
K irchenchor, M usikkapelle, Jugendchor und Volks­
schulkinder (Vater unser) gestalteten mit.

Der Pfarrgemeinderatspräsident Franz Mairhofer hob in 
seiner Ansprache die Seelsorgsarbeit des Herrn Pfarrers 
im Dorf die Jahre hindurch hervor, aber auch die sichtbaren 
äußeren Arbeiten, wie Renovierungen an Widum, Kirche,
Bau des Friedhofes und der neuen Kirche. Trotz R ück­
schlägen und Krankheit scheint der Einsatz nach wie vor 
ungebrochen zu sein. Neben dem Dank und den Glück­
wünschen an den Jubilar sei auch seine treue Haushälterin 
M arie N otdurfter nicht zu vergessen, die in all den Jahren für Pfarrer und Pfarre da war. 
Anschließend begab man sich in den Vereinssaal zu Imbiß, Umtrunk und Begegnung. Sogar der 
Bürgermeister und Ortskind Dr. Rieder ließ es sich nicht nehmen, zu diesem Anlaß dem Jubilar 
die Ehre zu geben. D er Herr Pfarrer zeigte sich sichtlich angetan von den Ehrungen, hob in 
seinem Rückblick besonders den Neubau der Kirche als krönendes Werk hervor, wobei ihn die 
Schuldenlast besonders bedrückte und er wieder um allseitige Hilfe ersuchte. “Wir können stolz 
sein und freuen uns. Helft also bitte alle mit! Vergelt's Gott!! !”Die Musikkapelle spielte Märsche, 
der Kirchenchor gab einige Lieder zum besten. Die Pfarrgemeinde spricht ihm auch auf diesem 
Wege ihren Dank aus und wünscht ihm besonders Glück und Gesundheit.

ln  eigener Sache: Nachdem ich einige Jahre dieses M itteilungsblatt leiten durfte, habe ich die 
Gelegenheit wahr genommen, auch dort Informationen und Aufrufe, die neue Kirche betreffend, 
unterzubringen. Ich möchte mich hiermit fü r  Verständnis und Hilfe namens des Kirchenbaukomitees 
bedanken. Ein besonders herzliches Vergelt's Gott sei mir erlaubt, dem vorigen Bürgermeister 
und jetzigen BM-Stellvertreter Dr. Josef Kirchler auszusprechen, der bei der Geldbeschaffung 
(Land, Gemeinde) sehr behilflich war und ist. Es ist lobenswert, daß auch die neue Gemeinde- 
verwaltung dieses große Werk mitträgt. Wir hoffen, mit der allseitigen Hilfe (Land, bischöfliche 
Kurie, Gemeindeverwaltung Ahrntal und Bevölkerung) den Schuldenberg von über 800 Mio  
Lire tilgen zu können. Vergelt's Gott!

Kurt Knapp, Gemeinderat und Schriftführer des Kirchenneubaukomitees Steinhaus

Spendenkonto: Nr. 320264-0 Raika- T. Ahrntal - Steinhaus
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Viele Jahre im Dienste alter und kranker Menschen

St. Johann i. A. - Ziemlich über­
raschend gab es bei den Terti- 
arschwestern im Altenheim St. 
Johann einen Wechsel. Sr. Ange­
lina kam nach dreißig Jahren ins 
Annaheim nach St. Micha- 
el/Eppan und Sr. Magdalena Pich­
ler nach zwölf Jahren in den Grie- 
serhof. Dafür kamen Sr. Sieglinde 
Tasser und Sr. Michela Frei ins 
Ahmtal.

Sr. Angelina hatte in den drei 
Jahrzehnten, davon lange Zeit als 
Oberin, verschiedene Aufgaben 
wahrgenommen. Neben der Be­
treuung der alten Menschen leite­
te sie die Nähschule, und für meh­
rere Jahre unterrichtete sie auch 
das Fach Religion an der Grund­
schule und leistete Dienste in der 
Kirche. Sr. Magdalena hatte vor 
allem die Betreuung der kranken 
und alten Menschen über.

Wenngleich das Haus unter der 
Führung von Pfarrer Franz Pip-

perger und mit finanziellen Mit­
teln seines Namensvetters und 
weitschichtigen Verwandten Prä­
lat Dr. Josef Pipberger aus 
Deutschland immer wieder erneu­
ert und mit verschiedenen Ein­
richtungen ausgestattet wurde, 
war ein großzügiger Umbau den­
noch notwendig geworden. Diese 
Arbeiten wurden dann 1989 bis
1991 von der Gemeindeverwal­
tung durchgeführt. Mit wachsa­
men Augen überwachten die 
Schwestern die Bautätigkeit und 
ließen mit Nachdruck ihre Erfah­
rungen einfließen.

Nach Inbetriebnahme hat sich 
diese Einflußnahme als sehr vor­
teilhaft für die Heimbewohner 
und das Personal herausgestellt, 
so daß sich das Heim heute als 
moderne und gut funktionierende 
Einrichtung präsentiert. Daß dem 
so ist, haben in vielfacher Weise 
die beiden Schwestern bewirkt. 
Für ihre Verdienste wurde ihnen

zum Abschied Mitte Oktober An­
erkennung und Dank ausgespro­
chen.

Pfarrer Markus Küer tat dies beim 
Erntedankfest in der Kirche, der 
Pfarrgemeinderat in einer eigens 
dazu einberufenen Sitzung, der 
Bürgermeister Rieder lud Schwe­
stern und Personal in ein Gasthaus 
nach St. Peter, und die Hausge­
meinschaft mit dem Seniorenklub 
verabschiedete sich im Senioren­
heim im Hause selbst.
Dabei wurden auch Geschenke 
übergeben, die die Erinnerung an 
Menschen und Landschaft im 
Ahmtale wachhalten sollen.

Dr. Richard Furggler
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Renovierungsarbeiten an der Kirche von St. Jakob

Im Laufe der vergangenen Monate wurden an der Kirche von St. Jakob umfangreiche Renovierungs­
und Instandhaltungsarbeiten durchgeführt. Dabei wurden sehr offensichtliche Schäden behoben, aber 
auch sehr viele, weniger augenscheinliche Arbeiten ausgeführt.

Dazu gehört z. B. die Sanierung des Glockenstuhles und die fast gänzliche Erneuerung der elektronischen 
Läutanlage, was kostenmäßig den größten Posten darstellte. Abgesehen davon, daß diese Arbeiten 
unaufschiebbar waren, und abgesehen vom Bedienungs-Komfort den die neue elektronische Läutanlage 
bietet, wird durch die nun möglichen Einstellmöglichkeiten für die Anlaufgeschwindigkeit, den 
Schwingradius der einzelnen Glocken (insgesamt sechs) und weitere Feinabstimmungsmöglichkeiten 
der gesamte Glockenstuhl erheblich weniger belastet. Die diesbezüglichen Vorteile liegen auf der Hand, 
sodaß sich diese Investition langfristig schon alleine aus diesem Grunde bezahlt macht.

Für alle besser nachvollziehbar waren sicherlich die umfangreichen Ausbesserungs- und Malerarbeiten 
an den Außenfassaden der Kirche. Weiters wurden die Schallöcher mit neuen Geländern versehen. An 
der Nord-West-Seite der Kirche wurde der externe Treppenaufgang zur Kanzel erneuert. Auch 
Spenglerarbeiten sowie anderweitige, kleinere Arbeiten wurden durchgeführt.

Mit der Ausführung der Arbeiten wurden fast ausschließlich heimische Firmen beauftragt. Der finanzielle 
Umfang der Arbeiten betrug knapp 70 Mio. Lire.

Betont werden muß, daß die Ausführung derartiger Arbeiten stets von der gesamten Dorfbevölkerung 
durch tatkräftige Unterstützung und durch Spenden aktiv mitgetragen wird. Es ist daher angebracht, an 
dieser Stelle ein herzliches “Vergel'ts Gott” anzubringen.

Dennoch wäre die Umsetzung von Arbeiten in dieser Größenordnung ohne die finanzielle Unterstützung 
durch verschiedene Institutionen nicht möglich. In diesem Zusammenhang müssen, verbunden mit dem 
Dank der gesamten Dorfgemeinschaft vor allem folgende Institutionen angeführt werden:

o Gemeinde Ahmtal L. 12.000.000.-
o Fraktion St. Jakob L. 12.000.000.-
o Südtiroler Sparkasse L. 5.000.000.-
o Raiffeisenkasse Tauferer Ahmtal L. 1.500.000.-
o Südtiroler Volksbank L. 500.000.-
o Brauchtumsverein St. Jakob L. 1.000.000.-

Sie alle und sehr viele private Spender haben damit zur gelungenen Umsetzung der Arbeiten beigetragen, 
woran sich sicherlich alle Besucher der Kirche von St. Jakob erfreuen können.

Der Pfarrer von St. Jakob: Josef Steinkasserer 
Der Vermögensverwaltungsrat und 

der Pfarrgemeinderat von St. Jakob
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LESERBRIEFE/TEXTE
Leser schreiben uns

Liebe Ahrntaler!

Anläßlich eines längeren Aufent­
haltes in meiner Heimatgemeinde 
St. Johnn bei meinen Geschwi­
stern beim Meister, hatte ich auch 
die Gelegenheit am Bürger- 
Forum am 07.12.1994 als stiller 
Zaungast teilzunehmen. Wenn es 
auch schon längere Zeit her ist, 
aber mich hat es sehr beeindruckt, 
als Heimatfemer, auch einmal die 
Sorgen und Probleme der Bevöl­
kerung näher kennenzulemen. Ich 
glaube ich darf hier im Namen 
aller, ob in der eigenen Heimat 
Südtnol/Italien oder sonstwo im 
Ausland lebenden Ahrntaler spre­
chen, denn wir kommen ein- oder 
zweimal im Jahr auf Besuch bzw. 
Urlaub und sehen wirklich immer 
nur das Schöne und Positive. Daß 
aber auch jede Gemeinde, oder 
in dem Fall Fraktion, auch ihre 
Probleme hat, bekommt man ei­
gentlich gar nicht so richtig mit. 
Dr. Richard Furggler, den ich 
auch persönlich kenne, hat den 
schönen Ausspruch getan: “Man 
soll nicht immer das Beispiel an­
derer Gemeinden zum Vorbild 
nehmen”. Auch die haben wie 
alle anderen auch Probleme zu 
bewältigen. Wenn wir so sehen 
was in den letzten paar Jahrzehn­
ten hier alles so gemacht und ge­
baut worden ist, können wir nur 
staunen. Auch bezüglich Frem­
denverkehr könnt ihr am Beispiel 
anderer Fremdenverkehrsorte, 
auch von unserem Gebiet Bez. 
Kitzbühel, das ich ja sehr gut 
kenne, Schritt halten.
Möchte aber doch noch kurz zum 
Bürgerforum zurückkommen. 
Wie man gesehen hat, hatte der 
Diskussionsleiter Johann Kirch- 
ler, (Weißenbachl Hansl, wie wir 
ihn nennen), alles unter Kontrolle 
und es war eine sehr faire Diskus­
sion zwischen Herrn Bürgermei­
ster, anwesenden Gemeinderäten 
und der Bevölkerung. Ich hatte 
den Eindruck, die Leute sind nicht 
nur vertröstet sondern auch ange­
hört worden. Sicher ist in dem 
einen oder anderen Punkt zum 
Wohle der Bürger schon eine Lö­
sung gefunden worden. Auch St. 
Johann hat ein Aushängeschild. 
Ein Fraktionsvorsteher “Karl

Kaiser”, der schon über 2 Jahr­
zehnte im Amt ist, und nach so 
langer Erfahrung die Sorgen der 
Bevölkerung kennt. Nun zu aller­
letzt aber doch auch von mir ein 
Dank an Herrn Kurt Knapp und 
allen, die am “Ahrntaler Gemein­
de-Blatt” arbeiten und uns Hei­
matfemen zukommen lassen. Ich 
nenne es meistens Heimat-Blatt, 
weils mir den Eindruck macht, 
es ist jedesm al ein Stück 
“Heimat” dabei. Mein Wunsch 
ist, daß ich noch oft in unser schö­
nes Ahrntal kommen kann und 
wünsche Euch allen weiterhin 
eine (so) gute Zusammenarbeit 
zwischen Bürgern und Gemein­
de V e r tre te rn .
Es grüßt Euch alle recht herzlich 
Josef Mittermair - Meister Seppl

Sehr geehrter 
Geom. H. Klammer!

Recht herzlich bedanke ich mich 
wieder für die Zusendung der 
M itteilungen der Gemeinde 
Ahrntal.
Ich lese immer mit Interesse die 
ausführlichen, mit so viel Fleiß 
zusammengestellten Mitteilun­
gen.
In Dankbarkeit grüßt P. Josef 
Oberhollenzer - Kapuzinerkloster, 
Runggadgasse 23, Brixen

Grüße aus Williams La­
ke-British Columbia, 
Canada

Vielen Dank für das Mitteilungs­
blatt der Gemeinde Ahrntal - war 
schön von meiner Heimat zu le­
sen - ich wohne schon seit 1966 
in Canada und es geht mir gut 
Rosa Pörnbacher (Walcher)

Sehr geehrter 
Herr Bürgermeister,

wir sind eine Gruppe von Jugend­
lichen und haben gehört, daß bei

der Mittelschule ein Spielplatz 
gebaut wird. Da es für uns fast 
keine Möglichkeitten gibt, Snake- 
Board, Skate-Board und Roller 
Blades zu fahren, bitten wir Sie 
neben dem Spielplatz auch eine 
Rampe, für diese Sportarten zu 
bauen, da es bis Bruneck keine 
Rampe gibt.
Vielen Dank!!
Unterschrieben von über 
50 Jugendlichen

Sehr geehrter Herr 
Knapp, liebe Ahrntaler 
Freunde!

Wie schnell doch die Zeit verrinnt 
und uns ein Jahr älter gemacht 
hat. Gerade haben wir das Mit­
teilungsblatt Nr. 5 vom Novem­
ber 1994 / 18. Jahrgang der Ge­
meinde Ahrntal ausgekostet, da 
erfreuen Sie uns mit der Nr. 1 
vom Februar 1995 / 19. Jahrgang. 
Wie immer, versetzen uns die 
Nachrichten von der sonnigen 
Südseite der Zillertaler Alpen als 
“stille Teilhaber” in das Gesche­
hen der Gemeinde Ahrntal hinein. 
Mit unseren Weihnachts- und 
Neujahrswünschen für 1995 an 
Sie haben wir vorab schon ein 
kleines “Dankeschön” für die 
Ausgabe 5/94 verbunden. Nach­
dem uns nun auch der neue Jahr­
gang Nr. 1/95 postalisch erreicht 
hat, wird es höchste Zeit, einmal 
ausführlicher von hier “laut” zu 
geben.
Vorab gilt es, Ihnen, Herr Knapp, 
für die nette, freundliche Geste 
eingehender Informationen durch 
die Mitteilungsblätter des Ahm- 
tales herzlichst zu danken! In 
diesen Dank möchten wir sämt­
liche Mitarbeiter Ihres Ressorts 
mit einbeziehen, die Beiträge ge­
liefert, Anregungen gegeben und 
Nützliches, Informatives und Un­
terhaltsames zusammengetragen 
haben!
Die erfolgreiche Arbeit des 
Ahrntaler Gemeinderates und der 
Verwaltung spiegelt sich in den 
Verzeichnissen der Ausschußbe­
schlüsse wider. Vieles konnte 
demnach verwirklicht werden, 
weitere Planungen, lt. Rückblick 
und Vorschau, stehen noch auf 
dem Programm.
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Die von F. Innerbichler gegebene 
Erläuterung zum Thema: Die Töl- 
derer und ihr Brauchtum ist sehr 
aufschlußreich, wie auch die 
Bräuche zu Allerheiligen.
Die letzte Fortsetzung zur Ge­
schichte der Almwirtschaft des 
Ahrntales von Dr. Johann Mair- 
hofer schließt dieses sehr interes­
sante Thema ab.
Einen hohen Stellenwert nimmt 
für mich als pensionierten Forst­
mann die Tatsache ein, daß die 
Südtiroler Landesregierung den 
Beschluß zum Beitritt des Ahm- 
tales zu dem seit 1988 bestehen­
den Nationalparks “Rieser- 
femergruppe” und die Anbindung 
grenzüberschreitend an den öster­
reichischen Nationalpark “Hohe 
Tauern” am 24.10.1994 gefaßt 
hat.
Mit diesem Gütesiegel “Natur­
park” wird eine Idee verwirklicht, 
in der Naturschönheiten und ur­
sprüngliche Naturlandschaften 
genauso, wie bäuerlich geprägte 
und über die Jahrhunderte ge­
wachsene Kulturlandschaft ver­
treten sind.
Das Ahrntal ist wie der übrige 
Naturpark Rieserfernergruppe 
und der Nationalpark Hohe Tau­
ern mit Naturschätzen in reichem 
Ausmaß gesegnet!
Nicht zuletzt schafft dieses groß­
räumige Gebiet als länderverbin­
dendes Element in der Europare­
gion Tirol aber auch viele neue 
Perspektiven der Zusammenarbeit 
und Entwicklung zwischen Men­
schen zu beiden Seiten der Staats­
grenze!
Durch die Kurzberichte aus Ver­
einen, Brauchtum und Verbänden 
in der Gemeinde Ahrntal sind wir 
wie immer, als fernab lebende 
Besucher Südtirols gut informiert. 
Nach unseren Feststellungen hat 
sich während der jetzt auslaufen­
den fünfjährigen Wahlperiode Ih­
res Rates unter dem Vorsitz des 
Bürgermeisters Dr. Josef Kirchler 
in der Gemeinde Ahrntal viel be­
wegt.
Besondere Aufmerksamkeit ver­
dient die Bilderecke der letzten 
Ausgabe Nr. 1/95, wie auch der 
Textteil zum 100. Geburtstag des 
Priestermalers und Ahrntaler Eh­
renbürgers Johann Baptist Ober- 
kofler, dessen Geburtstag sich am
25.03.1995 jährt. Die künstleri­
schen Fähigkeiten dieses Mannes

konnten wir bereits in der Kapelle 
der Göge-Alm - erbaut 1950 
durch Dr. Peter Niederkofler vom 
Außerhof in Weißenbach aus 
Dankbarkeit für Rettung aus 
Bergnot, bewundern.
Doch halt, in der Bilderecke auf 
Seite 32, erfreut uns das Photo 
eines guten Bekannten aus Wei­
ßenbach, dem gerade die Gemein­
deverwaltung zum 75. Wiegenfe­
ste g ra tu l ie r t  und einen 
Blumengruß überbringen läßt. Es 
ist kein geringerer als der 
“Bürgermeistervater” Karl Kirch­
ler, vom Kaser - der bereits im 
Jahre 1992 für 30 jährige Tätig­
keit in der Fraktion der Verwal­
tung geehrt wurde. Wir möchten 
diesem liebenswürdigen Weißen­
bacher auch unsererseits die be­
sten Grüße und Glückwünsche 
nachträglich übermitteln. Gottes 
Segen möge diesen treuen Südti­
roler fernerhin beschützen! 
Damit noch nicht genug! Wir 
möchten ein weiteres Bündel 
Glückwünsche nach Weißenbach 
auf den Weg bringen, nämlich zur 
T o c h t e r  des  “ B ü r g e r ­
meistervaters”, unserer langjähri­
gen W irtin aus der Pension 
“Mitterbach” und der Gögen- 
Alm, Maria Niederkofler geb. 
Kirchler, die am 23.03.1995 den 
40. Geburtstag feiert! Mit einem 
kräftigen Schuß “Roten” werden 
wir an deren Ehrentag a"us der 
Feme das Glas erheben und auf 
gute Gesundheit und ferneres 
Wohlbefinden der “schnellen 
Gerdi” trinken!
Eine besondere Freude wurde uns 
im November 1994 zuteil, als das 
langjährige Gastgeber-Ehepaar 
Maria und Alois Niederkofler 
vom “Mitterbach” Gäste unseres 
Hauses in Deutschland waren. 
Diese nette Begegnung mit lang­
jährigen Freunden - Alois N. hat 
viele Jahre in dem durch mich 
geleiteten Stadtforstamt Northeim 
vorbildliche Waldarbeit geleistet
- hatte mit seiner Maria den 
Wunsch , einmal dieses südnie­
dersächsische Fachwerkstädtchen 
nach 20-jähriger Unterbrechung 
wiederzusehen. Bei diesem Be­
such gab es mit ehemaligen Mit­
arbeitern und Freunden ein frohes 
Wiedersehen. Einige Ausflugs­
fahrten in unsere Region haben 
das Programm vervollständigt. 
Für unsere Familie war der Be­

such eine große Ehre und Freude 
zugleich, alte Südtiroler Freunde 
aus Weißenbach einmal verwöh­
nen zu dürfen, so wie wir es auch 
von dort her kennen. Viel zu 
schnell kam die Stunde des Ab­
schieds. So Gott will, hoffen wir 
auf ein gesundes Wiedersehen in 
dem wildromantischen Hochge- 
birgsdorf Weißenbach in diesem 
Jahr!
Vielleicht lernen wir uns, sehr 
geehrter Herr Knapp, bei der Ge­
legenheit einmal näher kennen. 
Bis dahin wünschen wir allen 
Bürgern der Gemeinde eine gute 
Zeit, verbleiben mit nochmaligem 
Dank für die Informationsblätter 
und sind mit vorgezogenen, fro­
hen Ostergrüßen aus Northeim in 
das noch verschneite Ahrntal 
als
Ihre Irmgard und Helmut Freier 
Northeim (D).

Aufmerksame Bürger haben dem Re­
daktionsteam folgende 

Fotos zukommen lassen

Eine nicht ganz sachgemäße Lage­
rung von Siloballen in St. Peter

„Lagerung“ von Altbatterien 
im Fuchsstallfeld
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Autoren und Texte

Der Betlehemstem.

Winterstille! Auf den Feldern 
Blinkt das Schneetuch blau und weiß. 
Edelwild klagt in den Wäldern 
Und der Brunnen starrt von Eis.

Jetzt das Land in tiefer Ruhe 
Atmet Nacht und Kälte aus.
Was es gab, bewahrt die Truhe, 
Wer’s bebaute, bleibt im Haus.

Kurz der Tag nach langen Nächten, 
Ach, der Morgen wie so spät!
Von geheimnisvollen Nächten 
Ist das Menschenherz durchweht.

Denn ein Stern von allen Sternen 
Schwebt empor in den Advent,
Der ob uns wie in im fernen 
Stillen Betlehem entbrennt.

Und nun ist das Jahr, das alte, 
Weihnacht kündet neue Zeit.
Daß es Gott in Gnaden walte,
Eja, Christ, sei benedeit!

Joseph Georg Oberkofler

MERK’S

Zuerst kommt das Land 
Und dann das Gewand.
Denn wo man nicht flickt,
Wird der Boden zerstückt.

Zuerst kommt der Pflug 
Und dann erst der Krug.
Denn wo man nur schlemmt,
Wird die Ernte verschwemmt.

Zuerst kommt die Last 
Und dann erst die Rast.
Denn Kraft gedeiht nicht 
Unter leichtem Gewicht.
Eh’s Neue gelobt,
Sei das Alte erprobt.
Wer immer nur rennt 
Wird vom Festen getrennt.

An oberster Stell 
Den Herrgott erwähl.
Wo der Glaube abstirbt,
Auch die Heimat verdirbt.

Erwäg’s, überleg’s 
Und geh deines Weg’s

Joseph Georg Oberkofler

Johann Baptist Oberkofler
1895 - 1969

“Anbetung der Hirten" zum hundertsten Geburtstag von 
Johann Baptist Oberkofler. Er war als Künstler ein Künder 
der Weihnacht und hat das Geheimnis der Menschwerdung 
Christi in vielen Bildern dargestellt.

Glaube und Liebe und Brauch 
weben der Heimat Bild.
Waltet die Treue auch, 
leuchtet es warm stets und mild

Elmar Oberkofler

Arm ist, wer nicht zu nützen weiß sein Erbe.
Wie gern schielt man nach jenen, denen es angeblich besser geht, deren Weg 
anscheinend nur auf der Sonnseite sich hinzieht, während man selbst nur im 
Schatten steht.
Mit schälem Auge und neidischem Herzen ist Zufriedenheit und innere Ruhe 
kaum zu finden. Sie leuchtet aber, wenn wir in uns schürfen und auch finden 
den Schatz, das Erbe, das uns mitgegeben ward auf unseren Lebensweg. Wir 
alle sind Töchter und Söhne eines so herrlichen Landes, wurden zum Großteil 
geprägt durch das Beispiel guter Eltern und Verwandter und haben verspüren 
dürfen die Quellen, aus denen immer wieder neu sich unser Leben speist: 
Heimat und Zielorientierung!
Wem diese Quellen verschüttet sind, bleibt ein bedauernswerter Bettler bei 
allem Reichtum, den er auch angehäuft hat, wer nicht zu nützen weiß sein 
Erbe.

Elmar Oberkofler
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Es mahnt der Heimat Antlitz

Was wir täglich erleben und er­
fahren, weckt kaum noch Anteil­
nahme. Es zieht an uns vorbei. 
Wir sehen es, ein bekanntes und 
gewohntes Bild; es lädt uns aber 
kaum noch ein zu Zweisprache 
oder Widerspruch.
Auch die Heimat, in ihr und mit 
ihr lebend, ist oft Silhouette nur. 
Es reizt und erregt nur noch Au­
ßergewöhnliches. Der Blick in 
die gewohnte Umgebung, ist er 
nicht vergleichbar dem morgend­
lichen Hineinschauen in die Ta­
geszeitung? Was fällt darin auf? 
Nur Sensationelles. Davon wer­
den wir aber nicht alle Tage über­
rascht. Und so werden wir all­
mählich gleichgültig und blind 
für das Antlitz der Heimat, ver­
schlossen seinem Leuchten, sei­
nem Werben, seiner Kraft. Und 
dennoch blickt es uns an, Tag für 
Tag, mit fragenden und bittenden 
Augen, nicht ohne Hoffnung, daß 
der Mensch sich endlich besinne 
auf seine Bestimmung als Verwal­
ter, nicht als Zerstörer.
Fern der Heimat, tragen wir ihr 
Bild in uns, gewachsen aus Tagen 
der Kindheit und aus tiefer Be­
gegnung mit der Scholle, die uns 
und unsere Väter genährt.
Daraus strahlt Ruhe uns und Frie­
den, Glück und Zufriedenheit, 
Sicherheit, Geborgenheit und 
Harmonie. Nichts Fremdes, nichts 
Erzwungenes verbreitet Mißklang 
und Verwirrung. Wie aber ist die 
Wirklichkeit der Täler, Städte und 
Dörfer?
Im Vergleich mit ihr muß sich das 
Heimatbild in uns wohl mancher­
lei Berichtigungen gefallen las­
sen. Welch ein Gegensatz oft, 
wenn wir unsere Augen weiten 
und dann das Geschaute dem ge­
genüberstellen, was sich in uns 
zum Begriff der Heimat geformt 
hat!
Wie viel hat man mancherorts 
getan, um ein organisch gewach­
senes Dorfbild zu zerstören aus 
Geltungssucht, aus Angst, nicht 
modern genug zu sein oder wegen 
des zu erwartenden Gewinns

durch anreisende Gäste. Gewiß: 
Stillstand ist der Vorbote des Ver­
falls. Aber Neuerungen müssen 
nicht aus der Landschaft schreien; 
eingefügt und abgestimmt auf das 
Ganze trägt alles, bescheiden sich 
einfügend, zur Gesamtwirkung 
und Ausstrahlung bei.
Wer Urlaub in Großstädten der 
Welt verbringt, ist wohl bezaubert 
vom rauschenden Leben bei Tag 
und Nacht.
Wer ins “Land im Gebirge” 
kommt, sucht Erholung wohl im 
Tal und auf den Höhen, will Be­
gegnung mit der Natur und den 
sie prägenden Menschen, also 
wird er das Echte und Unver­
fälschte suchen, die Harmonie in 
der Landschaft.
Gewachsen in Jahrhunderten 
durch der Hände Arbeit unserer 
Ahnen sind wir mit ihr besonders 
verbunden, und doch verleugnen 
wir sie oft und erniedrigen sie zu 
einem reinen Fremdenverkehrs­
land. Ohne uns zu verstellen und 
indem wir bleiben, wie und wer 
wir sind, soll unsere Heimat Ge­
stalt sein und werden für alle, die 
in ihr Erholung und neuen Le­
benssinn suchen.
Dafür aber brauchen wir das ehr­
würdige Antlitz unserer Heimat 
nicht zu schminken. Es soll doch 
in seiner natürlichen Schönheit 
erlebt werden. Ist es auch notwen­
dig, da und dort die LAND­
SCHAFT ZU ERSCHLIESSEN; 
DARF DESWEGEN DER ZAU­
BER unserer Berge und Täler 
nicht verloren gehen!
Es ist höchste Zeit, unsere Heimat 
von allen Wunden der Zerstörung
- soweit noch möglich - zu heilen 
oder ihr wenigstens keine neuen 
mehr zuzufügen, sie von allem 
Verlogenen und Häßlichen zu be­
wahren, auf daß ihr Antlitz strahle 
aus Einklang zwischen natürlicher 
Schönheit und Menschenwerk 
und -kunst, allen, denen es tägli­
cher Begleiter ist, aber auch jenen, 
die sich aus der Feme nach ihm 
sehnen!

Elmar Oberkofler

Von Eduard Gartner

im juli
goldrausch
machtrausch

weinrausch
almrausch

schihüttenrechnung
Schneewittchen
waldhexe
geheimnis
feigerl

rückzug 
der general 
befahl

die brücke aus stahl 
über den kanal

noch neu zu streichen 
bevor wir weichen
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DER AHRNTALER
-1995 KALENDERNACHLESE

Im Dezember 1. J. hat ein Redak­
tionsteam der Öffentlichen Biblio­
thek Ahrntal einen Kalender (mit 
alten Fotos und einem histori­
schen Kalendarium) mit einer 
Auflage von ca. 2.000 Stück, her­
ausgegeben. Er hat in der Bevöl­
kerung großen Anklang und rei- 
ßenden  Absatz gefunden.  
Stellvertretend für die vielen po­
sitiven Reaktionen möchten wir 
nun einige Zuschriften (an das 
Redaktionsteam) veröffentlichen. 
Darunter sind auch die “Notizen 
eines Kalendermenschen” der 
auch außerhalb Südtirols sehr be­
kannten Autorin Helene Floss.

Helene Floss

Sie schreibt: Der Kalender ist 
großartig, und ich bin stolz, zu 
den wenigen Besitzern zu gehö­
ren. Das Geschenk wurde mir 
unter der halb scherzhaften, halb 
ernsten Auflage gemacht, dazu 
oder darüber oder darumherum 
etwas zu schreiben. Das habe ich 
versucht, richtiger: Es war ein 
spontanes Bedürfnis nach der ge­
nauen Lektüre eines jeden Käst­
chens zu jedem Tag, meine Ge­
danken und Erinnerungen zu 
notieren. Nein, nein die begleiten­
den Bildtexte von Ihnen, die be­
rührend und einfach gut sind, will 
ich auf keinen Fall unterschlagen. 
Vielmehr habe ich sie mir als 
erstes zu Gemüte geführt. Zwölf 
Notate sind es leider nicht gewor­
den, aber “das Lieben und Singen 
kann niemand erzwingen”, (Zitat 
Elisabeth Floss), das Schreiben 
wohl auch nicht, und so schicke 
ich Ihnen die “verheißene” Probe. 
Sollten Sie die kurzen Texte gut 
genug finden und irgendein Organ 
haben, das bereit ist, diese zu 
veröffentlichen, würde es mich 
freuen.

Helene Floss

Notizen eines Kalendermen­
schen zu: “Der Ahrntaler 1995”

Das Hiater-Biabl vor dem Kreuz 
ruft den Herrgott zum Zeugen an. 
Der Stein, den es dem Sepp nach­
geworfen hat, ist auf dem hölzer­
nen Kreuzdachl gelandet. Die 
Gipsfiguren neben dem Corpus, 
die Muttergottes und der heilige 
Johannes sind heruntergefallen 
und waren nur mehr Brösel. Der 
Franz hat den Herrgott gesteinigt, 
hat es im Dorf geheißen. Der Pfar­
rer hat über den Buben eine Kir­
chenstrafe verhängt, die Mutter 
eine Hausstrafe. Sieben Tage lang 
ist der Franz in die Frühmesse 
gelaufen, eine Stunde vor dem 
Betläuten hat er dafür aufstehen 
müssen. Die Schmach aber war, 
daß er sich beim Speisen ans Git­
ter hat knien müssen, die Hände 
falten, den Mund aufmachen, und 
der Herr Pfarrer hat vor ihm die 
Hostie hochgehalten und ist wei­
tergegangen. Den Abendrosen­
kranz daheim hat er mit ausge­
breiteten Armen nachgebetet. 
Schlimmer noch war das Gejam­
mer der Mutter über den mißrate­
nen Sohn. Dem Sepp, der ihm 
das alles eingebrockt hat, hat er 
nach den sieben Bußtagen aufge­
lauert. Der Feind ist einen Kopf 
größer und dreimal so stark wie 
der Franz, also muß er mit List 
an die Vergeltung herangehen. Er 
hält mit beiden Händen eine 
Schwedenreiterstange fest und 
läuft auf den Sepp zu. Wie der 
Franz “iaz hon i di” schreit, dreht 
sich der Sepp um und liegt im 
nächsten Augenblick mit dem 
Stecken über dem Hals auf dem 
Boden. Der Franz drückt die Stan­
ge mit beiden Knien rechts und 
links vom Kopf des Gefangenen 
nieder. Schreiende Kinder ver­
sammeln sich im Nu. Laß ihn aus, 
er ist schon ganz blau! Der Franz 
hört nichts, bis ihn der Pfarrer am 
Hemdkragen packt. Die Kirchen­
strafe wird verlängert, die Mutter 
hält eine neuntägige Andacht vor 
dem Kreuz auf dem Bühl. “Mein 
ist die Rache, redet Gott”, sagt 
der Pfarrer. Der Franz fragt den

Gekreuzigten, wie seine Rache 
wohl aussehen mag.

Der Franz mag von den Mitschü­
lerinnen nur das Moidele. Die 
übrigen Mädchen sind Hennen, 
denen der Franz an die Zöpfe 
geht, wann immer er kann. In der 
Klasse sind die Weiber zu brav, 
Schwätzen ist ihr gröbstes Verge­
hen, dafür verraten sie dem Leh­
rer alle Untaten der Buben. Das 
Moidele kann von allen am be­
sten klöppeln und hat dem Franz 
schon heimlich ein weißes Spit­
zenband geschenkt. Er wird das 
Moidele heiraten, stellt er sich 
vor. Mit der Liebe aber ist es mit 
einem Schlag vorbei, als der 
Franz auf dem linken Nasenflügel 
seiner Klöpplerin eine vertrock­
nete Erdäpfelschale entdeckt, vor 
der ihm graust.

Die Sunnseiter und die Schattsei- 
ter vertragen sich nicht. In der 
Schule, beim Spielen und unter 
den Ministranten bekriegen sie 
einander. Keiner weiß, weshalb 
die Schattseiter etwas Besseres 
oder Schlechteres als die Sunn­
seiter sind, aber es ist schon im­
mer so gewesen. Der Franz hat 
die beste Hasenzucht im ganzen 
Dorf. Von allen Buben, die Hasen 
halten, weiß er vom neuen Wurf 
als erster, welches von den Jun­
gen ein Mandl oder ein Weibele 
ist und verkauft den dummen 
Schattseitem keine einzige Häsin.

Der Hut ist in der braunen 
Schachtel gelegen bis heute, in 
weißes Seidenpapier eingeschla­
gen, drumherum Mottenkugeln, 
gespart für besondere Anlässe. 
Die Bänder achtsam um den Filz 
gewickelt, dazu hat sie sich 
Handschuhe über die gr oben Fin­
ger gestreift, damit sie die feine 
Seide nicht aufrauht.

In der Schule bekommen die Bu­
ben schwarzweiße Bildln vom 
Mussolini. Die Lehrerin mit der 
roten Farbe auf den Lippen, teilt 
sie nur den Buben aus, die bei 
der Balilla sind. Die meisten Bu­
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ben sind nur deshalb zur Balilla 
gegangen, weil sie in der Schule 
zu mittag Paschtaschutta bekom­
men. Auf dem Heimweg sticht 
der Franz mit ein paar anderen 
Sunnseitem ein Loch in den Ac­
ker und gräbt den Mussolini ein.

Bei der Fronleichnamsprozession 
haben die Fahnen- und Himmel­
träger keine leichte Arbeit, wenn 
der Wind geht. Sie drücken die 
Stangenenden fest in den ledernen 
Köcher, den sie sich um die Mitte 
gebunden haben. Sie könnten 
Seglern Konkurrenz machen, 
wenn sie den bestickten Fahnen 
die Luft aus den Tüchern nehmen. 
Dabei beten sie laut, der Wind 
trägt das Absterbensamen stoß­
weise über die Felder. Die Jung­
frauen, alte und junge, tragen wei­
ße Myrthenkränze auf den 
Zopfrädern. Würde allen Jung­
frauen, die keine mehr sind, der 
Myrthenkranz in die Luft fliegen, 
es gäbe einen wilden Tanz über 
den Prozessionsgängem.

Seit es das Elektrische gibt, gibt 
es auch einen Elektrischen. Der 
Elektrische ist der Stromgeldein- 
treiber, den die Bauern mehr 
fürchten als den Maresciallo. 
Manch einer läßt den Hund von 
der Leine, wenn er den Elektri­
schen daherkommen sieht. Dabei 
tut auch der nur seine Arbeit, ist 
selbst ein Bauernsohn und weiß, 
daß nur dann ein paar Kreuzer 
auf dem Hof sind, wenn der 
Markttag ein guter gewesen ist. 
Der Elektrische ist kein Un­
mensch, sagt es aber jedesmal, 
daß er den Strom eigentlich ab­
schneiden müßte, wenn der Bauer 
nicht zahlt und schneidet den 
Strom doch nie ab. Daheim muß 
der Elektrische die Lichtzettel 
ausfüllen. Seit die Bauern nicht 
mehr Johann und Josef heißen, 
buchstabiert er halblaut bis spät 
in der Nacht: Gio-fanni, Giu­
seppe und läßt das italienische 
Dsch ein deutsches G sein wie 
bei Gipfel oder Gitsch.

Als die Kriegsgefangenen 1916 
zum Arbeitseinsatz ins Ahrntal 
kommen, schlagen die Bäuerin­
nen die Hände zusammen und 
jammern: gegen solche Laggl sol­
len unsere Buben kämpfen, Jes- 
sesmarundjosef! Stark waren sie 
aber auch nicht mehr besonders, 
die Russen, ausgehungert. In der 
Nacht haben die Ahrntaler die 
Erdäpfel- und Krautäcker be­
wacht, damit die Russen nicht 
alles zusammenstehlen. Die Mäd­
chen mußten beim Betläuten hin­
ter dem Hausgatter sein. Man hat 
allerhand zu fürchten gehabt von 
den Russen.

Die jüdischen Flüchtlinge, die 
über den Krimmler Tauern nach 
Kasern gegangen sind, haben den 
Ahrntalern schon erbarmt, aber 
unsern lieben Herrn haben sie 
doch gekreuzigt.

❖

Peter Duregger
Realgymnasium “J. Ph. 
Fallmerayer”
Brixen

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte 
Herren,

schon zwei Wochen schaut mich 
meine Urgroßmutter an und 
drängt mit sanftem, aber dauer­
haftem Blick: “Schreib Ihnen, 
wie ich mich freue, über den 
Frühlingsmonat besonders, aber 
auch über die anderen Monate 
und über fast jeden Tag; und wie 
ich mich daheim fühle, obwohl 
ich nun fern bin; und wie ich stolz 
bin,  dazuz ugehören  zum 
Ahrntal.”

Sie wissen, sanftem Druck kann 
auf Dauer nicht standgehalten 
werden.

Herzlichst,
Ihr Peter Duregger

Elmar Oberkofler
D-Alteglofsheim/
Regensburg

Liebe Landsleute!

Wie freute ich mich, als ich heute 
von der Post den “Ahrntaler” zu­
gestellt bekommen habe. Der Ka­
lender ist wohlbehalten und un­
versehrt bei mir eingetroffen - er 
war ja auch gut und sorgfältig 
umkleidet; die Kälte der Jahres­
zeit hat er sicherlich nicht zu spü­
ren bekommen. Vielen, vielen 
Dank dafür! Bilder und Texte er­
gänzen sich wunderbar - sie öff­
nen mir den Weg zurück in die 
Heimat, wie ich sie zum Teü auch 
noch erlebt habe. Bei meinem 
ersten flüchtigen Durchsehen 
schon ist mir die Sorgfalt aufge­
fallen, mit der Bilder und Daten 
ausgewählt worden sind. Sicher­
lich entdecke ich im Laufe des 
Jahres noch manche Überra­
schung und interessante Hinwei­
se. Der Kalender wird mir sicher­
lich ein guter Begleiter durchs 
Jahr werden. Ich möchte allen, 
die zum Gelingen desselben - und 
sicherlich haben viele Hände bzw. 
Köpfe da mitgearbeitet - beigetra­
gen haben, Lob und Dank aus­
sprechen. Der Kalender wird ei­
nen Ehrenplatz bei meinem 
Schreibtisch bekommen, damit 
er mich immer daran erinnern 
soll, daß auch ich ein Ahrntaler 
bin.

Ihre Wünsche für 1995 erwidernd 
und mit freundlichem und dank­
barem Gruß

Ihr Elmar Oberkofler
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CHRONIK

Hoher Besuch über das 
Hundskehljoch
Nordtiroler Spitzenpolitiker kommen ins Ahrntal, 
zu Fuß und voller Begeisterung 
Die Idee und die gesamte Organisation zu dieser 
ungewöhnlichen Begegnung haben Adolf Kirchler, 
Ahrntal und Heinrich Geisler aus Tulfes in Nord­
tirol. Heinrich Geisler ist Schafzüchter und Gastwirt 
in Judenstein und Rinn, Adolf Kirchler ist gleiches, 
halt Geschäftsmann statt Gastwirt. Die zwei Herren 
müssen vorgestellt werden, weil sie kein politisches 
Amt innehaben und deswegen nur in Freundeskrei­
sen bekannt sind. Freunde haben sie aller­
dings viele und vor allem Einflußreiche.
Es ist Mittwoch, der 23. August, 13 Uhr auf 
2559 m., an der Grenze zwischen Nord- 
und Südtirol, an der Grenze, die längst keine 
mehr ist, die eigentlich nie eine war.
Es treffen ein: EU-Kommissar Dr. Franz 
Fischler, Landeshauptmannstellvertreter 
Nordtirols Dr. Ferdinand Eberle, Bürger­
meister der Landeshauptstadt Tirols Dr. 
Herwig van Staa, Präsident der Landwirt­
schaftskammer Dipl. Ing. Alfred Steger, 
Abgeordneter des Tiroler Landtages Josef 
Geisler.
Begleitet werden sie von Fischler Junior, 
der Journalist in Burgi Triendl ist und dem 
Nordtiroler Organisator Heinrich Geisler.
Adolf Kirchler und seine Frau, die Musikantinnen 
Elsa und Rita, einige Männer der Bergrettung und 
ich haben die Ehre, die Nordtiroler Wanderer zu 
begrüßen, ohne große Phrasen freilich, dafür in­
mitten der Bergkulisse des Alpenhauptkammes. 
Wie von Geisterhand befohlen, gibt der Hochnebel 
kurz die Rötspitze, die Dreiherrn spitze und den 
Großvenediger frei, wir empfinden dies als sym­
bolischen Gruß. Das “Jochfoto” machen wir dann 
doch mit der Tiroler Fahne. Wir hängen sie einfach 
auf die italienische Stange, drücken ein paar Mal 
ab und packen sie wieder unauffällig ein.
Nach Jause, Rast und gemeinsamen Liedern darf 
ich die weitere Wanderführung übernehmen. Ich 
zeige den hochrangigen Gästen unsere Jöcher und 
Berge, die auch ihre sind, erzähle ihnen von Tolo- 
mei und den Römern und den Ahmtaler “Viechem”, 
die über die Jöcher gingen und gehen, und daß das 
Prettauer Kupfer das Beste gewesen ist.
Wir steigen zur Waldner Alm ab, wo Adolf Kirchler 
zu einer Märende einlädt. Wir trinken, lachen, 
singen und reden über belanglose Dinge. Was in 
den Köpfen und vor allem in den Herzen von 
Fischler, van Staa und Co. ist, hat uns alle überzeugt 
und beruhigt zugleich.
Die Vertreter der Forststation Steinhaus treffen 
hier zur Gruppe. Von hier geht’s ins Tal zum

“Untersteinerhof” nach St. Jakob. Bei Süd tiroler 
Köstlichkeiten, Spitzenweinen und gepflegtem 
Ambiente wird das “Freundschaftstreffen” nun 
doch etwas offizieller. Kirchler Adolf hat auch 
Südtiroler Politiker hierher geladen, nämlich: 
Landeshauptmann Dr. Luis Dumwalder, Senatorin 
Dr. Helga Thaler Außerhofer, L. Abgeordneter 
Artur Feichter, L. Abgeordneter Hans Berger, 
Altsenator Hans Rubner, Bürgermeister der Ge­
meinde Ahrntal Dr. Hubert Rieder. 
Bürgermeister Rieder überbringt die Grüße der 
Gemeinde Ahrntal, stellt die Persönlichkeiten 
gegenseitig vor und ist sichtlich begeistert, daß 
solche Begegnungen auch ohne großen Rahmen

möglich sind.
EU-Kommissar Fischler beteuert unmißverständ­
lich, daß er nicht nur für Österreich in Brüssel 
sitzt, sondern daß sein Hauptaugenmerk auf dem 
gesamten Tiroler Alpenraum liegt. Er habe, so 
Fischler, heute über die Alpen gar keine Grenzen 
sehen können.
Landeshauptmann Dumwalder spricht davon, daß 
Südtiroler und Nordtiroler nicht nur durch die 
gemeinsam gelebte Kultur verbunden sind, sondern 
daß auch die politischen Leitlinien und Ansichten
- meistens - die gleichen sind, wie immer aus 
Presse und Rundfunk zu erfahren sei. 
Bürgermeister van Staa äußert sich klarer denn je 
gegen eine Universität in Südtirol, bemerkt aber 
gleichzeitig, daß Durnwalder sich selbstverständ­
lich nicht an die Meinung des Bürgermeisters von 
Innsbruck zu halten habe.
Pressevertreter aus Nord- und Südtirol machen 
Interviews und Notizen, ehe sich die Versammlung 
wieder lockert und langsam auflöst. Noch ein 
Fläschchen Wein, ein Walzer, ein Plaudern in 
kleinen Gruppen, am Ende ein herzlicher Hände­
druck und das Versprechen, sich wieder zu treffen, 
ganz zwanglos, vielleicht wieder oben am Berg, 
einfach so.

ST-Steger Josef, Fuchs, Prettau
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Klothilde
Oberarzbacher/Egger

Einen besonders schönen Tag durften alle, 
in den Jahren 1919 - 1920 - 1921 gebore­
nen Ahrntaler, am 7. Oktober 1995 feieren. 
Schon am Vormittag trafen sich alle in der 
Pfarrkirche von St. Johann, wo Pfarrer 
Markus Küer den Festgottesdienst zele­
brierte. Er empfahl die Jubilare der Obhut 
der Gottesmutter, bei der sie ja schon in 
den Kriegsjahren Schutz und Trost fanden. 
In der Ansprache lobte er ganz besonders 
den Gemeinschaftssinn und die Glaubens­
stärke der Ahrntaler. Die Enkelkinder eines 
Jubilars umrahmten den Gottesdienst mit 
musikalischen Klängen, wobei besonders 
das “Ave Maria” die Herzen bewegte. 
Nach dem Gottesdienst gingen alle ge­
meinsam zum Kriegerdenkmal, um der 
gefallenen Kameraden zu gedenken und 
für die 50 Jahre Frieden zu danken.
Der sonnige Herbsttag lud ein, zu Fuß zum 
Mittagessen in den Gasthof “Adler” zu 
gehen. Eine Sängergruppe erfreute mit 
Musik und Liedern, und der Bürgermeister 
Dr. Hubert Rieder freute sich, kurz an dem 
Fest teilnehmen zu können und dankte 
seinen Bürgern für die Bescheidenheit, 
mit der sie durchs Leben gehen und so der 
Jugend zeigen, daß mit Zufriedenheit und 
Geduld auch schwere Zeiten durchlebt 
werden können.
Gefreut haben sich die Jubilare über die 
Glückwünsche des Heiligen Vaters aus 
Rom (Jg. 1920) und des Tiroler Bischofs 
Dr. Reinhold Stecher, der ein 1921er ist, 
und beide auch die zum teil schreckliche 
Geschichte erlebt haben.
Mit dem Versprechen für 
ein Wiedertreffen ging 
der mit angeregten Ge­
sprächen und mit E r­
zählungen ausgefüllte 
Tag zu Ende - und müde, 
aber froh, traten alle den 
Heimweg an.

Die schön gestaltete Einladung, verfaßt in altdeutscher Schrift
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Gedenktage
Primiz von Gottfried Leiter,

Gasteigersohn in Weißenbach am Herz-Jesu- 
Sonntag, dem 30. Juni 1935 in Luttach. Da im 
Jahre 1996 das 200 Jahr Jubiläum des Bundes­
gelöbnisses mit dem Herz Jesu ansteht, ist es 
wohl angebracht, einige Teile aus der Primizla­
dung von damals abzudrucken.

Bei der Primiz von Gottfried Leiter sorgte die 
Musikkapelle Steinhaus für die musikalische 
Umrahmung bei Einzug und Prozession. Laut 
Aussagen von Musikanten, war danach keine 
Ausrückung mehr möglich. Politische Grande. 
Pfarrer Gottfried Leiter war zuletzt Pfarrer in 
Sulden und wurde am 28. Jänner 1960 auf dem 
Heimweg vom Religionsunterricht von einer 
Schneelawine mitgerissen und getötet. 
Nachfolgend ein Familienfoto von seiner Primiz. 
Links und rechts die Primizlader Alois Stifter 
“Brugg Lois” und der Bruder Josef Leiter, 
Vöstler, der Primiziant mit seiner Mutter und 
den drei Schwestern, die nun alle nicht mehr 
am Leben sind, und das Sterbebildchen von 
Pfarrer Gottfried Leiter.

Gelobt sei Jesus Christus in Ewigkeit, Amen!
Wir treten ins Haus in Gottes Namen.
Wir treten in Eure Stube ein 
und unser Kommen soll Euch freun.
Es sendet uns der Gottfried Leiter, 
er kommt von Brixen als Neugeweihter, 
der Gostiger Biii von Weiß’nboch.
Und wir sind seine Abgesandten
und haben zu laden die Freund’ und Verwandten,
dazu auch seine besten Bekannten,
vom Keller bis ins Unterdach,
vom tiefen Tal bis zum hohen Spitz,
zu seiner baldigen Primiz,
sein Mander oder Weiberleut,
alt und jung, Kind oder Keit,
dei ladet er als seine Gäste
zum Heiligen Herz-Jesu-Föste.

Daß koa Giloud’ ndo dahoame bleibt, 
bold man den dreißigst’n Juni schreibt!
Die Luchticha Gloggn bimm bamm bumm 
sie läut’n schon auch’n und läut’n schu zomm. 
Die Orgl spielt in er Kirch’n schon, 
es geaht die Nöi-Meßfeier on.
Man rüift den Heiligen Geist herab, 
den Jesus seinen Jüngern gab, 
daß er erleuchte Sinn und Herz 
und beides ziehe himmerwärts.
Der Prediger öffnet den Mund und spricht:
Herz Jesu Volk seid Ihr genannt, 
und wohnt in dem Herz-Jesu-Land.
Nehmt von Herz-J esu Lehr und Weis, 
die Nächstenlieb ist Gottespreis.
Herz-Jesu-Wort will ich Euch lehr’n:
Nun haltet zomm und hobt Enk gearn, 
dem Priester sein Wort ist wieder “in”, 
das ist der rechte Herz-Jesu-Sinn.
Helft zomm, paßt au, vogacht Enk nött, 
sischt wescht nö örga inso G’fi'ött.
Loßt Enk nött kafn um oll’ s in do Welt, 
voroutit koan ondon um Vorteil und Geld, 
wie’ s Judas giton, der Missetäter, 
der Freundesverkäufer und Gottesverräter.
Die Dreißig Silberling rollen zurück, 
ols Lohn blieb ihm zuletzt der Strick.
Wir halt’n zusammen und halten zu dir,
Herz Jesu Volk, das bleiben wir!

Würdigung
Walter Oberhollenzer ist am 31. Dezember 1994 in den Ruhestand getreten.
Siebenunddreißig Jahre hat er die Geschicke des Ahrner Handels - so heißt im Volksmund der Bereich 
seiner Tätigkeit als Verwalter - geführt.
Die während der Kriegszeit heruntergekommenen Güter konnte er mit Hilfe des Waldhüters Lois Brugger 
wieder instandsetzen und erfolgreich bewirtschaften. Der Wald brachte Erträge, die Höfe wurden saniert, 
der Wert gesteigert.
Walter Oberhollenzer entstammt einer bekannten, angesehenen, gutbürgerlichen Familie aus St. Johann. 
Ihre Tätigkeit hat sich in vielen Wirtschaftszweigen des Handels hervorgetan: sie waren Frächter - so 
stiegen sie, die Zeit erkennend, von der Postkutsche zu den ersten gasbetriebenen Autos um - sie 
beherrschten den Konsumgüterhandel im Tal, der Vater war Bürgermeister.
Walter Oberhollenzers besondere Leistung war es, den Wald in eine zukunftsweisende Wirtschaftlichkeit 
zurückzuführen.
Mit meinen Schwestern danke ich Walter Oberhollenzer für seine umsichtige Tätigkeit.

Georg Graf von Enzenberg

b l  C H R O N I K  Gemeinde Ahrntal



Am 4. Juli 1955

also vor 40 Jahren - feierte Gottfried Gruber vom 
Niederlechn in St. Johann in der Ahmer Pfarrkirche 
das erste Meßopfer, das mit größter Feierlichkeit 
begangen wurde, war doch nach den Primizen von 
1939,1940 und 1942 eine lange Zeit von 13 Jahren 
vergangen.
Die Primizpredigt hielt in beeindruckender Weise 
sein Onkel Peter Gruber vom Ortnerhof, ein Bruder 
von Gottfried Grubers Mutter.

Unten das Primizbild von Gottfried Gruber:
Die Primizlader links sein Bruder und rechts sein 
Vater, beide mit Namen Peter Gruber

Ferrari erreicht bei den staatlichen Stelle die 
Erlaubnis zur Eröffnung der Kindergärtnerinnen- 
schule. Nach dem Verbot des Deutschunterrichtes 
an den Schulen des Landes seit den Zwanziger­
jahren war Not an Kindergärtnerinnen und somit 
ein großer Aufholbedarf gegeben.
Für ihren Einsatz und ihre damals weitsichtige 
und richtige Initiative für die Deutsche Schule, 
wurde Sr. Maria Franziska am 15. August 1981 
durch Landeshauptmann ÖR Eduard Wallnöfer in 
Innsbruck mit dem Verdienstkreuz des Landes 
Tirol ausgezeichnet.

Im Bild unten Sr. Maria Franziska (Walburga) 
Abfalterer, gestützt durch ihre geistliche Mitschwe­
ster Celine (Anna Leimegger) rechts, gebürtig 
vom Steinhauswirt in Steinhaus, die am 15. April
1995 ihr 85zigstes Lebensjahr vollenden konnte. 
Aufnahme vom 12. Mai 1995 im Mutterhaus in 
Brixen.

Am 26. Februar 1996

wird Sr. Maria Franziska Abfalterer als älteste 
noch lebende Tödererin ihr 100. Lebensjahr voll­
enden. Die Kästner Bürge, wie man sie nannte, 
bevor sie ins Kloster ging, war beim Kästner in 
den Moarhöfen daheim und eine Schwester des 
damaligen Rangglhouglmoars Johann Abfalterer, 
sowie vom Kästner Niggl, Fuhrmann beim Köhler, 
und von Peter Abfalterer sen. vom Prantler und 
von der alten Vileggerin in St. Johann in Ahm. Sr. 
Maria Franziska studierte in Innsbruck und wurde 
Lehrerin. Sie erwarb auch die Lehrbefähigung zum 
Unterricht in der italienischen Sprache. Ihre erste 
Lehrstelle war Brixen, wo sie eine große Buben­
klasse unterrichtete, darunter auch den bekannten 
Mundartdichter Hans Fink. Danach trat sie in den 
Orden der Terziarschwestern in Brixen ein. Sie 
war lange Jahre auch Generaloberin ihres Ordens 
und hat sich nach Ende des Zweiten Weltkrieges 
für die Errichtung der Kindergärtnerinnenschule 
in Bozen eingesetzt. Sie bot die Räume der Mari­
enschule in Bozen an und Schulamtsleiter Josef

Stilles Wirken einer Missionarin

Am 4. April dieses Jahres verstarb in Yaguarü - 
im Tiefland Boliviens - Sr. Laurentia Notdurfter. 
Sie stammte aus Weißenbach und war 1905 gebo­
ren. Da sie schon sehr früh ihren Vater verlor, 
wuchs Sr. Laurentia im Hanshaus auf und trat 
dann in das Tertiarkloster in Kaltem ein. Bereits 
im Jahre 1933 reiste sie in die Mission. Dort war 
das Leben zur damaligen Zeit recht hart. Anfangs 
lehrte Sr. Laurentia in der Dorfschule. Während 
der letzten 30 Jahre versorgte sie mit viel Freude 
das Pfarrhaus und die dazugehörige Landwirt­
schaft. Das ganze glich immer mehr einem Tiroler 
Bauernhof. Obwohl seit den 70iger Jahren regel­
mäßig junge Schwestern ins Dorf kamen, um die 
Kranken zu versorgen, blieb Sr. Laurentia doch 
eine Art Dorfmutter, zu der man mit allen Sorgen 
kommen konnte.
Die Beerdigung gestaltete sich zu einer großen 
Trauerfeier, wo die Frauen laut klagten und wein-
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ten.
In den 62 Jahren ihrer Missionsarbeit ist Sr. Lau- 
rentia nie auf Heimaturlaub gekommen. Lediglich 
ihre beiden Neffen Walter und Josef Stifter haben 
sie besucht, worüber sie sich herzlich gefreut hat. 
Sr. Laurentia war ein sehr ruhiger, selbstloser 
Mensch, und Gott wird ihr stilles Mühen und 
Arbeiten für sein Reich, bestimmt lohnen.

90. Geburtstag:
Maria Wtw. Oberschmid geb. Duregger,
Specking, Steinhaus
Rosa Wtw. Stolzlechner geb. Leiter,
Kleinwiese, Luttach 
Franz Mairhofer, Angersäge,
St. Johann in Ahm, Gisse 
Gottfried Innerhofer, Steinhaus 
Maria Oberkofler, Rotbach Moidl,
St. Johann in Ahm

Goldene Hochzeit:
Antonia und Josef Oberhollenzer,
Köhler, St. Johann in Ahrn 
Juliane und Franz Oberkofler,
Lerchegg, St. Johnn in Ahm

Pfarrer Ernst Wachtier,
40 Jahre Seelsorger in Steinhaus

1945 - 1995 Gewählte Gemeindeverwaltung der 
Gemeinde Ahmtal
1945 - Mai - gewählter Gemeinderat - bestehend 
aus 8 Personen die gleichzeitig auch den Gemein- 
deausschuß bildeten.
1952 Mai. Wahl von 20 Gemeinderäten nach einem 
Gemeindewahlgesetz.
Weitere Gemeinderatswahlen: 1956, 1960, 1964, 
1969,1974,1980,1985,1990,1995.

15. August 1995:
Franz Hofer, seit Jahrzehnten Leiter des Kirchenchores 
in Steinhaus und Pfarrer Emst Wachtier, seit 40 Jahren 
Seelsorger in Steinhaus nach der Verleihung der Ver­
dienstmedaille durch das Land Tirol.
Aufnahme im Innenhof der Hofburg zu Innsbruck

Harte Arbeit, Humor und Geselligkeit sind ein gutes 
Rezept, um alt zu werden. Die „Speck - Moidl“ ist das 
beste Beispiel dafür. Herzlichen Glückwunsch!

Der Rosa Stolzlechner sieht man Ihre 90 Jahre nicht 
an, ein Zeichen wie man trotz harter Arbeit rüstig 
bleiben kann. Herzlichen Glückwunsch!
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Im 100.. Lebensjahr und noch kein bißchen müde - 
Franz Gruber aus St. Johannn - Alles Gute!

Anläßlich des 90. Geburtstages wurde Gottfried Inner­
hofer für Einsatz und das Wirken für seine Heimatge­
meinde und vor allem für die Fraktion St. Jakob gewür­
digt.
Daß seine Frau Rosa an seinem Erfolg maßgeblich 
beteiligt war, wurde ensprechend zum Ausdruck ge­
bracht.

Totengedenken

im Egerland, und arbeitete bis zu seiner Einberufung 
im Jahre 1941 in den Krieg im Gastgewerbe. Nach 
seiner französischen Kriegsgefangenschaft, aus der 
er 1947 entlassen wurde, konnte er nicht mehr in 
seine Heimat zurückkehren und kam nach Fürth, wo 
er seine Frau kennen gelernt und geheiratet hat, aus 
der drei Söhne entstammen.
Josef Püchner war viele Jahre Vorstand der EGA- 
LANDA GMOI zu Heroldsberg und hat zusammen 
mit seiner Frau Maria viel für die Belange der Eger­
länder in der neuen Heimat aufgebaut und geleistet. 
Er unternahm mit seiner Gmoi auch viele Fahrten 
nach Südtirol, vorwiegend nach Steinhaus. Sein 
letzter Ausflug mit der Gmoi führte zum Gasthof 
Adler in St. Johann in Ahrn. Durch Josef Püchner 
haben auch viele Gäste, vor allem Egerländer den 
Weg ins Ahrntal gefunden, und haben hier viele 
Urlaubstage verbracht.
Alle, die diesen guten Freund kennengelemt haben,
werden ihn in guter Erinnerung behalten.
f.i.

Jakob Parainer
Am 24. September verstarb nach längerer Krankheit 
der bekannte Ahmtaler Kunstschmied aus Luttach. 
Er war beim Schmied an der Au in St. Johann in 
Ahrn zur 
Welt g e ­
k o m m e n  
und hat sich 
t r o t z  
schwierig­
ster  Ver­
häl tnisse,  
die zu sei­
n e r  J u ­
g e n d z e i t  
geherrscht 
hatten, bis 
z u m  
K u n s t ­
s c h m i e d
durchgearbeitet, und hat dann viele wertvolle Grab­
kreuze geschaffen, die es nicht nur im Ahrntal gibt. 
Auch mehrere Kriegerdenkmäler stammen aus seiner 
Werkstatt.
Der “Schmied Joggl” wie er genannt wurde, war ein 
musischer Mensch und das Volkslied war ihm 
Lebensinhalt und Lebensfreude und überall wo man 
gesungen hat, da war auch der Joggl meistens mit 
dabei.
Und da seine Stimme jetzt verstummt ist, wird es 
wohl auch schwieriger geworden sein, das Volkslied 
in seinen ursprünglichen Formen im Ahrntal weiterhin 
zu pflegen und an die Jungen weiter zu geben. 
Sein frohes Gemüt, das so viele begeistert und 
beglückt hat, wie auch das Lebenswerk dieses viel­
seitigen und begabten Tölderers werden seine Lands­
leute in steter Erinnerung behalten.

Josef Püchner
Ein großer Freund 
unseres Tales und 
treuer Leser des Mit­
teilungsblattes der 
Gemeinde Ahrntal ist 
vor einiger Zeit in 
H e r o ld s b e r g  bei 
Nürnberg verstorben.
Seit den f rühen  
Sechzigerjahren ver­
brachte er seinen Ur­
laub immer im Ahrntal
und war ein Gönner der Vereine des Tales. Schon 
in den Jugendjahren war er einige Male im Lande 
und begeistert von den Naturschönheiten des Lan­
des.
Gebürtig war Josef Püchner in Lobs, Kreis Falkenau
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Erster Weltkrieg 1914 -1918
Ahrntal: Die Gefallenen des Jahres 1915 aus der Gemeinde Ahrntal
Im Gemeindemitteilungsblatt Nr. 5 vom November 1994 auf den Seiten 10 und 11 wurden die gefallenen Krieger 
des Jahres 1914 aufgelistet. Damals wurde angekündigt, daß 1995 der Gefallenen des Jahres 1915 gedacht werden 
soll. Über die allermeisten von ihnen konnten im Archiv der Ahmtal Chronik Andenkbildchen ausfindig gemacht 
werden.
Daraus kann entnommen werden, daß die Männer und Jungmänner damals im Ersten Weltkrieg in den verschiedensten 
Gegenden Europas eingesetzt waren und das Tiroler Landlibell vom Jahre 1511 aus der Zeit Kaiser Maximilians
I., die Tiroler nur zur Verteidigung der Landesgrenzen Tirols einzusetzen, nicht eingehalten wurde.
Auch das Jahr 1915 forderte einen hohen Blutzoll von seiten der Ahmtaler, und nicht weniger als 40 Ahrntaler 
mußten ihr Leben lassen. Das entspricht ungefähr der Sterberate, wie sie in den letzten Jahren beiläufig betragen 
hat.
Es muß erschütternd gewesen sein, wenn aus einer einzigen Familie in einem Jahr drei Söhne gefallen sind, so 
zum Beispiel beim Platter in St. Johann durch den Tod der Söhne Jakob, Johann und Vinzenz Hofer, ähnlich wie 
ein Jahr danach durch den Tod von drei Brüdern beim Niederleiter in St. Peter. Drei Brüder kehrten auch beim 
Posthiesl in St. Johann in Ahm nicht mehr heim. Zwei Brüder bzw. Söhne waren in einigen Familien zu beklagen. 
In einigen Fällen ist der Vater im Ersten Weltkrieg und der Sohn im Zweiten Weltkrieg gefallen.
Wenn man sich solche Situationen vor Augen führt, so kann und sollte man dankbar sein, daß wir nun seit 50 
Jahren bei uns in Frieden leben können. So selbstverständlich ist dies aber nicht, wenn man nun seit Jahren über 
die Medien von schrecklichen Kriegsereignissen auf dem Balkan, aber auch anderswo, gehört hat.
Uns geziemt es daher zu danken und unseren Gefallenen aus dem Ahm tal Respekt zu zeigen und für sie auch 
immer wieder zu beten.

05 c  fi e  t  $ a  n  b  c  n  ft c  n
an ben liro le r £anbcsfrf)ütjcu

J l S i d j f l c l  ^ t i c r f r a n l i ,
ITtnrdicr’Soljtt ju  St. p c u r  in Hljrn.

Ctt timtb geboren ¡¡u St. 3nfob i. 91 
mit ‘28. September 1894 mib ftnrb bcn 
¡pelbentob fürs i5atcrlnnb im OEtober 

1915. — R. 1. P.

© e b e t s ^ H n b e n f i e n
an bcn l i r o lc r  tfaiferjäger

geboren am 2. JJcbruar 1894 in San&t 
'Peter in 2(I)rn, geftorben bett Xob fürs 
Satertanb  am 23. Ju l i  191;; in einem 

OTilitärfpitat 311 Sritnn. R. I. P.

E r i n n e r u n g  s i n n  b e t t e t e
für bie 5eete bes Dünglings

3 o b a n n  I R ö c f c l e r ,
liörmannfoijn irt Si .  3ofjann in Hfjnt,

wclcbcr als u tro lcr 1ftaifcrjä»Kr ben großen 
ffrübUngsangtiff gegen bie tRulTcn in Oali^icn 
initmaebte unb babei am 7. /Jßai t9l5 im 
JihicnMidJcn B ltc r  von 21 3 ab ren  bureb einen 
IKopffcbuD bcn tbelbentob ftire ü a terlanö  er* 

litten bat. R. I. P

© (

' p e f e t
Obcrherjd)

U)c!d)cr, ge 
in niiiijdjcr

»frontet im  ®ei 

bes Kriegers

6 i o l 3le<
nair{of)n in 6 t. 3 aho

m e n  am 18. 91od« 
©eiaiuienidjajf im 

flcftorbcn ijt.

w ie

i ) n e r ,
j in 2Jl)rn,

mber 1889, 
Sabre 1915

C b r i s t l t c b e  e r i n n e r u n g

an ben Üiroler Oanbes[cf)iiijen

S l lo iö  ^ M p p e r c j e r ,
$&cr|'oljtt in $ e fcr in 

Kieldjer geboren am 23. ?iooember 1896, 
in ber 93erfeibigung Tirols gegen bie Sta» 
liener am 14. 21uguft 1915 für Sott, Saifer 

unb ißalerlanb gefallen ifl.

ßf]riftitri)c G riititcn iitg  31111t öicfictc
für bic Seele öes t i r o l e r  2 ani>e5[d)ü^eu

ß o f j l o n  ( D b e r f o f t e r ,
g e» .^o fe rb au ec 'm S t.5ol)annin^ti)cn,
welcher, geboren am 7. 3 u n i IS80, am 
15. sfebruar 1915 511m IRricgsbeeve einriiefcte, 
3uerft in  ben Ikarpatben  gegen bie IRitffcn, 
Jpäter am HConso gegen bie Xtlelfcben käm pfte, 
öafelbft erfcranfcte unb am  17. H uguft 1915 in 
einem Jfelbfpital bei © 01-3 an  her C bolera 

geftorben ift. — R. I. P.
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G b  r  i r  1 11 cb e  0 B  n  ö  e  ti fi c n
an  öen n>of)lgead)teten G iing ling  (

\ D i n 3 e n 3  I b o f e r ,
p ia tterfo fjn  In St. 3ot)ann in  Hfyrn, 

d lro lc r K aiferjägcr,
roeldjer, geboren am 4. Qluguft 1887, bei ber 
großen iUfatoffenfiDe in (Balisien am 3.9Rai 1915 

Öen 53elbentob fü rs  'Baterlanö erlitten f)at.

E n r  f r o m m e n  E r i n n e r u n g
an unferen Heben ©ruber, Öen 3üngling

f t a n 3  f  » 1 1 1 3 ,
.Ä airsuyfräjfoün in  X u ttad j,

iDfId)er, geboren am 16. Sluguft 1888, in treuer 
‘Pflichterfüllung am 18. ffeb ruar 1^15 Öen 
ijeibentob fü r (Bott, ßaifer unb © aterlanb er* 

litten Ijat. K. 1. P .

Cbctrtltcbe JE tin n e ru n g
an öen i i r o le r  ßaiferf(i)üöen

H ) i n 3 e r i 3  I b o f e r ,
piae99>paul>Sot;n.

(Sc routbe tieboceit in S t. ^5eter in^Iijm  
aml0.'31pdl 1888 unb ftarb ben gelben« 
tob f iirsiSnterlanb im Kampf gegen ben 
iuelfd)en 33ercäter am 24. QEtobec 1915.

C b r i f t l i c b e s  H n O e n f c e n
an  Öen toot)Igead)teten J ü n g lin g

I D a l e n t i n  I R n a p p ,
Afttt(crU it*cr»Scbn in S tc in b a u g  (B b rn ta l) .  
©etdjer, geboren am  2. 2tuguft 1893, gleid) 311 
'Beqinn öes großen K rieges a ls  l i r o l c r  fiaifer» 
iäqer etnberufen, am  10. ‘Dezember 1914 in 
rulfifd)* (ßefangenfcbaft geriet, roo er am 6. OTai 

1915 in S ib irten  geftorben ift. R. 1. P.

'* y  ■ ]

C b r i f t l i c b c s  a n ö e t t k e n
an öen rool)Igead)teten Jü ng ling

J C l f a m i  i ^ o p f g a t t n e t ,
Sdjneiberjoijn, 

getoefener Ptarrm csner in Cuttad},
3äger im f. u. f. 4. Gir. Kaiferiäger:Regimentf

roeldjer, geboren am 9. 2Iuguft 1887, nadjöem er 3U 
Oftern 1915 in öen ßarpatbeitfdjladiten mitgekämpft, 
am 3. iOtai ö arau f bei (Erfiürmuitg ber fjöfye 419 
am  ©uitaiec bei la rn o ro  in (Batiken öen ¿elöentoö 
fü rs SJaterlanb ftarb. — (Er roar feinen (Ettern ein 
lieber, b raoer Sofjn unb bem (Bottesl)aufe ein treuer, 

eifriger ‘Diener. — (Er rulje im ^ rieb en !

f f  T  
/  ;  « » 1  \  © c ö c n h c l 

|  0 U t i )  ' m  

S o f e f  S n n e r ^ o f e r ,
m elier im 3ai)re 1914 in ferbi{d>e © 8= 

fangenfe^aft geriet unb 1915 borf 
geftorben fei.

S ic r r ,  g ib  »f>m öic ew ig e  Kui>e!

£  l j  r  i f t  i  i r i j  e  5 3 C 11 b  c  11 f t r  11
an  Öen rooi)lgead)teten J ü n g lin g

C i a l j a i i n  B a f c r ,

piattcr»Sol)n in St. Jo h a n n  in  Hijrn,
tpcicfjer,geboren am  ;5. D ezem ber 1878,a ls  ü iro lc r  
U anöftü rm er bei öen bclöcnfyaften Käm pfen in 
Öen ß a rp a t ije n  fdjrocr oerro u n ö et in  ruififdje (Be: 
fangenfdjaft gerie t, roo er nad) roenigen l a g e n  
am  10. J ä n n e r  1915, öem iß u n ö fte b e r  erliegeiiö, 
in Öen Firm en feines m itg e fan g en en  ßam eraö en  

[eine ije löenfeele  au s tja u d jte . R. 1. P.

© e b e t s a n ö e n f e e n

an  öen 2 lro Ie r ßanöesfd)üt3«n

p e t e r  Ü B r u Q Q e r ,
(Bereuterbauer ju  St. p e te r in W frn.

dt roarö geboren am 18. 5eptem ber 1886 unö 
ftarb öen Üoö fü rs  © aterlanö am  18. Septem* 
ber 1915-in ruflifefjer (Befangenfdjaft ju  OTerto 
( lu T fte ftan ) nad) öfterem (Empfang ber heiligen 
Sakram ente, un ter öem ‘Beiftanö eines l i r o le r  

' tJfelbfcuraten. R. I. P.

2 > u c  ( E r i n n e r u n g  i m  ( ß e b e t e

für bic Seele bes liro ter Canbes[d)ütjeii

j f i i e t ) r i c b  H D a b e r ,
Eberfobn In Xuttacb, 

tücldjer nad) (Bottes Iieiligem iDiilen am 
27.!Btär3 1915 in berSd)Iad)tim fiarpatljen» 
ffiebirge biird) einen Sdjufj in bie 'ürujt ben 
gelbentob für fflott, iiaifer unb !Daler[onb 

erlitten I)at im F ilte r  d o ii 31 Oatjren.

'CljriftlicTic J jr im ic rtitta  511111 ¿icDetc
für beit Siroter fiaiferiäger

J D c tc t  S i n n c r t j a f e t ,

U n tc rfc ilfo i)»  in  S t. 3afol> in  K ljrn .
(Cr lü a r  geboren  am  16. f fo u e m b e r  1887 iiub 
H arb im iu ie g e  gegen I t a l i e n  am  1. ^ luguft 
Hl 15 am  O fo n jo  öen i)elöentoi>  f ü r s  l3ater*  

tatiD .

C b r i f t l t c b e s  H n ö e n f t e n
an öen root)tgeaci)teten Oüngting

^ e t e r  © r o S p i t e i g c r ,
Sd)icnctfol)n in U)elt)euba(t|,

iDcld)er, geboren am 21 September 188i>, 
am 20. Diai 1915 bet 3?ubnih in ®a= 
Ii3ten ben J^elöentob fürs 'Baterlanb 

(tarb. R. 1. P.

C h r i s t l i d i e  E r i n n e r u n g
a n

Herrn M aximilian Hysel,
S d u i l k ’i i c r  i n  S r .  P e t e r  i .  A .  i n  I i r o l ,  

k .  u .  k .  z - i i g s K i h r e r ,  

g e b o r e n  a m  2 7 .  D e z e m b e r  1 8 7 8 , 

g e s t o r b e n  a m  2 S . M ä r z  1 9 1 5  in  R iv a .

C h r i s t l i c h e  B r i n n e r u n g  im  6 e b e t e
! für t>ic 5cele fces luolilgcadjtetcn 3 ünaliitgs

S o f e f  © l e g e r ,
C enig-Q obn  in H uttacb ,

iucld?rr am  3. Houember J895 geboren, glctd? 311 
ivrainn i>es großen Krieges a ls €irolcr>2(aifcrjägcr 
ein’bcrufeu aniröc uni) am 2 . Dezember ,\9\4 in ruf« 
fif-iic (Scfniigenicijafi geriet, tuo er nad? idjiuem  
Kranfbeit ¡in 3m” *9̂ 5 in ilotoo* itiFoIajiUSf ge» 

florben ift.

4 3  e t )  e  t  ?> a  n  b  e  n  f t  e  u
an öen X iro ler Canöesfd)ü^en

5C io i^  i^ ic h c r f io f le r ,
geboren 3U St. 3aliob in 2lf)rn am 
21. Ju n i 1896, gefallen ben 5 eI&e"tob 
fürs 'Baterlanb am 31. Ohtober 1915.

(5 e  b  e  t s  •* 21 n  ö  e  n  ft e  n
an öen ü iro le r  ^ a ife r jä g e r

H l o i s  n ftö lg g ,
geboren am 21. OTai 1894 311 S t. ‘P e ter in  illjrii, 
geftorben beit fjelbentob fü rs  © ate rlan ö  am 

10. OJlai 1915. R. I. P.

Gemeinde Ahrntal C H R O N I K  67



greunbe, gebenfei im  ©ebete 
B e t S e e l e  b e s  b r a u e n  3 > i i g ( i n g s

J V n t s m  JfeuU tct,
Xitoler 2anöesf(f)üfoe im f. f. III. ‘Regiment,

roeldjer in ¡einem 35 ,£ebensjal)re, nacf)bem er 
jef)n Slionate imftriegsbienft unb ¡e<f)S 'JJionate 
in bet ®efe<f)tslime geftanben, ben 14. De. 
jember 19Í5 am Eol bi Cana ('Buijcnftein), 
uon einem ©ranatjplitter im ftopf getroffen, 
ben §e!bentob ftarb. —• Gr roar ein mufter= 
Ijafter 3 ün9<in9 ein braoet, treuer 

Untergebener.

d T ü r i f t l i c f i e  « E r i n n e r u n g
an  ben 

moi)lgeacf)teten O ü n g tin g

J o f e f  G r u b e r ,

® ro 6fta t)le r |o t)tt in  SI. 3 o t)a n n  in  » f)rn ,
m e l ie r ,  geboren  am  18. O uti 1874, im  
fiam p fe  gegen bte treu io fen  5B eIf$en tu  
S u ^ e n f te in  burd) einen S d ju tterfd ju f) Der. 
rounbet, am  23. üluguft 1915 im  TOilttär- 

fp tta l 3U ‘B ru n e *  geftorben ift. R. I. P .

( B e b e n f t e t  t m  © e b e t e
bes g e lb e n

B a r t l m ä  S t e g e r ,

îT e n g g = S o b n ,
H alferíáger bC0 4. tieg tm ente,

toeldjer, geboren j u  S t .  3of)nnn in  
9If)rn am 30. © cicmbcr 1894, t reu  
bem ©efefee, in ¿er  gro&en ®urcf)-- 
bruc^sfdjlacfjt bei S l o n i e  — unm eit  
S a tn o to  — am~5. SDÎat 1915 g e fa l le n  ift.

C r  rul)e im $r ied tn !

i f j r i f t l f ^ c  E r i n n e r u n g  Im ®tbele
fü r  bie Seele bes

J o h a n n  S t i f t e r ,
Jß ruggerfobn  fn tm elD enbadb. 

O eboren am  12 . J e b r u a r  1892, gew orben 
(n a l ia  S tu v a  an  »er italtenlfcfien CUtenje 
at« IDertelblger feinea W aterlanöes am  

7 . 3 u n l  W15.

(iiir ift lidjc G r in n c rm tg  j t tm  (iicbete
für bie Seete bes roof)Tgead)teten Jünglings

3 a ! o b  t j o f e r ,
p iafterfobn in St. 3ofjann in  Hfyrn, 

I tro le r  K aiferjäger,
roeldjer, geboren  am  20. 3 u ü  1881, ben ä r i e g  
gegen '.Bufjtanö m itm adjte unb bei ber g ro ß en  
Offenfioe am  3. OTat 1915 in © ali^ien  ben 
fje lb en to b  fü rs  'ö a te r la n b  gefunben b a t. R. I. P.

d b r i f t l t c b e s  H n b e n h e n
a n  ben roo^rgea^teten  Oiingling

J o h a n n  I k t r c b i e r ,
U ntcrcgger= $oiin  in tDcifecitbadj,

3 ä g c r  im I . u . t. 4 . G iro ler K a tie r jä g e r  = Reg.,
roeldjer, geboren am  5. ffeb ru a r 1»93, am 22. fte* 

. b ru a r  1915 in ffiali3icn oerrounbet rourbc unb 
am  27. 9Jîâr3 im  S p ita l  in ïeicfyen ben Jociben« 

tob  fü rs  S a te r ia n b  ftarb. R. I. P.

( ß e d e n f e t  i m  ( Ö c b e t c
bes g e lb e n , 

u n fe rc s  lieben  Sofynes un b  B ru b e rs

^ J o i j a n n

m oosm a irS o iin ,
Befitjcr 6er (ilbernen ¡lapferleitsm ebaítte, 
J ä g e r  im !. u . t. 3. ü tr .  K aiferiügepReg.

(B eb o ren  3u St .  ¡Jofjamt in Hfjrn am 
l7 .9 to D e m b e r  1883, gefallen am lS-tJuli 
1915 in Serafince auf ben ga[¡3Ífd)eu 
Sd)Iad)lfolbern. — (Ein treubeforgter 
Sofjn utib t r ü b e r  roar er ben Seinen 
im JJnebeii. Unb a ls  if)tt ber fiaifer 
rief, o p f e r te  er fein junges Ceben auf 

bem 2l l ta re  bes Sa te r lanbes .

Gedenket im Gebete des Helden,
ui.sercs lieben Sohnes and  Bruder.-

Johann Ausserhofer
Unterhaus-Sohn zu  A rz b a c h  in  L u t ta c h ,

K. u. K. T iroler K aiaerjäger, zugctellt 
d«n K K- 111. Lantleschufzen-Reglmenl,

welcher geboren  am 7. Dez.  1SS5. 
Kr käm pfte  bei Rawa-Ruska u n d  Lcm« 
berg, machte  d a n n  beide B e lagerungen  
der  Festung Przemysl mit  u n d  sta rb  
als tapterer  Verteidiger  derse lben,  an 
l y p h u s  im d o r t igen  Spitale  Nr.  3 
n ach  der  Ü bergabe  der  F es tung  den  

E h ren to d  f ü r s  V ate r land  
am !3. A pr i l  1915.

( S e b e t s a n ö e n f c e n

a n  bon l i r o t e r  ß a i f e r jä g e r

J o f e f  I b o f e r ,

p ile g a fo lin  non  st. p e le r  in  HI]rn,

geb o ren  am  -24. OTärj 189o, ge= 
f torben öett l o b  f ü r s  ü a t e r l a n b  
am  14. 'Jlliguft 1915 im S p i t a l  3U 

'ß o j l te r sh o .  -  R. 1, P.

6{riiinrruny im (cJebtfF 
an ben tuoi}lgead?<eten 3imgling

p e t e r  J Y l a u b e r g e r ,
'Jäger Im z.  R e g im e n t d e r C iro le r  K a ise r jäg e r , 

v o t t  S t .  3ctfo£> i m  JXftrtttctX c,
iveidjer in einer Sd?Iadjt am ruiftfetyen Kriegsidjau* 
yiatje fdnueiueriuunbet unb im Spital in Karo» 
iineutai bcn iielbeittob fürs D aterlanb am .i, 3änticr 

\9 \o  im 3L Cebensiahre geworben ifl.

G b r i f t l i c b e s  H n ö e n f r e n
an ben mofjtgtactitcltn

J o f e f  B u ß e r b o f e r ,
gewefener Siiubmadier tm Scbmlbbauai tu 

TOclOenbad),
® e rr t lb t w sr geboren bafelbft am  25. jfeb ruac  
1882 uns ftarb  bei SJblubcrbacS 1015 ben 

■fcelbentob für» W aterlanb,
E r  rube  Im f fr leöett !

dbrlltlicbes Snöenftcn
an

niafjann Raffet,
Cerd)erbauer am  B runnberg  in S t.3 o !jan n f . H .,
roeldjer, gtetd) 3um  Beginn bes gro&en Krieges 
einberufen , mit bem 3 . Ü iroler Canbesf(f)ü^en» 
Regiment in  ©ali3ien gegen bie ^Hüffen &ämpfte, 
am 28. Tîouember 1914 in ärtegsgefangenfehaft 
geriet, roo • er in Spa&ftofe, (Beb. ‘Prim orsft 
( 'lifta t.^u^ ianb ), im 2IIter oon 41 ¿Jahren am 
17. 3u n i 1915 ben Opfertob fü rs  da te rlan b  ge= 

funben ijat. — R. i. P.

g f ? r t f H t c f ? e  g r t n n e r u r t g
an  ben toofjlgeadjteten

^ o ß a n t t  J l e c ß r t e r ,
ge® , fiörm anit ln St. Jo h a n n  fn Hfjrn,

m e lie r , geboren am 28. fluguft 1875, als Canb» 
fturm mann in ben Ärieg gegen Me treutofen 
SBelftfjen 30g, roobei er am  4. iäuauft 1915 burdj 
einen äopffdjuf? ben ßelbentob fürs B aterlanb 

erlitten f)at. — R. I. P.

g o f c f  K ü n i a ,
gefallen bei einem Sturmangriff  bei 
©Ör3 am 2 .  Sluguft 1915. —  R. 1. P.
milöec Rerc^efus,  gib if)nen öie ewige 

Ruf)el (300 l ä g e  21bla&.)

G r in n e r u n g  im  ö e b e t e
für bie Seele bes £)errn

S í f t n g e r ,
JV Iartín w írtsao b n  in  9 t .  Jo h a n n  in  H b m , 

toelc^er nadj (Sottes ^eiligen IDtllctx am \8. ÏÎODem* 
ber in ber S d jlad jt norblidj K rafau  in Huffiídj^polen 
am £i)a (Sora»(5ebirge, ben £>eIbeutob fü rs Vate r» 

lanb gefallen ift, im 21Iter uon 25 3ai)ren.

Für weitere vier Gefallene konnte kein Sterbebildchen ausfindig gemacht werden und zwar für:
Josef Leiter, gefallen am 18.02.1915 (aus St. Jakob in Ahm), Peter Niederkofler, gefallen am 02.05.1915 (aus St. 
Jakob in Ahrn), Peter Mairhofer, vom Pojer, St. Peter, gefallen am Col di Lana am 28.10.1915, Peter Fuchsbragger, 
Schlossersohn in St. Johann, gefallen am 01.08.1915.

Auf der Gedenktafel der Gefallenen Krieger des Ersten Weltkrieges in der Pfarrkiche von St. Johann in Ahm fehlen 
bei den einzelnen Personen die Sterbedaten oder ob sie vermißt gemeldet worden sind.
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Es handelt sich dabei um:
Vinzenz Hofer, Rastbichlsohn, St. Johann in Ahm
Peter Hofer, Bäckensohn, St. Johann in Ahm
Josef Innerbichler, Runggersohn, Steinhaus
Bonifaz Kirchler, Rieser, Steinhaus
Valentin Lechner, Schachnersohn, St. Johann in Ahm
Alois Mittermair, Zimmermeister, St. Johann in Ahrn
Franz Mölgg, Schachnersohn, St. Johann in Ahm
Franz Moser, Posthieslsohn, St. Johann in Ahrn
Josef Niederegger, Rieser, Steinhaus
Franz Niederkofler, Nußbaum, St. Johann in Ahm
Georg Niederkofler, Gall/Moarhöfe, Steinhaus
Johann Oberkofler, Grubersohn am Gföllberg, St. Johann in Ahm
Johann Oberschmid, “Lex”, St. Johann in Ahrn
Sebastian Plankensteiner, Kurznersohn, St. Johann in Ahm
Johann Voppichler, Oberfranken, St. Johann in Ahm
Alois Walcher, Kleinstahlsohn, St. Johan in Ahm
Ferdinand Stolzlechner, Kottersteg, St. Johann in Ahm.

Da es auch für diese 17 Gefallenen keine Sterbebildchen und auch keine Eintragungen im Sterberegister von damals 
gibt, und bei den Geburtseintragungen keine Todesvermerke angegeben sind, kann für sie auch das Sterbejahr nicht 
ermittelt werden.
Falls ein Leser des Gemeindemitteilungsblattes zufällig über die 21 Gefallenen ein Andenkbildchen oder andere 
Unterlagen besitzen sollte, wäre er höflichst ersucht, diese dem Gemeindechronisten einige Tage leihweise zur 
Verfügung zu stellen. Dadurch könnte man später einmal eine Gedenkbroschüre für alle Gefallenen beider Weltkriege 
herausbringen, um kommenden Generationen dokumentieren zu können, wie hoch der Blutzoll der Ahmtaler auf 
Grand der Kriege war.

Franz Innerbichler- Chronist für das Ahrntal

Kurzchronik
November 1994
Klassentreffen der Klassen A und B des Schuljahres 77/78 Seite 45

03.12.1994
Johann Innerbichler feiert seinen 75. Geburtstag Seite 45

01.02.1995
Jakob Brunner verstarb im 82. Lebensjahr Seite 44

21.05.1995
Einweihung des neuen Tanklöschfahrzeuges der FF. St. Johann Seite 36

11.05.1995
Frühjahrsausflug der Bäuerinnenorganisation Unteres Pustertal ins Passeiertal Seite 24

25.06.1995
Ludwig Innerhofer verstarb unerwartet Seite 33

16.07.1995
Berglauf zur Schwarzensteinhütte Seite 38

13.08.1995
Landesmeisterschaft im Preismähen im Samtal - SBJ St. Johann/Steinhaus Seite 26

30.08.1995
Sebastian Oberfrank ging von uns Seite 44

10.09.1995
Die Bergrettungen von St. Johann, Krimml und Prägraten errichten auf dem
Dreiherrenspitz eine „Pyramide“ Seite 27

01.10.1995
Wallfahrt des KFS Pustertal nach St. Jakob Seite 43

11.11.1995
Informationstagung für Vereine und Verbände Seite 24
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Ratsbeschlüsse 1995
eine Auswahl (bis 31.10.95)

1 17.02.95 
Genehmigung des Haushaltsvoran­
schlages für 1995 mit Vorschaube­
richt und programmatischen Erklä­
rungen
Gesamtein- und -ausgaben in Kom­
petenz von Lire 11.872.219.669.-

2 17.02.95 
Weitere Ergänzung der Gemeinde­
verordnung über Hygiene - Zwi­
schenlagerung von Wirtschaftsdün­
ger

3 17.02.95 
Lizenzen für den garagierten Miet­
autodienst - Erhöhung der Anzahl 
der Mietautobuslizenzen mit Fahrer: 
von 2 auf 3: Erteilung an Siegfried 
Strauß, Luttach

4 17.02.95 
Friedhofsordnung für St. Johann: 
bestehend aus folgenden Kapiteln: 
Allgemeine Bestimmungen, Ord­
nungsvorschriften, allg. Bestattungs­
vorschriften, Grabstätten, Grabmäler 
und Bepflanzung, Friedhofskomitee

9 28.04.95
Genehm igung der Gem eindeab- 
schlußrechnung des Jahres 1994

12 29.06.94 
Diskussion und Genehmigung des 
programmatischen Dokumentes des 
neugewählten Bürgermeisters: 18 
Jastimmen, 2 Enthaltungen

13 29.06.95 
Wahl des Gemeindeausschusses 12 
Jastimmen,, 5 Gegenstimme, 3 Ent­
haltung

15 07.09.95
2 G em eindevertreter im Verwal­
tungsrat des Altersheimes Georgia- 
num St. Johann: Antonia Hofer Par- 
reiner, Adolf Niederkofler

16 07.09.95 
1 Vertreter der Gemeinde im Auf­
sichtsrat des Altersheimes Georgia- 
num St. Johann: Geom. Helm ut 
Klammer

17 07.09.95
1 G em eindevertreter im  Verwal­
tungsrat der A hrntaler Hallenbad 
GmbH: Geom. Helmut Klammer

18 07.09.95
1 Gemeindevertreter im Aufsichtsrat 
der A hrntaler Hallenbad GmbH: 
Werner Auer

19 07.09.95 
3 Gemeindevertreter in den Biblio­
theksrat der Öffentlichen Bibliothek 
Ahrnta: Dr. Richard Furggler, Johan­
na Niederkofler Weißenbach, Roswi­
tha Niederkofler St. Johann

20 07.09.95
2 Gemeindevertreter im Rat der Be­
zirksgemeinschaft Pustertal: Bürger­
m eister Dr. H. Rieder, Dr. Josef 
Kirchler

21 07.09.95 
Gemeindeverordnung über den Müll- 
entsorgungsdienst, bestehend aus 56 
Artikeln: (I) Allg. Bestimmungen; 
(II) Aufbau und Abwicklung des 
Dienstes; (HI) Sonderbestimmungen; 
(IV) Kontrollen, Strafen und Schluß­
bemerkungen

22 07.09.95 
Gemeindeverordnung über die An­
wendung der Müllentsorgungsge- 
bühr: 28 Artikel

23 07.09.95 
Festsetzung der Amtszulage des Bür­
germeisters: momentane Regelung:
80 % des Bruttogehaltes eines Ge­
meindesekretärs (10 Dienstjahre)

24 07.09.95 
Festsetzung der Amtszulage des Bür- 
germeister-S teil Vertreters: momenta­
ne Regelung: 50 % des Bruttogehal­
tes eines Gem eindesekretärs (10 
Dienstjahre)

25 07.09.95 
Festsetzung der Amtszulage für die 
Assessoren: momentane Regelung: 
40 % des Bruttogehaltes eines Ge­
meindesekretärs (10 Dienstjahre)

27 07.09.95
3 Vertreter für das Friedhofskomitee 
St. Johann: Dr. Richard Furggler 
Josef Gärtner, Eduard Kaiser

28 07.09.95
3 Gemeindevertreter im Friedhofs­
komitee von Steinhaus: Ingrid Hofer, 
Franz Innerbichler, Kurt Knapp

29 07.09.95
3 Gemeindevertreter im Friedhofs­
komitee St. Jakob : Reinhard Ober- 
kofler, Antonia Hofer Parreiner, Rein­
hard Steger

39 19.10.95
Ernennung einer Kommission für 
das Mitteilungsblatt der Gemeinde: 
Vorsitzender Geom. Helmut Klam­
mer, Ingrid Hofer, Franz Innerbichler, 
Kurt Knapp, Roswitha Niederkofler, 
Reinhard Oberkofler, Johann Rieder

49 19.10.95
Gemeindesteuer auf Immobilien - 
Abzug bzw. Freibetrag für die Erst­
wohnung 1996: Erhöhung des Frei­
betrages von L. 180.000 auf L.
300.000 für E inzigw ohnung in 
bestimmten Katasterkategorien und 
einem Katasterwert bis maximal L.
2.500.000
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Ausschußbeschlüsse 1995
eine Auswahl (bis 31.10.95)
19 13.01.95 
Genehmigung der Tarife für die Be­
setzung von öffentlichem Grund, z.B. 
L. 34.000 /m2 und Jahr

20 13.01.95 
Abschreibung von nicht geschuldeten 
Steuerbeträgen - Müllabfuhrgebühr
1992

25 13.01.95 
Ankauf eines Mercedes Benz Uni- 
mog U 90; G esam tsum m e: L. 
137.780.200.-

26 20.01.95 
Inflationsbedingte Erhöhung der Ge­
hälter - Anpassung der Gehaltstabelle

28 20.01.95 
Festlegung der Wohngebiete in den 
verschiedenen Fraktionen (im Sinne 
der Straßenverkehrsordnung): diver­
se Geschwindigkeitsbegrenzungen 
von 70 km/h

29 20.01.95 
Genehmigung der Rangordnung für 
Grundzuweisungen in der Erweite­
rungszone “Bachler” (Fläche G) in 
Weißenbach: Markus Kirchler, Rita 
Brunner Oberhofer, Roswitha Volg- 
ger

Baulos: Bau eines Sporthauses - Fest­
legung der Art der Arbeitsvergabe 
fü r  d ie  E le k tr ik e ra rb e ite n : :
101.075.000

55 17.02.95
Erweiterungszone Gratz in Luttach
- Genehmigung des Durchführungs­
planes von Dr. Arch. Othmar Treffer

60 17.02.95
Kindergärten der Gemeinde - Auftrag 
für die Anpassung an die sanitären 
Standardbestimmungen.: Fa. Simon 
Lechner-L . 1.929.800

42 27.01.95
Erweiterung des Friedhofes St. Peter
- Gewährung eines Beitrages von 
Lire 20.000.000.- an die Pfarrei (mit 
Bestätigung der abgeschlossenen 
Konvention)

44 10.02.95 
Einrichtung für den Seniorenraum 
(Seniorenclub) St. Jakob - Arbeiten 
und Ankäufe: Einrichtungsgegen­
stände, Vorhänge, Polster, Geschirr: 
Gesamtsumme L.25.311.151

45 17.02.95 
Jungbürgerfeier 1994 - Zahlung von 
Rechnungen: L. 3.155.721

46 17.02.95 
Sport und Freizeitzone Luttach, 1. 
Baulos: Bau eines Sporthauses - Fest­
legung der Art der Arbeitsvergabe 
fü r d ie  T is c h le ra rb e i te n  L.
117.395.000

47 17.02.95 
Sport und Freizeitzone Luttach, 1.

61 17.02.95
Erweiterungszone “Bachler” (Fläche 
G) in Weißenbach - Provisorische 
Zuweisung von gefördertem Bau­
grund: Markus Kirchler, Rita Brun­
ner Oberhofer

73 03.03.95 
Erweiterungszone Mennefeld St. Ja­
kob - Widerruf einer provisorischen 
Grundzuweisung an Herrn Ludwig 
Messner

74 03.03.95 
Sport- und Freizeitzone Luttach, 1. 
Baulos: Bau eines Sporthauses - Frei­
händige Arbeitsvergabe für Verle­
gung der Fußböden und Wandver­
k le id u n g e n  an Fa. H e in r ic h  
O berho llenzer, St. Johann: L. 
59.977.178

75 03.03.95 
Sport- und Freizeitzone Luttach, 1. 
Baulos: Bau eines Sporthauses - Frei­
händige Vergabe der Schlosserarbei- 
tenan Fa. Universal Metall,OHG aus 
Weißenbach L. 7.438.310

76 03.03.95 
Sport- und Freizeitzone Luttach, 1. 
Baulos: Bau eines Sporthauses - Frei­
händige Vergabe der Malerarbeiten 
an Fa. Walter Rauchenbichler, Stein­
haus L. 30.673.388

81 03.03.95
Kanalisation und Wasserleitung St. 
Jakob West - Zahlung der Honorar­
note mit Mehrspesen für Bauleitung 
und Endabrechnung an Dr. Ing. Hel- 
muth Mayer L. 14.472.137

94 17.03.95
Erweiterung Friedhof St. Jakob - 
Auftrag für statische Berechnungen

an Dr. Ing . L eopo ld  C lara  :
11.503.390

95 17.03.95 
Wasserleitung von St. Jakob nach 
Luttach, Behälter - Genehmigung 
einer Annahmeerklärung und neuer 
Preise Bauleiter Dr. Ing. H. Mayer 
Baufirma Sebastian Künig, St. Geor­
gen

96 17.03.95 
Kindergärten der Gemeinde, Anpas­
sung an die sanitären Standardbe­
stimmungen - Zahlung der Rechnun­
gen der Fa. Innerhofer AG L. 
7.695.711

105 24.03.95
A usbau  von G em eid estrassen  
("614E R  G esetz" - P rogram m  
1992/93) - Zahlung der Honoramote 
für die Erstellung von Technischen 
Unterlagen an Dr. Ing. Herbert Lanz 
L. 714.000

117 07.04.95
Auftrag für die Auslieferung von 
Behältern für die getrennte Zw i­
schenlagerung von Wiederverwert­
baren Abfällen (von Bruneck bis ins 
A hrntal) der Fa. Ecotec System 
GmbH aus Algund: L. 4.998.000

119 07.04.95
Ortskern für Ausser-Weissenbach - 
Feststellung der Rechtswirksamkeit 
des Ratsbeschlusses 38 vom 28. No­
vember 1994

122 07.04.95
Sport - und Freizeitzone Luttach, 1. 
Baulos: Bau eines Sporthauses - frei­
händige Vergabe der Hydraulikerar­
beiten Fa. Fa. Siegfried Oberkofler, 
Steinhaus L. 109.237.280

125 07.04.95
Auftrag für die Strassenreinigung 
L. 7.000.000. an Fa. Kofler & Strabit 
GmbH aus Olang

130 07.04.95
Erweiterungszone Stockmairfeld in 
Luttach - Genehmigung des Druch- 
führungsplanes des Dr. Arch. O. 
Treffer

131 07.04.95
Vereinssaal im Kindergartengebäude 
Steinhaus - Auftrag zur Sanierung 
der Elektroinstallationen laut Gesetz
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46/1990 Fa. Elektro R.B.I. aus St. 
Jakob L. 18.802.000

132 07.04.95 
Wasserleitung von St. Jakob nach 
Luttach, 1. Baulos (Behälter) - Ge­
nehmigung der Bescheinigung über 
die Ordnungsgemässe Ausführung 
der Arbeiten und Genehmigung End­
abrechnung L. 820.039.886

133 07.04.95 
Wasserversorgung Grossklausen - 
Planung entsäuerungsanlage und Er­
stellung Bericht UVP Dr. Ing. Her­
bert Lanz L.6.069.000

137 14.04.95
Beschriftung der Gemeindeämter - 
Ankauf von Beschilderungstafeln : 
1.475.838

140 14.04.95 
Sport - und Freizeitzone Luttach, 1. 
Baulos: Bau eines Sporthauses - frei­
händige Arbeitsvergabe für Verle­
gung der Fussböden und Wandver­
k leidungen  in A bänderung des 
e igenen  B esch lu sses  74 vom
03.03.1995 Verzicht Fa. Heinrich 
Oberhollenzer und Neuvergabe an 
Fa. Raumdecor OHG und Fliesen 
L eiter 6 Co. OHG G esam t: L. 
70.305.199

141 14.04.95 
Erweiterungszone “Unterberg” in 
Steinhaus - Endgültige Grundzuwei­
sungen: B.P. 445 Hubert Hofer, Ju- 
litta Leiter, Adolf Leiter

142 21.04.95 
Grundankauf von Herrn Hofer Jo­
hann aus Steinhaus Verbauung Keil­
bach 171 m 2 ä  44.000

143 21.04.95 
Ankauf von Recycling-Müllsäcken 
für die getrennte Müllsammlung Fa. 
H afner Gm bH  aus B ozen L. 
10.00.000

144 21.04.95 
Tische und Stühle für die Grundschu­
le St. Johann - Zahlung der Rechnung 
L. 7.705.250 - Fa. Pedacta

156 12.05.95 
Auftrag zur Sammlung von Sperr­
müll, Sondermüll und Elektrohaus- 
haltsgeräten Fa. Comvennet GmbH 
Bruneck L. 10.000.000

157 12.05.95 
Sport- und Freizeitzone Luttach, Bau 
eines Sporthauses - Auftrag für die

Planung der Heizungs- und Sanitär­
anlage an Herrn Dr. Ing. Nikolaus 
Gasser: L. 4.700.500

165 12.05.95
Erweiterungszone "Mitterbach" in 
Weissenbach - Anzahlung für die 
Erstellung des Erschliessungsplanes 
L. 133.857.786

170 19.05.95
Tische und Stühle für die Grundschu­
le Luttach - Zahlung der Rechnung 
Fa. Amonn System GmbH Bozen L. 
8.472.800

172 19.05.95
Pfarrwidum mit Arztambulatorium 
usw. in Luttach - Übernahme eines 
Teils der Führungskosten: Strom- 
und Heizungsspesen für Arzambula- 
torium und Sprengelkrankenzimmr

176 19.05.95
Instandsetzung der Zufahrt zum Kofi 
in St. Johann - Auftrag und Ausga­
ben Verpflichtung: 3.531.920 an Fa. 
Transbagger

190 19.05.95
Erweiterungszone Marche in St. Pe­
ter - endgültige Grundzuweisungen: 
B.P.EN 248 und 249: Martin Klam­
mer, Claudia Lechner

192 19.05.95
Gewährung von Beiträgen 1995 -; 1. 
B e sc h lu ss : G e sa m tb e tra g  L.
482.688.000

194 19.05.95 
Erweiterungszone Marche in St. Pe­
ter - endgültige Grundzuweisungen: 
B.P.EN 250 und 251: Margaret Fi­
scher, Hannelore Fischer

195 26.05.95 
Gewerbegebiet St. Peter, 2. Teil - 
Enteignung für 333 m2 der G.P. 
386/1

198 26.05.95 
Neue Kirche in Steinhaus - Gewäh­
rung eines B eitrages von L ire
200.000.000.- an die Pfarrei (mit 
Bestätigung der abgeschlossenen 
Konvention)

199 26.05.95 
Windschäden vom 27. und 28. März 
1995 - Sanierung des Daches bei der 
Mittelschule - Zahlung der Rechnung 
L. 7.669.300 an Fa. Union GmbH/Sri

204 26.05.95
Mietvertrag für die Anmietung der

Räumlichkeiten zur provisorischen 
Unterbringung des Kindergartens in 
St. Peter: Räumlichkeiten im Haus 
Nr. 48 des Herrn Albert Stolzlechner 
von St. Peter

205 26.05.95 
26.05.95Provisorischer Kindergarten 
St. Peter - Auftrag für die Lieferung 
und Montage beweglicher sanitärer 
Anlagen
Fa. R udolf Hofer, St. Jakob L. 
6.519.939

206 26.05.95 
Ermächtigung zur Besetzung von 
öffentlichem Grund mit dem  Bau 
einer Trink-, Löschwasser- und Be­
regnungsanlage - Rohrberg

207 26.05.95 
Erweiterungszone Mennefeld in St. 
Jakob - Auftrag für die Änderung 
des Durchfürhrungsplanes an Dr. 
Arch. Georg Niederwieser

209 26.05.95
Ergänzungs- und Sanierungspro­
gramm von Strassenbeleuchtungsan- 
lagen - Anzahlung der Honorarnote 
für die Erstellung des Ausführungs­
projektes an Dr. Helmuth Oberkofler: 
L. 11.900.000

212 26.05.95 
Erneuerung von Wasseifassung- und 
Leitungen auf der Winkler Höhe in 
St. Peter - Zahlung einer Honoramote 
im Sanierungswege an Dr. Ing. H. 
Lanz L. 5.200.300

213 26.05.95 
Gehsteig und Strassenbeleuchtung 
vom Bergrichter bis Steinhaus - Zah­
lung der Honoramote für die Ergän­
zung des Projektes und zur Erstellung 
der Ausschreibungsunterlagen an Dr. 
Ing. Helmut Mayer L. 2.671.574

225 09.06.95 
Sanierung der Telefonleitung und 
Erneuerung der öffentlichen Beleuch­
tung Ausserhalb der Erweiterungszo- 
ne Marche St. Peter - Zahlung der 
Rechnung Fa. Alpenbau L. 9.119.935

226 09.06.95 
Ankauf von Geschirr für den Senio- 
renraum in St. Jakob: Geschäft Wal­
ter Eder, St. Jakob: L. 1.851.000

231 16.06.95
Neue Kirche in Steinhaus - Gewäh­
rung eines Beitrages von Lire 150 
Millionen an die Pfarrei (mit Bestä­
tigung der abgeschlossenen Konven­
tion)
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237 16.06.95
Provisorischer Kindergarten in St. 
Peter - Freihändige Vergabe der Ein­
richtungsarbeiten : Fa. Amonn, Bo­
zen L. 77.085.820

239
16.06.95
Vorübergehender Einsatz von Ar­
beitslosen - Programm 1995: 1. Ein­
stellung Marcel Comero

255 30.06.95
Geschirr für den Seniorenraum in St. 
Jakob - Zahlung der RechnungWalter 
Eder L. 1.871.600

258 30.06.95
Kanalisation und Wasserleitung in 
St. Jakob West - Genehmigung der 
Bestätigung über die ordnungsgemä­
ße Ausführung der Arbeiten mit 
Mehrausgaben

260 30.06.95
Vorübergehender Einsatz von Ar­
beitslosen - Programm 1995: 8 Per­
sonen mittels Auslosung ermittelt für 
Tourismusbüros in Luttach und St. 
Johann, für die Bibliothek St. Johann 
und das Gemeindearchiv in Steinhaus

275 14.07.95
Erweiterungszone Bachler in Wei­
ßenbach - Endgültige Zuweisung von 
gefördertem Baugrund: Wolfgang 
Kirchler, Florian Künig, Klaus Nie­
derkofler

283 28.07.95 
Ausführung von Straßenmarkierun­
gen - Zahlung der Rechnung: F.lli 
Mott Snc L. 7.697.637

284 28.07.95 
Spielanlage für den Spielplatz in St. 
Martin - Zahlung der Rechnung: Ste- 
bo Ambiente L. 11.781.000

290 04.08.95
Erweiterungszone Marche in St. Pe­
ter - Zahlung der Rechnung für die 
Änderung des Durchführungsplanes: 
Dr. Arch. G. Niederwieser L. 849.660

292 04.08.95
Erweiterungszone Mitterbach in Wei­
ßenbach - Erstellung des Erschlie­
ßungsplanes - Restzahlung mit Mehr­
spesen: Dr. Ing. W. Sulzenbacher L. 
13.385.786

297 04.08.95
Gehsteig St. Jakob West - Genehmi­
gung der Bestätigung über die ord­

nungsgemäße Ausführung der Arbei­
ten: Neue Preise, Mehrspesen und 
Endabrechnung: L. 72.619.008 (Ge­
samtbetrag: L. 259.436.280)

305 11.08.95 
Unwetterschäden an der Straße ins 
Großklausen - Auftrag für Wiederin­
standsetzungsarbeiten: Fa. Transbag­
ger L. 20.000.000

306 11.08.95 
Lern- und Beschäftigungsmaterial 
für die Kindergärten - Vorschuß: L. 
8.500 /  Kind und Monat

316 11.08.95
Ankauf von Hauskompostern Fa. 
Oecoline, Sand i. T. L. 4.998.000

319 18.08.95 
Grundschule St. Peter - Auftrag für 
die Malerarbeiten: Fa. Alfred Brug- 
ger & Co. OHG, St. Jakob L. 809.200

320 18.08.95 
Spielplatz Luttach/Hallenbad - An­
kauf von Spielgeräten Fa. Pircher 
Oberland L. 2.103.004

321 18.08.95 
Erweiterungszone Gratz in Luttach
- Auftrag zur Erstellung des Teilungs­
planes an Geom. Franz J. Leiter L. 
3.398.640

335 25.08.95
Ankauf eines Streugerätes für das 
Gemeindefahrzeug Unim og U 90: 
L. 14.042.000

348 01.09.95 
Rangordnung für die Einstellung von 
Reinigungspersonal (Arbeitsverhält­
nis mit reduziertem Stundenplan) -
1. Gehaltsebene

349 01.09.95 
Rangordnung für die Einstellung von 
Reinigungspersonal - Vollzeit - 1. 
Gehaltsebene

354 01.09.95
Auftrag für die Dachsanierung der 
Feuerw ehrhalle Steinhaus wegen 
starker W itterungsein flüsse : L. 
14.412.090 an Fa. Unionbau

362 01.09.95
G ew erbezone S tockm airfeld  in 
Luttach - Grundzuweisung ohne Ei­
gentum sübertragung an Augustin 
Karl Kirchler (lt. Ratsbeschluß Nr. 
7 vom 28.04.95)

363 08.09.95
Zahlung von ordentlichen Ausgaben

375 08.09.95 
W eiterführung des Schulausspei- 
sungsdienstes im Schuljahr 1995/96

376 08.09.95 
Festsetzung des Eltembeitrages für 
die Organisation des Schulausspei- 
sungsdienst 1995/96 L. 68.000 für 
das 1. Kind, L. 48.000 für jedes wei­
tere Kind (bei 27.000.000 bereinig­
tem Einkommen) - darüber: L. 1.200 
für jede Pause und L. 5.500 für jedes 
Mittagessen

405 14.09.95
E rw eiterungszone G ratzfe ld  in  
Luttach - Auftrag für die Erstellung 
des Erschließungsplanes an Herrn 
Dr. Ing. Stefano Brunetti: Dr. Ing. 
Stefano Brunetti L. 16.666.203

413 13.10.95
A rz tam b u la to riu m  im  W idum  
Luttach - Auftrag für eine neue Tür 
und Umstellung auf Drehkippfenster: 
Fa. B runner, W eißenbach  L. 
8.369.270

416 13.10.95
Fahrt des St. Johanner Jugendchors 
nach München am 9. und 10. Dezem­
ber 1995 - Verpflichtung von Ausga­
ben: L. 1.500.000

441 20.10.95 
Ernennung der Gemeindekommissi­
on für den Handel - N am haftm a­
chung zweier Vertreter der Arbeit­
nehmer: Johann Lechner, Mühlegg 
28 und Reinhold Unteregger, St. Jo­
hann 169

442 20.10.95 
Einsetzung einer Lawinenkommissi­
on: Folgende Personen stehen dem 
Bürgermeister in dieser Angelegen­
heit zur Seite: Alois Brugger, Alfons 
Hofer, Walter Fischer, Adolf Außer­
hofer, Hugo Lingg, Josef Steinhäuser, 
Florian Vienna, Franz Künig.
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